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Ein Schlagwort.
Der „Vorwärts“ hat dieſer Tage ſeine Leſer im Anſchluß

an den bekannten ToleranzAntrag des Centrums über Freiheit
des Gewiſſens belehren zu e geglaubt. Natürlicherweiſe
geſchah dies in dem Sinne, daß die ſozialdemokratiſche Partei
als der beſondere Hort jener Freiheit hingeſtellt wurde, da ſie
die einzige Partei wäre, welche ihren Mitgliedern in religiöſer und
anderer Beziehung völlige Gedankenunabhängigkeit gewähre, der
geſtalt, daß in ihr jeder nach ſeiner Fagon ſelig werden könnte. Man
iſt dieſes Schlagwort gerade von der äußerſten Linken ſeit Langem
gewohnt, und die große Menge verwechſelt gar zu gern das
öde Schimpfen der ſozialdemokratiſchen r auf alle zur
Herrſchaft der Ordnung gehörenden Dinge mit r Verkündigung
und Bethätigung der „Freiheit“. Für das, was dieſer Sorte
von Freiheit entgegenſteht, braucht man mit Vorliebe das Wort
„reaktionär“. Auch dieſer Begriff fällt angenehm in die Ohren
der auf ſozialdemokratiſche Phraſen horchenden Maſſe, e daß die
Maſſe ſich Mühe nimmt, nach dem eigentlichen Jnhalt dieſes
in revolutionären Zeiten geprägten Wortes zu fragen. Es ſoll
damit das Weſen des Rückſtändigen und Rückſchrittlichen an
rn werden während die Sozialdemokratie auf den
euchtenden Bahnen des Fortſchrittes und der Aufklärung wandle.
Iſt dem nun in Wahrheit ſo? Ein ſüddeutſches Blatt hat ſich
unlängſt der dankenswerthen Aufgabe unterzogen, zu unterſuchen,
ob die Sozialdemokratie nicht ſelbſt gewiſſermaßen ein Jnkarnat
des Reaktionären darſtelle und iſt dabei zu recht lehrreichen
Schlüſſen gekommen. Es lohnt ſich, dieſer Unterſuchung etwas
näher zu treten denn man kann nur wünſchen, daß ſie in
weiteſten Kreiſen vernommen werde. Zuweifellos richtig iſt zu
nächſt, daß die Sozialdemokratie ſich ganz im Allgemeinen
reaktionär zeigt, indem ſie ihr engſtes Parteiintereſſe ſtets als
das Jntereſſe des Volkes ausſpielt. Beſonders dies Moment
iſt von je ein Kennzeichen reaktionärer Beſtrebungen geweſen.
Man wollte freiheitliche Errungenſchaften zurückſchrauben und
decte dieſes Trachten ſtets mit dem Argument, daß ſolches
dem Wohle des Volkes fromme. Wenn die Geſchichtsſchreiber
ene von keinerlei Zukunftsbahnen geleiteten Bemühungen, welche
ich am Ende der vierziger Jahre den Strebungen des deutſchen

ationalgefühls entgegenſtemmten, als „reaktionäre“ charakteri
ſiren, ſo verdient heute die Sozialdemokratie das gleiche
Diktum, weil ſie ebenfalls jede Aeußerung des nationalen
Empfindens verhöhnt und innerhalb ihrer Parteireihen
gewaltſam unterdrückt. Der ſehr klare Gang der
Dinge, daß der gewaltige wirthſchaftliche Aufſchwung
Deutſchlands, welcher erſt dem deutſchen Arbeiter ſeine heutige
Stellung geſchaffen hat, der Einigung Deutſchlands, alſo einem
durchaus nationalen Werke zu danken iſt, exiſtirt bekanntlich
für die ſozialdemokratiſchen e und Agitatoren nicht.
Sie leugnen, daß hier ein eminenter Fortſchritt ſeit dem Jahre
1890 vorhanden iſt und geben ſich dergeſtalt als Reaktionäre
in des Wortes eigenſter Bedeutung. Weiter verdient die
Haltung welche die Sozialdemokratie gegenüber den
Weltverhältniſſen, gegenüber dem, was wir unter
Weltpolitik begreifen, einnimmt, die Kennzeichnung äußerſter
Rückſtändigkeit. Wollte man den Doktrinen der „Genoſſen“
ſah ſo blieben wir, wie weiland Gevatter Biedermaier, auf

er Ofenbank hocken, nennten höchſtens ein ſtumpffinniges Bier
hausgezänk über etwelche Nichtigkeiten Politik und ſähen, die
genüge über die Ohren gezogen, ruhig zu, wie andere

ölker die Welt unter ſich vertheilten. Daß damit dem
Volke und mithin auch dem Arbeiter materielle Vortheile ent-
gingen, ſei nur nebenbei bemerkt. Jedenfalls kann es nichts
Rückſchrittlicheres geben, als das Empfehlen, von den großen

Ein Stück der Theil-
nahme an der Weltpolitik iſt es auch, wenn wir fortgeſrtt nach
Vervollkommnung unſerer Machtmittel zu Lande und zur See
trachten. Und die Sozialdemokratie bleibt nur ihrem
reaktionären Weſen treu, wenn ſie auf dieſem Gebiete, wie
männiglich bekannt, jeden Groſchen ablehnt. Wie die Partei
auch hier dem eigentlichen Intereſſe des Arbeiters direkt ent
gegenwirthſchaftet, wie beiſpielsweiſe eine erhöhte Schiffsbau
thätigkeit Tauſenden vgn Arbeitern der verſchiedenſten Kategorien
auf Jahre hinaus auskömmliche Beſchäftigung darbietet, das
iſt oft genug auseinandergeſetzt worden. as Reaktionärſein
aus Theorie, wie es hier die Sozialdemokratie übt, ſchädigt in
praxi den Wohlſtand des Arbeiters. Das gleiche Verfahren
beobachten die „Genoſſen“ überhaupt jedem egen
über, ſofern er von anderen Leuten als von den Sozialdemo
kraten ausgeht. Das ſchlagendſte Beiſpiel iſt unſere ganze ge
ſetzgeberiſche Arbeiterfürſorge. Die Sozialdemokratie hat ſich
ihr von Anfang an auf das Schroffſte widerſetzt und zwar nur,
weil die einſchlägigen Geſetze mit der Unterſtützung der bürger
lichen Parteien zu Stande gekommen ſind. Die ſozialdemo
kratiſche Parole iſt und bleibt eben Tyrannei gegen Anders
re Und das iſt das Signum des ſchwärzeſten Reak-

ärs.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. Mai.

Der Seniorenkonvent. Die liberale Preſſe führt
unter den Rechtfertigungsgründen für die Obſtruktion unter

nderem auch an, daß die Branntweinſteuer Kommiſſion und die
anweſende Mehrheit des Reichstages ſich gegen die Autorität
es Seniorenkonvents vergangen haben ſie hätten deſſen An

regung, das Brennſteuergeſetz auf ein Jahr zu verlängern,
nicht beachtet, indem ſie eine Steuererhöhung um 50 Prozent

in Ausſicht genommen hätten. Dieſer Grund iſt in doppelterHinſicht Unſithhaltig, Zimächſt iſt der Seniorenkonvent keine Jn

ſtitution, die auf eine autoritäre Bedeutung Anſpruch hätte,
denn er iſt weder durch die Verfaſſung noch durch die
Geſchäftsordnung geſchaffen. Der Seniorenkonvent iſt eine freie
n von Parteiführern und hat lediglich die Aufgabe,
das Reichstagspräſidium über die Stimmung und Willens-
meinung der Parteien in einzelnen t unterrichten und
hat deshalb auch keinerlei bindende Beſchlüſſe zu faſſen. Nicht
einmal das Präſidium, viel weniger das Plenum des Hauſes
iſt gebunden ſich nach dieſen Anregungen zu richten. Unter
dieſen Umſtänden kann alſo von einer begangenen Autoritäts
verletzung überhaupt keine Rede ſein.

Sodann ſteht auch, wie die „Poſt“ zutreffend hervorhebt,
der Beſchluß der KommiſſionsMehrheit, das Geſetz bei gleich
zeitiger Steuererhöhung auf ein Jahr zu verlängern, nicht in
Widerſpruch mit den Jntentionen des Seniorenkonvents. Dieſer
wollte lediglich darüber befinden, wie vor Thorſchluß noch die
Brennereiſteuer ihre geſchäftliche Erledigung finden ſollte. Die
Kommiſſion und die Mehrheit des Hauſes war mit der Ver-
längerung einverſtanden die Steuererhöhung um 50 Proz. ſtand
damit nicht in e Widerſpruch. Denn mit Einzel
heiten der orlage, wie die Kommiſſion als
Mandatsträgerin des Plenums, hat ſich der Senioren-Konvent
überhaupt nicht befaßt. Die Oppoſition hat überdies auch in
der Kommiſſion die Nothwendigkeit einer erhöhten Steuer durch
den Sozialdemokraten Wurm anerkannt. Nothwendig geworden
war ſie, weil entgegen den ausdrücklichen Abſichten des Geſetz
gebers die Rückvergütung für denaturirten Ausfuhrſpiritus dieEinnahmen überſtieg. Jm letzten Jahre wurde bie ſes Manko

mit den Ueberſchüſſen des Vorjahres beſtritten. Die Steuer
hätte eine Mehrbelaſtung der Großbetriebe zu Gunſten
der Geſammtheit und der Steuerzahler bedeutet. Aber
hierfür hat die Linke in ihrem blinden Eifer nicht
das geringſte Verſtändniß. Wenn die „Nationalzeitung“, was
hier beiläufig auch angeführt ſein möge, der Meinung iſt, daß
der Wunſch nach einer Aenderung der Geſchäftsordnung nie
erfüllt werde, weil die Reichspartei, die Deutſchkonſervativen und
das Centrum keine zu Stande bringen, ſo überſieht
ſie das lebhafte Jntereſſe ihrer eigenen Parteifreunde an einer
Aenderung der Verhältniſſe. Denn ſoweit dieſe an einer
günſtigen Geſtaltung des Zolltarifs für Jnduſtrieprodukte be-
theiligt ſind, werden ſie ſich auch dafür gewinnen laſſen, den
Reichstag durch die entſprechende Geſchäftsordnung gegen eine
Wiederholung ſolcher Handſtreiche, wie wir ſie am Sonnabend
erlebten, zu ſchützen.

Ein neues Branntweinſteuer- Geſetz ſoll, wie die
„Berl. Mont. Ztg.“ hört, dem Reichstag ſofort nach dem
Zuſammentritt im November d. J. wieder vorgelegt
werden. Für die Reichsregierung werde hierbei die Rückſicht
auf die Feſtſetzung eines neuen Zolltarifs in keiner Weiſe
maßgebend ſein. Ueber die Geſtaltung des Geſetzes ſeien noch
keine Beſtimmungen getroffen. Jn maßgebenden Kreiſen werde
aber erwartet, daß ſich die Vorlage an den vor wenigen Tagen
unter den Tiſch gefallenen Entwurf anlehnen werde.

Magiſtrat und Getreidezoll. Anläßlich des kürzlich
gefaßten Beſchluſſes des Gemeinderathes der Stadt Metz, dem
Reichstag eine Erklärung gegen jegliche Erhöhung des Getreide-
zolles zu überſenden, hat der Staatsſekretär v. Puttkamer
in einem Schreiben an den Bezirkspräſidenten von Lothringen
in energiſcher Weiſe ſein Erſtaunen darüber ausgedrückt,
daß der Bürgermeiſter der Stadt Metz es unterlaſſen
habe, den Gemeinderath auf das Ungeſetzliche ſeines
Beſchluſſes aufmerkſam zu machen, und falls der Gemeinde
rath bei ſeinem Beſchluſſe beharre, denſelben a u fzuheben.
Aehnlich iſt der Regierungspräſident von Frankfurt a. O.,
v. Puttkamer gegenüber der Stadtverordneten-
verſammlung zu Finſter walde vorgegangen.

Vom Zolltarif. Von der „Zeitſchrift f. d. geſ. Teyxtil
Jnduſtrie“ Leipzig erhalten wir nachſtehende Zuſchrift:

Wie wir von wohlinformirter Seite erfahren, ſteht die Ange
legenheit des Zolltarifs noch auf demſelben Fleck, wie vor einem

onat. Es liegt immer noch dem Reichskanzler bezw. dem
preußiſchen Miniſterium zur VBeſchlußfaſſung vor, doch dürfte er jetzt,
ivo durch den Schluß der Parlamente die Arbeitskraft der
Miniſterialbeamten ausſchließlich für die Bearbeitung des Zoll
tarifs frei geworden iſt, ſchneller gefördert werden und wird
aller Vorausſicht nach im Laufe des nächſten
Monats dem Bundesrath zugehen. Beim Wieder-zuſammentritt des Reichstages wird er an dieſen jedoch unſtreitig
rechtzeitig gelangen. Welchen Einfluß die neue Zuſammen-
ſetzung des preußiſchen iniſte riums auf eine
etwaige Aenderung in der Geſtalt des Zolltarifs haben wird, läßt
ſich zur Zeit noch nicht beſtimmen. Wahrſcheinlich iſt, daß der
neue Handelsminiſter, Herr Moeller, mit ſeiner offen ausge
ſprochenen Abneigung gegen den Doppeltarif dahin wirken wird,
daß man das Syſtem des Doppeltarifs innerhalb der Regierungenfallen läßt. Jm Uebrigen iſt jedoch die Strömung in den S
ſchen Miniſterien und den Reichsämtern noch immer eine ziemlich
hochſchutzzöllneriſche, und ob Herr Moeller mit ſeiner
mehr mittleren Zollſätzen zuneigenden Anſchauung dagegen auf
kommen wird, iſt ſehr fraglich.

Die Vernunreinigung der Flußläufe. Bekanntlich
hat der Reichstag in einer Reſolution vom 13. März 1899
an die verbündeten Regierungen das Erſuchen gerichtet, an
geſichts der zunehmenden Verunreinigung der Flußläufe
durch die Einleitung von Fäkalien, Schmutzwäſſern uſw.
eine Reich s kommiſſion einzuſetzen, welche den Zu

ſtand der mehreren Bundesſtaaten gemeinſamen Waſſer-
ſtraßen im allgemeinen ſanitären Jntereſſe und mit Rück
ſicht auf die Fiſchzucht zu beaufſichtigen hätte. Nachdem
durch das Seuchengeſetz vom 30. Juni v. J. in dem
ReichsGeſundheitsrath ein neues Organ ins Leben ge-
rufen und innerhalb desſelben ein beſonderer Aus
ſchuß für Waſſer verſorgung und Beſeitigung
der Abfallſtoffe einſchließlich der Reinhaltung von Ge
wäſſern gebildet worden iſt, war eine mit den nöthigen tech
niſchen und Verwaltungskräften ausgeſtattete Stelle ge
geben, die zur Mitwirkung bei Fragen der Flußverunreini-
gung herangezogen werden konnte. Jm Anſchluß an dieſe
Geſtaltung der Verhältniſſe hat der Bundesrath der
erwähnten Reichstagsreſolution in der Form Folge ge-
geben, daß er J hat:Dem Reichs Geſundheitsrathe werden mit Bezug auf die aus
geſundheits- oder veterinärpolizeilichen Rückſichten gebotene Rein
haltung der das Gebiet mehrerer Bundesſtaaten berührenden Ge
wäſſer nach bezeichnete Obliegenheiten übertragen.
a) Der ReichsGeſundheitsrath hat bei wichtigeren Anläſſen auf
Antrag eines der betheiligten Bundesſtaaten in Fragen, welche ſich
auf die vorbezeichnete Angelegenheit und auf die dabei in Betracht
kommenden Anlagen und Einrichtungen (Zuführung von Kanal-
und Fabrikwäſſern, ſonſtigen Schmutzwäſſern, Grubenwäſſern,
Aenderungen der Waſſerführung und dergl.) beziehen, eine ver
mittelnde Thätigkeit auszuüben, ſowie gutachtliche Vorſchläge zur
Verbeſſerung der beſtehenden Verhältniſſe und zur Verhütung
drohender Mißſtände zu machen; b) der Reichs Geſundheitsrath
hat auf Grund vorgängiger Vereinbarung unter den betheiligten
Bundesregierungen über Streitigkeiten, welche auf dem vorbezeich
neten Gebiet entſtehen, einen Schiedsſpruch abzugeben; c) der
ReichsGeſundheitsrath iſt in wichtigeren Fällen befugt, auf dern
in Rede ſtehenden Gebiet durch Vermittlung des Reichskanzlers
(Reichsamt des Jnnern) Anregungen zur Verhütung drohender
Mißſtände oder zur Verbeſſerung vorhandener Zuſtände zu geben.

Außerdem iſt unter den verbündeten Regierungen die
Vereinbarung getroffen, daß ſie wichtige Fragen der be-
zeichneten Art, insbeſondere über die Zuleitung von
Fäkalien, häuslichen Abwäſſern oder Abwäſſern gewer
licher Anlagen, falls nach der Auffaſſung eines andere
Bundesſtaates innerhalb deſſen Staatsgebietes die Rein
haltung eines Gewäſſers gefährdet wird und eine Eini-
gung in der Sache ſich nicht erzielen läßt, nicht endgültig er-
ledigen werden, bevor der ReichsGeſundheitsrath gutacht
lich gehört worden iſt.

Luſtbarkeitsſteuern. Die Miniſter der Finanzen und
des Jnnern empfehlen durch einen Erlaß den Gemeinden,
in beſtehende und künftig zu erlaſſende Luſtbarkeitsſteuerord
nungen Beſtimmungen des Jnhalts aufzunehmen, daß Luſtbar-
keiten, welche zur Feier patriotiſcher Feſte, insbeſondere
des Königsgeburtstages, veranſtaltet werden, ſteuer-
frei bleiben, falls ſie an dem Gedenk- bezw. Geburtstage
ſtattfinden. Findet die patriotiſche Feier nicht am Gedenktage
ſelbſt ſtatt, ſo ſoll der Magiſtrat bezw. Gemeindevorſteher er
mächtigt werden, nach pflichtmäßigem Ermeſſen die Steüer zu
erlaſſen. Dieſe Beſtimmung hat den Zweck, zu verhindern,
daß ein patriotiſcher Gedenktag lediglich in der Abſicht der
Steuerhinterziehung zum Vorwande einer Feſtlichkeit genommen
wird.

Preuſtiſche Staatsbahnen. r erſten Monat des neuen
Etatsjahres, im April, haben die preußiſchen Staatsbahnen
gegen die gleiche Periode des Vorjahres eine Mehreinnahme
von insgeſammt 1 298 000 Mk. erzielt und zwar 370 000 Mk. im
Perſonenverkehr, 861 000 Mk. im Güterverkehr und 67 000 Mk. aus
ſonſtigen Quellen. Die Verkehrsſteigerung beträgt 1,21 Proz., ſie
hat damit noch nicht diejenige Stärke wieder erlangt, welche ſie vor
etwa einem Jahte in ſich trug. Jmmerhin iſt aber, wie die „Zeitung desVereins deutſcher Erſenbalhwtrweltungen“ hervorhebt, doch für den

Monat April d. Js. eine Verkehrsſteigerung zu verzeichnen.

Zu dem anarchiſtiſchen Attentatsprojekt auf Kaiſer
Wilhelm, das wir des Oefteren erwähnt haben, bringen mehrere
Berliner Blätter eine ſehr abenteuerlich klingende Meldung aus
BuenosAyres. Danach habe die Polizei von Roſario in Argentinien
die Mittheilung erhalten, daß die in NewYork reſp. Patterſon in
Nordamerika tagende oberſte Leitung der Anarchiſten die Er
mordung des Kaiſers Wilhelm, des Zaren, de
Königin Elena von Jtalien und des Grafen von
Turin beſchloſſen und ſich dahin entſchieden habe, zuerſt ein
Attentat auf Kaiſer Wilhelm ins Werk zuſetzen.
Mit der Ausführung ſei ein gewiſſer Rodolfo Romagnoli, der
ſich in Roſario aufhielt, betraut worden. Es iſt das ein nicht un
gebildeter junger lediger Mann von 23 Jahren, der aber vier oder
fünf Jabre jünger ausſieht ſeines Zeichens iſt er Schuhmacher,
ardeiteie aber nicht in dieſem Fache, ſeiner Angabe nach ſoll er von
der anarchiſtiſchen Oberleitung einen Wartegehalt von monatlich 90
Peſos h 160 Reichsmark beziehen. Dieſe Darſtellung ſoll den
Akten der Polizei von Roſario entnommen ſein, lieſt ſich aber wie
ein Schauerroman. Thatſache ſoll ſein, daß Romagnoli, trotz polizeilicher
Ueberwachung, plötzlich aus Roſario verſchwand. Da der mit der
Ueberwachung betraute Polizeibeamte ihn nicht mehr aufzufinden
vermochte, beſchloß die Behörde, ſich mit dem deutſchen Konſul in
Roſario in Verbindung zu ſetzen derſelbe, Herr Tietjen, gab
natürlich ſofort die Erklärung ab, er werde für alle erforderlichen
Auslagen aufkommen, woraufhin 7ſowohl der Polizeibeamte, als
auch der mehr erwähnte Caceres ſich nach Buenvs Ayres begaben,
um die Abfahrt der Europadampfer zu überwachen. Hier ſuchte der
Beamte den deutſchen Geſchäftsträger, Freiherrn von Werthern,
auf, der ſich mit ihm zuerſt auf die italieniſche, dann auf die
franzöſiſche Geſandtſchaft begab, um deren Mitwirkung zu fichern,
für den Fall, t Romagnoli. ſich auf einem italieniſchen oder
rn Dampfer einſchiffen wolle oder bereits eingeſchifft habe.

e betreffenden Bemühungen waren jedoch erfolglos und es ſtellte

ſich heraus, daß Romagnoli bereits abgereiſt war,
wie jetzt verlautet mit dem norddeutſchen Lloyddampfer „Halle“,



der dieſer Tage in Antwerpen eintreffen wird, Die deutſche
Polizei, die nalürlich von dem Sachverhalt in Kenntniß geſetzt wurde,
wird ja wohl volle Klarheit in die Angelegenheit bringen.

Der neue Handelsminiſter Moeller hat dem gegenwärtig in Köln tagenden u für gewerblichen t
zu deſſen vorbereitenden Ausſchuß er gehörte, ſeinen Austritt
erklärt mit der Begründung:

Meine Ernennung zum Mitgliede des Staatsminiſterinms legt
mir die Verpflichtung auf, aus alken Bethätigungen im
zen geſchäftlichen gntereſſe, aus allen Inter
eſſenvertretungen auszuſcheiden.

Der Verband Oſtdeutſcher hatdurch ſeinen Vorſtand an den neuen Handelsminiſter Herrn
Moeller folgendes Telegramm gerichtet:

„Euer Excellenz geſtattet ſich der zu einer Sitzung ver
ſammelte Vorſtand des Verbandes Oſtdeutſcher Jnduſtrieller
anläßlich der Uebernahme des preußiſchen Miniſteriums für
Handel und Gewerbe ſeinen ehrerbietigen Glückwunſch auszu
ſprechen. Es gereicht uns zu hoher Freude, daß durch Euer Ex
cellenz Berufung, die von dem weitſchauenden Blicke Sr. Maje
ſtät des Kaiſers und Königs ein neues beredtes Zeugniß giebt, die
oberſte Fürſorge für jene wichtigen Zweige des nationalen Er
werbslebens in die Hände eines Mannes gelegt iſt, der aus lang

hriger praktiſcher Erfahrung zu beurtheilen vermag, was zur
örderung von Jnduſtrie und Handel noth thut, und

namentlich auch die hohe Bedeutung der induſtriellen Entwickelung für die wirthſchaft-
liche und kulturelle Hebung der Oſtmarken in
vollem Umfange zu würdigen weiß. Hieraus ſchöpfen wir die zu
verſichtliche Hoffnung, daß unſere auf die Förderung der
vater ländiſchen Jnduſtrie in den öſtlichen Pro-
vin zen gerichteten Beſtrebungen bei Euer Excellenz nach
drückliche Unterſtützung finden werden.“

Abgeordneter Dr. von Frege-Weltzien. In Dresdener
politiſchen Kreiſen verlautet, der erſte Vize präſident des deutſchen
Reichstags, Abgeordneter Dr. von Frege-Weltzien, habe vor Kurzem
im Privatgeſpräche die beſtimmte Abſicht bekundet, ſein Reichs
tagsmandat in allernächſter Zeit niederzulegen.
Uns iſt von einer ſolchen Abſicht durchaus nichts bekannt geworden.

Aus dem Reichspoſtaute. Der zum Nachfolger des in den
Ruheſtand getretenen Unterſtaatsſekretär Aſchenborn ernannte Unter
ſtaatsſekretär v. Fiſcher gehört dem Reichsſchatzamt erſt ſeit
zwei Jahren an. Herr v. Fiſcher war württembergiſcher Finanz

eamter, gehörte viele Jahre dem württembergiſchen Finanzminiſterium
als vortragender Rath und ſpäter als Miniſterioldirektor an und
war von 1886 an ſtellvertretender württembergiſcher Bundesraths
bevollmächtigter. Als Nachfolger des Dr. v. Körner, der zum Direktor
der handelspolitiſchen Abtheilung des Auswärtigen Amts an Stelle
Reichhardts ernannt wurde, war er ſeit dem 4. November 1899 im
Reichsſchatzamt als Direktor thätig.

Zur Unterſtützung der Landwirthſchaft. Auch in
Bromberg beſchloß eine Konferenz weſtpreußiſcher Landräthe unter
Vorſitz des Regierungspräſidenten, bei der Staatsregierung um
Frachterlaß für Futtermittel, Gewährung von Mitteln
zum Ankauf von Saatgut und Abgabe von Waldſtreu wegen
dringenden landwirthſchaftlichen Nothſtandes vorſtellig zu werden.

Vom Kolonialrath. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird der Kolonialrath nicht vor Ende Juni einberufen
werden, weil das Berathungs- Material nicht früher beſchafft
werden kann. Es ſollen nämlich zum erſten Male dem
Kolonialrath die Etats für das nächſte Rechnungsjahr vorgelegt
werden, damit die Einwendungen und Vorſchläge der Körper-
ſchaft noch bei der endgiltigen Aufſtellung der Etats für den
Reichstag verwerthet werden können. An die Verwaltungen
der Schutzagebiete iſt ſchon vor Monaten die Weiſung ergangen,
die Aufſtellung der Etats raſch zu beenden und ſie an die
Kolonial- Verwaltung einzuſenden.

Ein Aerzteſtreit iſt nun auch in Bam berg ausgebrochen,
weil die dortige Ortskrankenkaſſe in ihrer Generalverſammlung die
Wenn eines Naturheilkundigen noch dazu gegen den

illen des eigenen Vorſtandes beſchloſſen hatte. Da eine ſolche Zu
laſſung geſetzlich nicht geſtattet iſt, wollen die Bamberger Aerzte von
ihrer kontraktlichen Verpflichtung, die Mitglieder der Kaſſe zu behan
deln, zurücktreten. Die Auſſichtsdehörde hat bereits den Beſchluß der
Generalverſammlung annullirt.

Arbeiter in der Vauanfſicht. Das Bauamt in Weimar
hat, wie uns mitgetheilt wird, unlängſt einen Maurergeſellen
angeſtellt, dem lediglich die Aufgabe obliegt, zu prüfen, ob die Kon
ſtruktion der Gerüſte und die ſonſtigen Vorſichtsmaßregeln an Bauten
den Vorſchriften des Ortsgeſetzes entſprechen.

Das ärztliche Fortbildungstweſen in
Preußen.

Das „Centralkomitee für das ehe Fortbildungsweſen in
Preußen“, welches die Aufgabe hat, die eiterbildung der
Aerzte durch h Kurſe und Vorträgeu fördern, wurde am Sonnabend, den 18. er. im Hauptſittzungs
aale des Kultusminiſteriums zu Berlin definitiv konſtituirt. Das
Königliche Miniſterium war vertreten durch die Herren Miniſterial
direktor Dr. Althoff, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath Dr.
rig Geh. Ober-Medizinalrath Dr. Schmidtmann und

eh. Medizinalrath Prof. Dr. Kirchner. Die beiden letzteren wurden
vom Miniſterium in das Centralkomitee als ordentliche Mitglieder
desſeliben abgeordnet. Außerdem hatten ſämmtliche Provinzen
Preußens ausnahmslos zu dieſer Sitzung Delegirte entſandt. Für
Brandenburg waren die die Berliner lokgle Vereinigung
bildenden Her erſchienen, unter Anderem als Vertreter
der Stadt Berlin Herr Stadtrath Dr. Straßmann, als Vertreter
der Berliner med. Fakultät Herr Geh. Rath von Leyden. Nach einer
Anſprache des die Verhandlungen leitenden Geheimraths von Berg
mann wurden die Statuten des Centralkomitees eingehend berathen und
ſchließlich angenommen, worauf die formelle Konſtituirung unmittelbar
erfolgte. Es wurden ſodann gemäß einem vorliegenden Antiage der
Kultusminiſter Dr. Studt und der Miniſterialdirektor Dr. Althoff
einſtimmig zu Ehrenmitgliedern gewählt. Aus der ſich anſchließenden
Wahl des Vorſtandes ging Geh. Rath v. Bergmann als Vor-
ſitzender und Dr. Robert Kutner als Schriftführer gleichzeitig
Kaſſenwart) hervor, welch letzterer ſodann ein Referat über die
Entwicklung und den gegenwärtigen Stand des ärztlichen Fortbil-
dungsweſens in Preußen erſtattete, woran ſich eigänzende Mitthei-
lungen der Delegirten aus den einzelnen Provinzen knüpften. Zum
Schluß wurde ein Kaſſenbericht gegeben und mehrere Anträge berathen,
weiche darauf hinzielten, die Organiſation des eigentlichen
Fortdildungsweſens nicht nur über Preußen,
ſondern über ganz Deutſchland auszudehnen. Nach
der Sitzung vereinte ein Feſtmahl bei Geheimen Rath v. Bergmann
ſämmtliche Theilnehmer, zu welchem nunmehr auch Kultusminiſter
Dr. Studt erſchien, der in Erwiderung einer Anſprache des Gaſt
gebers u. A. erklärte, daß er fortdann dem ärztlichen Fortbildungs-
weſen und insbeſondere dem Centralkomitee ſeine nachdrückliche
Förderung zu Theil werden laſſen wolle.

China.
Her Korreſpondent der „Times“ Dr. Morriſon telegraphirt

ſeinem Blatte aus Peking:
Die Vertreter der Mächte ſind augenblicklich beſchäftigt, den

engliſchen Vorſchlag zu berathen, betreffend die Zahlung der
Jndemnität. Der 7 Geſandte Satow erkennt in
einem Rundſchreiben an, daß dieſe Forderung übertrieben iſt und daß
eine ſofortige Zahlung ſeitens Chinas mittelſt einer Anleihe China

Es ſeien daher auch alle politiſchen Schlußfolgerungen
auf engliſcher Seite an dieſe Nachricht geknüpft worden waren.

um Bankerott treiben werde. Er theilt mit, daß England bereit

einer Herabminderung der n Jnder Zahlung der feſtgeſetzten Summe von illionen
Taels es Satow vor China zu erlauben Schuldſcheine
a eben und mit dieſen jeder der in Frage ſtehenden
Mächte die ihr zufallende Summe auszuzahlen. Dieſe
Schuldſcheine würden auf der Börſe eingetragen werden und ſollen
4 Proz. abwerfen. Die Tilgung der Schuldſcheine müßte in fünf
bis ſechs Jahren erfolgen. as die Garantie der Mächte betrifft,
o hat der franzöſiſche Geſandte Pichon erklärt, er habe formelle

ſtruktion von ſeiner Regierung erhalten, ſich der gemeinſchaft
lichen Geſammtgarantie anzuſchließen. Die japaniſche und die
öſterreichiſche e ennt ſtimmen dieſem Vorſchlage bei, wenn die
anderen Mächte denſelben billigen. Deutſchland hat keine
Erklärung abgegeben, man glaubt jedoch, daß die deutſche

W ebenfalls J Zuſtimmung zur Geſammtgarantie geben
werde. England und Amerika ſind gegen dieſen Vorſchlag.

Die „Times“ meldet aus Peking: Die re ch e
Behörde lehnte die Mitwirkung der engliſchen
Druppen an der geplanten deutſchen Expedition
nach der Provinz STſchili ab. Die Expedition ſoll
nunmehr aufgegeben werden. an drückt die
en aus, daß Graf Walderſee vor ſeiner Abreiſe die

othwendigkeit anerkennen werde, daß die chineſiſchen Bezirks
Vorſteher wieder in ihre Aemter eingeſetzt werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Stadt Carolina in Südafrika wurde geſtern zum

fünften Male von den Engkändern beſetzt. Die Buren
zogen ſich beim Herannahen der Engländer zurück.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer
iſt geſtern Abend aus Budapeſt in Wien eingetroffen und wird heute
den ebenfalls geſtern angelangten Prinz-Negenten Luitpold
von Bayern empfangen

Belgien.
Eine rohe That.

Prinz Albert von Belgien empfing geſtern in Antwerpen
einen aus dem Congoſtaat zurückgekehrten Ob er ſt; während
der Prinz vom Hafen zu Fuß zurückkehrte, ſtellte ſich ein Arbeiter
dicht vor ihn und drüllte aus vollem Halſe: „Nieder mit
dem König Während der Verhaftung des Arbeiters brachten
umſtehende Perſonen Hochrufe auf den Prinzen und den König aus.

Jtalien.
Zu den Handelsverträgen.

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Schlußſitzung des Kon
greſſes der italieniſchen Landwirthe zu Florenz gelangte eine Tages
ordnung zur Annahme, in welcher die Vertreter Italiens bei den
bevorſtehenden Handelsvertragsoerhandlungen mit Deutſchland,
Oeſterreich- Ungarn und der Schweiz aufgefordert werden, mindeſtens
Beibehaltung der bisherigen Zollſätze zu fordern. Wenn das ohne
Kompenſation nicht zu erreichen ſei, müſſe befonders eine Herabſetzung
der den nfubetsae auf induſtrielle Produkte in Erwägung gezogen
werden.

Rußland.
Der finiſche Generalgouverneur Bobrikoff

in Ungnade.
Aus Finland kommt eine Nachricht, deren Tragweite noch nicht

zu überſehen iſt. Es iſt abzuwarten, ob es ſich um eine reine
Perſonalangelegenheit handelt, die keine Aenderung des Kurfes in
ſich ſchließt, oder ob in Petersburg jetzt ein milderer Wind gegen
Finland weht. Aus Helfingfors wird mitgetheilt, daß der General
gouverneur Bobrikoff, der Hauptruſſifikator des Großfürſtenthums
Finland, plötzlich in Ungnade gefallen und bis auf Weiteres außerDienſt verſetzt ſei. Es ſei an höchſter Stelle bekannt geworden, daß

Vobrikoff den ehemaligen Gouverneur Minckwitz verabſchiedet habe,
ohne ihm die nachgeſuchte Penſion zu bewilligen, und ohne, wie
geſetztich vorgeſchrieben, die Angelegenheit erſt in Petersburg vor
zutragen.

Kein Zarenbeſuch in Glasgow.
Gegenüber der Behauptung engliſcher Blätter, daß Kaiſer

Nikolaus nur in Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand der
Zarin den beabſichtigten Beſuch der Ausſtellung in Glasgow auf

egeben habe, wird von beſtunterrichteter Seite verſichert, daß der
Zar niemals einen derartigen Beſuch in Ausſicht geſtellt habe.hinfallig die

Zu den Handelsverträgen.
Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Petersburg berichtet wird, forderte

die Handwerksabtheilung des Warſchauer Zweigvereins des
Vereins zur Förderung des ruſſiſchen Handels und der Induſtrie alle
Warſchauer Jnnungen auf, ihre beſonderen Wünſche
betreffs des neuen deutſchruſſiſchen Handels
vertrages zur Kenntniß der Abtheilung zubringen, da ſie dem ruſſiſchen Finanzminiſterium eine Dentſchrift
über den Vertrag einzureichen beabſichtige.

Serbien.
Weiteres von der Königin Drag a.

Die Vorgänge am ſerbiſchen Königshofe, von denen wir unſeren
Leſern Mittheilung gemacht haben, erregen innerhalv und außerhalb
Serbdiens andauernd das größte Aufſehen. Die von Belgrader amt
licher Seite gegebene Darſtellung des Sachverhalts hat folgenden
Wortlaut Die fachmänniſche Unterſuchung durch die aus dem Aus
lande berufenen Aerzte ſtellte feſt, daß bei der Königin einſtweilen
weder eine Schwangerſchaft unmittelbar vor der Gedurt noch eine
vorgeſchrittene Schwangerſchaft beſtehe, wie dies der franzöſiſche Arzt
Caulet in einem Gutachten vom 8. September 1900 behauptete,
nach welchem ſich die Königin damals im vierten bis fünften Monat
der Schwangerſchaft befunden hätte. Das Protokoll der Aerzte
erklärt ſodann, die Annahme Caulets erkläre ſich indeß aus dem
Umſtande, daß die Geſammtheit der bei der Königin gezeichneten
Symptome für eine wirkliche Schwangerſchaft ſprechen und genügen
konnte, um die Königin, ſowie ihre Umgebung von dem Vorhanden-
ſein einer Schwangerſchaft zu überzeugen. Die Aeerzte geben zu,
daß es ſich damals um den Anfang einer Schwangerſchaft ge
handelt haben konnte. Schließlich ſtellen die Arzte feſt, daß der
jetzige Zuſtand der Königin weder für ihre Gefundheit, noch für
ihren geſammten Organismus irgendwie nachtheilig und d daher
eine baldige Schwangerſchaft nicht ausgeſchloſſen ſei. ezüglich
der Berufung Caulets im September 1900 iſt jetzt feſtgeſtellt, daß
damals verſchiedene Symptome auftraten welche eine ärztliche
Konſultation um ſo mihr als geboten erſcheinen lietzen, als der
König und die Königin eine Reiſe in das Innere des Landes unter
nehmen wollten, welche in Folge des Gutachtens Caulets unterblieb,
da dieſer der Königin ſtrenge Ruhe anrieth.

Klar iſt dieſe ganze m nun nicht gerade, aber vielleicht
ſoll ſie es auch gar nicht ſein. Wie verlautet, war man bei den
beſtändigen Ankündigungen der unmittelbar bevorſtehenden Mutter
ſchaft Dragas, während man in Belgrad noch immer in „guter
Hoffnung“ lebte, in Petersburg mißtrauiſch geworden, und die Ent
ſendung des Profeſſors Stegirow von der Warſchauer Univerſität
dürfte in der That mehr als eine bloße Förmlichkeit geweſen ſein.
Der bekannte Gelehrte machte den Jlluſionen König
Alexanders ein raſches Ende. Er erklärie eine Niederkunft
derzeit für ausgeſchloſſen, gab aber zu, daß es ſich um eine „Auto-
ſuggeſtion“ eine ſogenannte „hyſteriſche Schwangerſchaft“ handelnkönne daß Wo die Königin in gutem Glauben geweſen ſei. Jm

Gegenſatz hierzu wird bekanntlich behaupket, daß ein hervorragender
Wiener Gynäkologe bei der Königin ſchon vor anderthalb Jahren
ein Leiden konſtatirt habe, daß jede Hoffnung auf Nachkommenſchaft
als ausgeſchloſſen erſcheinen ließ. Der frühere Miniſterpräſident
Giorgewitſch, der ſelbſt Arzt war, ſoll dieſe Diagnoſe gekannt und
deshalb der Ehe energiſchen Widerſtand entgegengeſetzt haben der
König, von Natur eigenfinnig, wollte davon nichts wiſſen
und hielt ſich an Dragas Behauptungen. Wie die Königin,
die Richtigkeit jener Angaben vorausgeſetzt, ſich den weiteren Verlauf
der Sache dachte, kann man natürlich nicht wiſſen es ſcheint jedoch
immer mehr, daß ſie ein Kind unterſchieben wollte. Politiſch
wichtig ſind die Folgen dieſer Komödie der Jrrungen. Man be
fürchtet einen nervöſen Zuſammenbruch des Königs wenn nach

ewieſen werden ſollte, daß Draga ihn abſichtlich hintergangen.
nzelne Blätter wollen wiſſen, daß ſie dem König ſchon ein Ge

ſtändniß abgelegt habe, welches ſehr ungnädig aufgenommen
worden ſei. Jn Belgrader Kreiſen iſt man der Anſicht, es könne
gyr Scheidung der königlichen Ehe kommen ſogar von der

4 ung Dragas und der Thronentſagung Alexanders
wird erzählt.eder den Miniſterrath am Freitag wiſſen Wiener
Blätter noch zu berichten In der nahezu drei Stunden dauernden
niherkonferenz trat der König mit wahrem Feuereifer für Draga
ein. Er iſt vollſtändig von der Gutgläubigkeit ſeiner Gemahlin
überzeugt. Jhn tröſtet vor Allem der Paſſus in dem Gutachten,
wonach die Geſundheit der Königin durch den gegenwärtigen
uſtand nicht r erſcheint und die Hoffnung auf Nach
mmenſchaft nicht ausgeſchloſſen iſt. Jn Belgrad wurde die An

e erſt ſpät Abends bekannt. Man kann nicht ſagen, daß
e Enttäuſchung hervorrief, denn bei den meiſten fehlte

von jeher der Glaube an die Schwangerſchaft der
Königin. Doch giebt man allgemein zu, die Angelegenheit habe
dem Anſehen des Königs furchtbar geſchadet. Die ganze Geſchichte

at nicht wenig Geld gekoſtet. Die ruſſiſchen Aerzte wurden vom
ren bezahlt und nahmen daher kein Honorar. Aber der

franzöſiſche Gedurtshelfer Coulet, der eigentlich an Allem ſchuld iſt,
bezieht S einem Monat täglich 1000 Fres., ſein Aſſiſtent 500 Francs.
Alle Aetzte wohnten im neuen Palais, wo ihre Verpflegung mit
Beleuchtung täglich 400 Francs koſtete.

Türkei.

Der Poſtkonflikt. Neue armeniſche Unruhen?
Die Pforte ſandte an die Botſchafter eine im nachgiebigen Tone

abgefaßte Note, in der ſte zwar am Prinzip der Nichtberechtigung der
fremden Poſten feſthält, die definitive Regelung aber ferneren
Unterhandlungen vordehält. Jedenfalls wird ſie den Poſtſendungen
keine Schwierigkeiten machen. Die arnmeniſchen Komitees
dereiten ſich anſcheinend, da in den Centren wieder große Thätigkeit
herrſcht, zu einem Schlag vor. Aus Konſtantinopel wird derFrankf. Zig.“ noch telegraphirt:? Der Miniſter des AeußernTenfik Paſch a machte dem öſterreichiſch ungariſchen, dem
franzöſiſchen und dem engliſchen Botſchafter ſeine Aufwartung. Alle
drei lehnten, als er von der Poſtangelegenheit ſprach, jedwede
Diskuſfion oder die Vermittelung bei ihren reſp. Regierungen
ab. Tenfik ſagte, der ultan bedauere die gegen
die fremden Poſten begangenen Ausſchreitungen und es
ſeien auf ſeinen Befehl kategoriſche Ordres ertheilt worden,
daß die fremden Poſten ungehindert und geſichert wie früber funk-
tioniren. Die Botſchafter, die nunmehr Jnftruktionen erhalten haben,
vereinigen ſich heute zu einer Konferenz in der deutſchen
Botſchaft. Maßregeln, wie ſie einige Mächte wünſchen, werden
vorausſichtlich nicht zu Stande kommen. Deutſchland wenigſtens
betrachtet die Angelegenheit ruhigeren Blutes und lehnt es ab, den
bedauerlichen Uebergriff zu einer Demüthigung des Sultans aus
zunützen.

England.
Die Unzufriedenheit unter der Arbeiterwelt

nimmt bedenklich zu. Die Grubenarbeiter, Metallurgiſten
Maurer haben bedeutende Lohnverminderungen annehmen müſſe

nächſten Tagen finden Proteſtverſammlungen ſtatt, in wel
liderale und ſozialiſtiſche Führer das Wort ergreifen und Cham

derlains Politik einer ſcharfen Kritik unterwerfen werden.

Kreta.
Kein „Prinz von Kreta“.

Der engliſche, franzöſiſche und ruſſiſche Vertreter in Rom be-
ſchloſſen in ihrer geſtrigen Konferenz mit dem Miniſter des Aus
wärtigen Prinetti, daß Prinz Georg von Griechenland
nicht ermächtigt werde, den Titel „Prinz von Kreta“ zu führen.

Afrika.
Marokko

Außer den franzöſiſchen Kriegsſchiffen haben engliſche, deutſche
und ſpaniſche Fahrzeuge vor der Stadt Anker geworfen. Auch ein
ruſſiſches Geſchwader kreuzt in den marokkaniſchen Gewäſſern. Man
ſpricht hier von der Möglichkeit einer Beſchießung der Stadt
durch die franzöſiſchen Kriegsſchiffe.

Frankreich verlangt die Konzeſſion zur Legung eines
Kabels zwiſchen der marokkaniſchen Küſte und Mogador und die
Ernennung einer franzöſiſch- ſpaniſchen Kommiſſion, welche ſich ver
ſtändigen ſoll über die Vereinigung des Kabelnetzes von der
franzöſiſchen, ſpaniſchen, algeriſchen und marokkaniſchen Küſte fewie
der kanariſchen Inſeln.

Der „Franif. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: Der Geſandte
Revoil in Marokko hat, wie verlautet, abgelehnt, das Gouvernement
Algerien zu übernehmen.

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Dr. Edgar Loening,

der von dem Senat der Univerſität Halle zum Mitglied des
Herre n auſes vorgeſchlagen worden iſt, J 1843 zu Paris

boren. Auf dem Gymnaſium zu Frankfurt a. M. unter Johannes
laſſen vorgebildet, bezog er 1862 die Univerſität Bonn, die er

ſpäter mit der Heidelberger Hochſchule vertauſchte. Zuletzt ſtudirte
Loening in Berlin. Sein Studium galt der Rechtswiſſenſchaft,
der Geſchichte und der klaſſiſchen Philologie. Unter ſeinen Lehrern
waren Friedrich Ritſchel, Heinrich v. Sybel, Kampſchulte, Bluntſchli,
Goldſchmidt, Mittermaier, Renaud. 1865 promovirte Loening inBonn mit der Schrift De pace 4omestieguin Doktor der Philo
ſophie. Nachdem Loening noch den juriſtiſchen Doktortitel erworben

atte, habilitirte er ſich 1869 als Privatdogzent an der Univerſität
Heidelberg. 1870 wurde Loening in die Verwaltung des General
gouvernements Elſaß berufen. Die Thätigkeit in der elſäſſiſchen
Verwaltung vermittelte die Ernennung Loenings zum außerordent-
lichen Profeſſor bei der Eröffnung der reichsländiſchen üniverſität
Straßburg. 1877 folgte Loening einem Rufe nach Dorpat, wo er
eine ordentliche Profeſſur erhielt. 1883 kehrte er nach Deutſchland
zurück, um den ordentlichen Lehrſtuhl für Staats und Völkerrec
an der Univerſität Roſtock zu übernehmen. Seit 1886 gehört
Loening dem Lehrkörper der Univerſität Halle- Wittenberg an. Den
Eintritt in die akademiſche Laufbahn erſchloß ſich Loening mit der
Schrift „Erbverbrüderungen zwiſchen den Häuſern Sachſen und
Heſſen und Sachſen, Brandenburg und Heſſen“ (1867). Aus
Loenings Amtsthätigkeit im Elſaß ging das Werk Verwaltung des
Generalgoubernements Elſaß“ (1874) hervor. Jm Zuſammen
hange damit ſteht die Darſtellung der franzöſiſchen Verwaltungs
gerichtsbarkeit“. Anzuſchließen ſind zwei Lehrbücher Loenings.
Das eine hat die Geſchichte des deutſchen Kirchenrechts, das andere
das deutſche Verwaltungsrecht zum Vorwurfe. Eine vielum
ſtrittene und praktiſch wichtige Frage behandelt Loening in ſeinem
Buche „Haftung des Stagats aus rechtswidrigen Handlungen ſeiner
Beamten“ (1877). Abſeits von dem ſonſtigen Arbeitsgebiete
Loenings liegt ſein Buch „Die Gemeindeverfaſſung des Urchriſten
thums“ (1888). Zu vermerken iſt noch Loenings Reltoratsrede
„Die Repräſentativverfaſſungen im 19. Jahrhundert“ u
Von BDluntſchlis Staatswörterbuch beſorgte Loening eine verkürz
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mue Ausgabe. Weſentlichen Antheil hat er an dem „Handwörterhuch der Staatswiſſenſchaften“. v r Hand e

Die hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt hält am 1. Juni unter Leitung
ihres Vorſitzenden, des Geh. Rathes Prof. Dr. Lindner ihre
XXXII. Jahresſitzung in Deſſau ab.

Die Frage der Univerſität,
ſegründet oder vielmehr erneuert werden ſoll (bis zum Jahre 1810
beſtand in Salzburg eine Hochſchule) ruft in den akademiſchen
Kreiſen Wiens eine ſtarke Bewegung hervor. Sein Jahren arbeitet
ein klerikaler Verein für eine katholiſche Univerſität in
Salzburg; jetzt hat ſich ein Salzburger Univerſitätsverein gebildet,
der dafür wirken will, daß die neue Hochſchule einen von jeder kon
W Bevormundung freien ſtaatlichen Charakter
empfange.

Nach einer Bekanntmachung des Kultusminiſteriums iſtauf Grund der Vorſ riften betreffend die Prüfung er r
rungsmittel Chemiker den ſtaatlichen Anſtalten zur
techniſchen Unterſuchung von Nahrungs und Genußmitteln, an
denen die nachzuweiſende e aktiſche Ausbikdung er-
worben werden kann, das Chemiſche Jnſtitut der Uni
verſität Greifswald gleichgeſtellt worden.

Der Univerſitätsprofeſſor Dr. Anton zu Jena iſt vonſeiner nach den oſtindiſchen Jnſeln zum Studium e Geiſa ichen

Kolonialſhyſtems unternommenen Reiſe zurückgekehrt.

Der neue Komet wird gegenwärtig noch auf der Südhalbkugel der Erde andauernd beobachtet; er zeigte v getrennte

Schweife, von denen der größte die dreißigfache Länge des Voll
monddurchmeſſers hat. Der Komet, der jetzt im Sternbilde des
Hrion ſteht, bewegt ſich täglich um nahe 154 Grad in nordöſtlicher
Richtung und geht in Halle nach einer Rechnung in den „Aſtron.
Nachr.“ am 24. Mai etwa dreiviertel Stunden nach der Sonne
ünter, er wird alſo bei uns bald in der Abenddämmerung am weſt
lichen Horizonte aufzufinden ſein. Am 24. April iſt der Komet der
Sonne am nächſten geweſen, ſeitdem nimmt ſeine Entfernung von
Somne und Erde gleichmäßig zu. Einen hohen Stand am Himmel
wird der Komet bei uns nach Sonnenuntergang nicht erreichen.

Dem Dichter Hölth ſoll, wie der „Kunſt für Alle“
geſchrieben wird, ein Denkmal auf dem alten Nicolai Friedhof
zu Hannover, der Stätte ſeines unbekannten Grabes, errichtet
werden. Das Werk geht etzt im Brongeguß der Vollendung ent
gegen. Es wird in der itte einer Exedra aufgeſtellt und zeigt
die Form der Zopfgeit: Auf einem mehrſtufigen Unterbau erhebt ſich
ein gedrungenes Poſtament mit Urne, an deſſen Vorderſeite das
Medaillonbild des Poeten hängt. Eine nackte Jünglingsgeftalt,
der Frühling, der nach dem Liede Lenaus ſeinen Dichter ſucht und
nicht mehr findet, lehnt ſich an dieſen Aufbau und ſtreut Blumen
auf die Gruft, auf der die verſtummte Leier und ein verwelkter
Lorbeerkrang liegen. Die architektoniſchen Entwürfe rühren von
Hunde her, die plaſtiſchen Arbeiten vom Bildhauer Karl

undelach.

die in Salzburg

Vermiſchtes.
Auf das Bombenattentat im er zbiſchöflichen Palaſt

zu Malta, deſſen Urheber noch unentdeckt iſt, iſt am Sonnabend
eine Exploſion im Karmeliterkloſter zu Rom gefolgt. Die
Bombe war im Korridor niedergelegt und hat erhebliche Be
ſchädigungen angerichtet. Es herrſcht große Panik. Zwei
Frauen find als verdächtig verhaftet worden.

Der Zuſtand der Gattin Me. Ki in ancihat ſich rei gebeſſert; e Horden kane Veſhe 7
öffentlicht werden, falls die Beſſerung fortdauert. Die Gattin

c. Kinley's wird in dieſem Falle noch im Laufe der WocheWaſhington zurückgebracht werden. Se vo
Zu dem Offiziersduell im Mainzer 7 rabeun, bei

oem ſich, wie wir meldeten, der verheirathete Oberleutnant Richter
vom 88. Jnfanterie Regiment und der unverheirathete Leutnant Vogt
von den 13. Huſaren als Gegner gegenüberſtanden, berichtet ein
Telegramm aus Mainz: Oberleutnant Richter hat einen Schuß in
die Hüfte erhalten. Er befindet ſich im Vincenzhoſpital, woſelbſt
eine Operation vorgenommen wurde. Es ſoll keine Lebensgefahr

J t u ieutnan ogt, iſt in Unterſuchungshaft. ie Fraudes Oberleutnants Richter die den Anlaß zum Duell ab
gab, iſt geſtern Morgen ſofort zu ihren Angehörigen nach auswärts
gereiſt. Jn der Wohnung des Oberleutnants Richter wurde durch
einen höheren Offizier und deſſen Adjutanten eine Hausſuchung
vorgenommen. Die näheren Umſtände, die zu der Duellforderung
eder haben, ſind jedoch, wie weiter geſchrieben wird, noch nicht

kannt geworden doch müſſen ſie immerhin ſchwerwiegender
Natur geweſen ſein, da ſonſt der Ehrenrath den Zweikampf ver
muthlich verhindert hätte. Nur ſoviel weiß man, daß Leutnant
Vogt ſeit Langem ſtändiger Gaſt im Hauſe des Richter ſchen Ehe
pagres war, deſſen Ehe bis jetzt kinderlos geblieben iſt. Häufig
ließen ſich und Frau Richter in Geſellſchaft des Leutnants Vogt
öffentlich ſehen, und es fiel auch weiter nicht auf, wenn zuweilen
Frau Oberleutnant Richter mit Vogt allein angetroffen wurde. Noch
am letzten Montag wurde das Richterſche Ehepaar in Begleitung
des Leutnants Vogt auf einem Spazierritte geſehen. Das Duelt
fand zwiſchen 4 und 5 Uhr früh im Feſtungsgraben hinter der
Citadelle in Mainz bei mehrmaligem Kugelwechſel ſtatt. Als
Sekundanten fungirten zwei gktive re außerdem waren
mehrere Civilärzte zur Stelle. Wie verlautet, ſoll Leutnant Vogt
nach beendigtem Zweikampf Oberleutnant Richter durch Darreichen
der Hand um Verzeihung gebeten haben, die dieſer auch annahm
und wobei er einige Worte mit ſeinem Gegner flüſterte.

HonigkuchenJnbiläum. Die Weeſeſche Familie in
Thorn feierte am 16. Mai den 100. Geburtstag des 1874 ver
ſtorbenen Pfefferkuchen-Fabrikanten Guſtav Weeſe, der ſeit
1824 Inhaber der 1751 gegründeten Honigkuchen
Bäckerei war nnd ſie zu einer Fabrik von europäiſchem Rufe
gehoben hat. Guſtav Weeſe, der Großvater des jetzigen Jnhabers
der Fabrik, war 1848 Mitglied des Vereinigten Landtages und
von 1850 bis 1853 und von 1856 bis 1874 Mitglied des Abge
ordnetenhauſes. Jhm hat die Familie jetzt auf dem Neuſtädti-
ſchen Friedhofe ein neues würdiges Denkmal errichten laſſen,
welches an dem Gedächtnißtage enthüllt wurde. Zu der Feier
waren viele Mitglieder der Familie von außerhalb erſchienen,
darunter auch Oberbürgermeiſter Schuſtehrus- Charlotten-
burg, der ein Schwager des jetzigen Fabrikinhabers iſt.

Die Leichen von acht Jtalienern, die am Barnapaß auf der
italieniſchen Grenze in einer Schneelawine verunglückten,
ſind gefunden und in Miſox (Graubünden) beerdigt worden. Sie
waren alle Angehörige derſelben Familie Mainetti aus
Campodoleino.

Die berühmte Fehmlinde bei Dortmund iſt trotz der
korgfältigſten Pflege, die man ihr zu Theil werden läßt, dem Ab-
ſterben nahe. Der hiſtoriſche Baum hat ſeine Krone längſt ein

gebüßt, und heute iſt es nur noch ein einer Zweig an der ehe
mals ſo 7 Linde, welcher ſich im Frühlingsſchmucke zeigt.
Die Wu es Baumes iſt jedoch noch keineswegs am Erſterben,
denn r um den Stamm zeigen ſich Sprößlinge. Daß der
Baum eingeht, hat ohne Zweifel zum größten Theil ſeine Urſache
in dem rfen Rauch der Lokomotiven vom Hauptbahnhofe,
worunter nicht nur die Fehmlinde, ſondern auch die An-
pflangwgen am Königswall ſchwer zu leiden haben.

on Wilddieben erſchoſſen? Jn Lindenberg bei Berlin
wurde der 46 Jahre alte Schmiedemeiſter Guſtav Grunow
erſchoſſen aufgefunden. Grunow, der neben ſeine Schmiede
auch Ackerland beſaß, pflegte jeden Sonn und Feiertag größere
Spaziergänge im Felde zu machen. So ging er auch am Himmel
fahrtstage Nachmiltags um 2 Uhr von Hauſe weg. Bis ſpäte-
ſtens 9 Uhr Abends wollte er zurückkehren, aber vergeblich
wartete man die ganze Nacht auf ihn. Als Nachfragen bei ſeinen
Bekannten erfolglos blieben, ſuchte man die ganze Feldmark ab.
Geſtern fand man ihn etwa 300 Schritt von ſeinem Acker ent
fernt todt daliegen. Man nimmt an, daß Grunow das Opfer
eines Wilddiebes geworden iſt. Er hatte die Gewohnheit, einem
Reh oder ſonſt einem Stück Wild, das er ſah, nachzugehen. Bei
einer ſolchen Gelegenheit mag ihn wohl eine Kugel aus der Büchſe
eines Wilderers getroffen haben.

Ein unglücklicher Schachkünſtler. Der Schachſ chrift
ſteller Hans v. Minckwitz, der, wie gemeldet, Mittwoch
Abend in Biebrich von der elektriſchen Straßenbahn überfahren
wurde, iſt nicht geſtorben, ſondern wird wahrſcheinlich mit dem
Leben davonkommen, obgleich ihm beide Arme amputirt
worden ſind. Mitte April war Minckwitz aus dem Aſhl für Ob-
dachloſe zu Frankfurt a. M. nach Biebrich gekommen und hat ſich
dort ſeither in einer Herberge niedrigſten Ranges aufgehalten. Er

ab ſich als Reichsgraf v. Minckwitz aus, legte ſich auch einenFurſentitel bei und behauptete, Polizeipräſident uſw. geweſen

zu ſein. Man fand bei ihm eine umfangreiche Eingabe an das
bayeriſche Staatsminiſterium, die er von dieſem zurückerhalten
hatte. Auch ſoll er an allerlei ſonſtige Perſonen von Rang Ge
ſuche gerichtet haben; kürzlich ſtellte die Wiesbadener Polizei Er
mittelungen über ihn an. Offenbar hat M. ſeinem verfehlten
Leben ſelbſt ein Ende machen wollen und dazu die Strecke auf der
neuen, noch völlig unausgebauten und von den Fußgängern
während der Dunkelheit kaum benutzbaren Gartenſtraße gewählt.
Der Wagenführer ſah plötzlich ſo dicht vor ſich auf den Schienen
einen Mann ſitzen, daß Bremſen nicht mehr möglich war.

Vom neuen Seewege. Der Dampfer „Northmann!“ iſt
in Montreal als zweiter von der Flotte der Getreide
ſchiffe eingetroffen, welche für den direkten Dienſt zwiſchen
Chicago und den europäiſchen Häfen gebaut ſind. Der „Rorth
mann hat die Reiſe von Chicago hieher in 13 Tagen zurückgelegt,
äber ebenfalls gleich, nachdem er Chicago verlaſſen hatte, wegen
Eiſes Verzögerungen erlitten. Wenn Alles glatt geht, wird die
Reiſe von Chicago nach Hamburg 20 Tage in Anſpruch nehmen.
Die Dampfer werden in Montreal voll geladen.

Die Entführung eines jungen Künſtlers durch einebraſi-
lianiſche Gräfin erregt in Liſſabon großes Aufſehen. Es wird
erzählt, daß die Gräfin, eine ſehr herrſchſüchtige Natur, ſich in den
Künſtler, der eine auffallend hübſche Erſcheinung iſt, verliebte. Die
Dame bewarb ſich um den Jüngling, aber er blieb ihr gegenüber
völlig kalt. Jhre Einladungen verſchmähte er, und ihre Liebesbriefe
kamen uneröffnet zurück. Schließlich ſandte ihm die Dame ihre
Diener nach; auf der Straße entführten ſie den jungen Mann und
ſchafften ihn in einem Wagen zum Hauſe der Gräfin.

GalgenSkizzeu. Ein Korreſpondent der „Pall Mall Gazette“
zeichnet in einem aus Peking vom 1. März datirten Brief einige
anſchauliche „GalgenSkizzen“. Er erzählt von der Hinrichtung Chi
Shins und HſuChenis, die hervorragenden Unterſtützer der fremden
feindlichen Bewegung und hauptſächlich verantwortlich für viele der gegen
Europäer in Peking vegangenen Greuelthaten geweſen ſeien. „Die Hin
richtung dieſer zwei Männer,“ ſo ſchreibt der Korreſpondent, „wurde ſo
ſchnell wie möglich vollzogen und es ereigneten ſich keine ſolchen Szenen,
wie bei der Hinrichtung zweier Räuber in Schanhaikwan durch japaniſche
Soldaten. In jenem Falle feuerten die Soldaten einzeln, und da ſie
unglücklicherweiſe ihre zwei Leute verfehlen, feuerten ſie ſo lange weiter,
bis einige glückliche Schüſſe das Werk vollendeten. Im jetzigen Falle
benutzte der Henker ein Schwert, und wenn man ſah, mit welch
bemerkenswerther Leichtigkeit ein menſchliches Hauyt vom Rumpfe
getrennt werden kann, muß man unwillkürlich Betrachtungen darüber
anſtellen, an welch dünnem Faden das Leven hängt. Die Hinrichtung
ſollte frühmorgens ſtattſfinden, es war jedoch Mittag, ehe die Verur
iheilien von ihrer Eskorte japaniſcher Soldaten herangebracht wurden.
Während des Morgens drängte ſich eine gewaltige Menſchenmaſſe auf
dem Richtpiatz, und der Gemüſemarkt war in Auftuhr.
Um 10 Uhr ſtand das Volk bereits dichtgedrängt durch-
einanderſchreiend in benachbarten Gaſſen. Die Empfindungen
einer ſolchen Menſchenmenge ſcheinen in der ganzen Welt
dieſelben zu ſein und die Maſſen, die ſich außerhalb des NewgateGe
fängniſſes oder vor den Thoren von Sing Sing zu verſammeln
pflegen, waren wobl von denſelben Motiven und Wünſchen ge
trieben, wie der chineſiſche Mob an dieſem Morgen. Jnmitten der
Volksmenge war ein kleiner, durch 30 Amerikaner mit aufgepflanztem
Seitengewehr offen gehaltener Platz. Hier ſollte die Exekution voll
zogen werden. Es lagen zwei mit Tüchern bedeckte Matten da
eine Auszeichnung, welche die Verurtheilten über gewöhnliche Ver
brecher erhob und die für ſie von einigen Freunden erwirkt war.
Ein wenig von den Matten entfernt ſtanden zwei gewöhnliche
Särge, und das war Alles. Die Scene war in ihren
Einzelheiten dramatiſch genug; heiter genug waren die Menſchen
und taurig genug war die Veranlaſſung. Der Henker jelbſt ſtand da,
mit vielen Freunden ſchwatzend, ſeine Pfeife rauchend oder den vieien
herbeigekommenen Photographen eine Aufnahme gewährend. Seine
Schwerter lagen neben ihm, eins war blutbefleckt, ein anderes ſchartig,
ein drittes blitzend und ſcharf es war an dieſem Morgen nock nicht
gebraucht worden. Plötzlich machte ſich hinten in der Menge eine Be
wegung bemerkbar. Die Chineſen reckten ihre Hälſe, als man zwei
Pelinger Karren ſich durch das Gedränge ihren Weg bahnen ſah.
Nur langſam gelangten die Karren bis an den Platz in die Mitte. Es
war 3 Ühr und den Gefangenen waren ihre Strafen bereits ver
leſen worden. Ein Detachement japaniſcher Soldaten umgab die
Karren, deren Vorhänge herabgelaſſen waren, und chineſiſche Beamte
mit Knöpfen verſchiedener Farben auf ihren Kopfbedeckungen gingen
voran. Die Hinrichtung war eine chineſiſche Angelegenheit und wurde
auf chineſiſche Weiſe ausgeführt. ChiShin war in der erſten Karre
und, als er angekommen, blickte er durch das kleine Fenſter in ſeiner
Karre auf die Tauſende ringsum. Jn dieſem Augenblick reichte
Jemand einen Brief in die Karre und als er ihn las, blickte er zum

ach empor und, ſeine Hände auf chineſiſche Art zuſammen
preſſend, verbeugte er ſich höflich. Der letzte Gruß eines
Freundes hatte ihn erreicht und ſein Geſicht wurde
von einem Lächeln von ſeltener Güte verklärt. Am Morgen vor
ſeinem Tode hatte er ſeine Freunde bei ſich gehabt, war heiter und
würdig geweſen und während er den von einem japaniſchen Offizier
geſandten Champagner trank und ohne Rückhalt über die bald an ihm zu
vollſtreckende Strafe ſprach, konnte man unmöglich die Prinzipien, die ihn
antrieben, verkennen. Er hatte geſagt, daß er nicht verſtände, weshalb

die Fremden ſeinen Tod wünſchten. Für die Europäer war es ſelbſiver
ſtändlich, daß keiner von ihnen zu ſolcher Stunde und unter ſolchen Um
ſtänden dieſe Frage diskutiren könne und die Schwierigkeit wurde durch
die taktvolle Bemerkung eines japaniſchen Offiziers umgangen, der ſagte
„Um der Ehre Chinas willen.“ Chi Shin gab ſich mit der Antwort
zufrieden. Seine Faſſung war bemerkenswerth, und als er jetzt auf
wenige Fuß an Hunderten von Fremden vorbeiging und die von
Unerzogenbeit zeugende Auſdringlichkeit m m ignorirte,
blickte er weder nach rechts noch nach links. Als er auf ſeiner
Matte kniete, wurden ſein Nacken und ſeine Schultern ſchnell entblößt
und eine dünne Schnur wurde um ſeinen Kopf gebunden, damit
dieſer, wenn er gefallen, fortgezogen werden könne. Ein Henkersknecht
legte ihm den Zopf auf den Kopf und preßte ſeine Schultern nieder,
bis das Kinn faſt den Boden berührte. Als Chi Shin, W Hin
richtung bereit, dort kniete, den Kopf vorgeſtreckt, die Schultern
niedergebeugt, der Nacken bloß, da war die ſchreckliche Art ſeines
Todes faſt überwältigend. Eine plötzliche Stille trat ein. Der
Henker nahm ſeine Pfeife aus dem Munde, klopfte ſie am Sarge ad,
und ſteckte ſie in den Gürtel. Dann warf er ſeinen Rock ab, rollte
ihn zuſammen und warf ihn einem Gehülfen zu. Als er ein Schwert
erhob, hielt die Menge den Athem an. Das Schwert unter dem
Arm, die Hemdsärmel mit den Händen aufrollend, ging er langſam
zu der Matte. Das Schwert in der Hand balancirend, erhob er es,
ließ es niederſauſen und kurz oberhalb des Nackens halten er hatte
gewiſſermaßen gezielt. Dann hob er das Schwert wieder und ließ
es wieder fallen, ohne es anzuhalten, bis der Kopf vom Rumpf ge
trennt war.“ Evenſo detaillirt iſt in dem engliſchen Blatte die

der Zuckungen des enthaupteten Körpers, der Blut
ſtröme uſw.

Kirchliche Anzeigen.
Johauueskirche: Mittwoch, den 22. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Zu St. Stephanns: Dienstag, den 21. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18. t
St. Franziskus- und Eliſabethkirche Dienstag, Donners

tag und Sonnabend Abend 7 Uhr Maiandacht.
p J tsovien Geweinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

redigt.
Giebichenſtein Mittwoch, den 22. Mai, Abends 8 Uhr

BibelBeſprechſtunde r 4.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Montag, Mitkt-

woch und Freitag Abend 71 Uhr: Maiandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 18. Mai 1901.

Aufgeboten: Der Poſtbote Karl Auert, Leſſingſtr. 21 und
Franziska Grauert, e 26. Der Kaufmann Max Grüning,
Halle und Luiſe Hennicke, Oderröblingen a. See. Der Metalldreber
Ernſt Kops und Marie Wagner, Chemnitz. Der Landwirth Albin
u und Emilie Reumann, Wallbach. Der Konditor Herm.
Kamlott, Halle und Anna Ehrhardt, Eisleben. Der Reſtaurateur
Adolf Richter und Hermine Boſſe, Merſeburgerſtr. 150. Der Jn-
genieur Herm. Garben, Halle und Charlotte Walter, Cöllniſchfeld.

Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Franz Rubhmland,
Hafenſte. 28 und Anna Hildebrand, Glauchaerſtr. 43. Der Schloſſer
Herm. Zimmermann und Jenny Holzhauſen, Krukenbergſtr. 9. Der
Buchhalter Johann Kalus und Eliſe Hildebrand, Wolfſtr. 10. Der
Brauereiarbeiter Karl Zimmermann, Nikolaiſtr. 11 und Selma Reif
gerſte, Bennſtedt. Der Markthelfer Paul Wiehe, Gr. Brunnen-
ſtraße 51a und Pauline Dönitz, Forſterſtr. 35. Der Bautechniker
Emil Kuckuk und Emma Köhling, Lindenſtr. 79. Der Metalldreher
e Steinweg 35 und Bertha Zille, Glauchaer

raße 30.
Geboren Dem Kaufm. Fritz Feſt, Merſeburgerſtr. 100, S. Erich.

Dem Kernmacher Karl Niensdorf, Schmiedſtr. 30, T. Klara. Dem
Bergmann Wilhelm Unruh, S. Oskar, Klinik. Dem Gelbgießer
Otto Börner, Streiberſtr. 35, T. Marie. Dem Hauptſteueraniks
Aſſiſtent Kari Nachtigal, Pfälzerſtr. 13, S. Walter. Dem Former
Karl Schmidt, Annenſtr., T. Lina. Dem Handarbeiter Franz Engel-
hardt, Schwetſchkeſtr. 10, T. Martha. Dem Geſchirrführer Friedrich
Schlüfter, Mansfelderſtir. 14, S. Paul. Dem Fabrikarbeiter Otto
Allmich, Böllbergerweg 6l, S. Ono. Dem Fabrikarbeiter Otto
Kwoizalla, Weingärten 25, T. Helene.

Geſtorben: Der Gelbgießer Karl Röder, 40 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Der Arbeiter Julius Wiecke, 58 J., Klinik. Des
Schloſſers Richard Neumeiſter Ehefrau Bertha geb. Dietrich, 33 J.,
Raffinerieſtr. 2. Der Sergeant Wilhelm Ublendorf, 28 J, Garniſon
lazareth. Des Handarbeiters Richard Hanke T. Liesbeth, 5 Monat,
Sieg 19. Der Berginvalide Friedrich Schröder, 56 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 18. Mai 1901.
Eheſchließzungen Der Kaufmann Willibald Thomas, Magde

burg und Anna Fuchs, Hermannſtr. 4. Der Modelltiſchler Heinrich
n und Kiara Arndt, Schleifweg 5. Der Fabrikarbeiter
Rudoif Schneider, Trothaerſtr. 55 und Marie Sommer, Trothaerſtr. 38.
Der Privatmann Ferdinand Heinrich und Amalie Köhler gev. Heſſe,
Cöthenerſtr. 10. Der Friſeur Friedrich Hartmann, Cöthen u. Bertha
Anſinn, Harz 15. Der Fabrikant Guſtao Reichert und Johanne
Zeſch, Rainſtraße 5.

Geboren: Dem Zimmermann Viktor Reime, Göbenſir. 24,
S. Hans. Dem Brauer Reinhold Thomas, Eichendorffſtraße 22,
S. Walter. Dem Univerſitäts Profeſſor Dr. phi]. Karl Schmidt,
Bernvurgerſtr. 29, T. Brigitte.

Geſtorben: Der Handarbeiter Eduard Günther, 72 J., Harz 3.

J J „,J,J, T TVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle eie Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglich „An die Redaktion dey
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

e e

Unibertrotfen zur Haut- und Schönheitep'ege

SMYVRRHOLN SEIFE
sowie als beste Kinderseiſe ärztlich empfohlen.

J mm— e hDie Ausknuftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breitea
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreien durch The Bradstreet Company)
eriheili nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird anf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.

Engl. Swenter,
6660008600960980006990600690809606662 e 6069885
Sport-Artikel:

III

empfiehlt zu billigen Preisen

H. Schnee Nachf. 2Ruderhosen, RuderjackKken,Radſahrer-Rennhosen, RennjackKen,
Turnerhosen, Turnerjacken,PIuäerhosen, Sportjacken, EBber m a uaz,Radſahrer-Strümpfe, Sportstrümpſe,Radſahrer-Mützen, Sport-Cravatten, Halle, Gr. Steinstrasse 84.



für clie Reisezeit
empfehle in grosser Auswahl

Staubmäntel, Regenmäntel, Staubpaletots,
Golfeapes, Wetterkragen

V in allen modernen Stoen und in jeder Preislage: K.
Ferner: Jackettkleider, Blusen, Blusenhemden, Kleiderröcke,

Morgenröcke, Unterröcke, Reformbeinkleider.

Paul Serauky,

Bacl MWittelkincdL.
Morgen, Dienstag, Nachmittag (ausnahmsweiſe) 4 Uhr

m Cur-Conmeert mn

der Kapelle des Königl. Füſ.Negts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Schuhimpfungen
gegen den Nothlauf der Schweine

nimmt jeder Zeit vor
Thierarzt W. Baumeler,

Ladenftühle,

Croquettes.

J. F. Iunker,
Poſtſtr. 6.

Naethers Niederlage.

CAKES- FABRIK
e

Weltausstellung Paris 1900
Goläene Medaillo,

zum Wennger Suppen, Seuoen, Gemüse,
Salate u. s. W., ebenso aggi's
Gemüse- und Kraftsunpen und
Maggi's Bouilion-Kagseln. So-
oben wieder eingetroffen bei
C. Matthes Nachf., Gr. Steiastr. 44.

e

e

er 3e e

gu m 2Seite für Kinder, F l 5 S 11 G C J
Spezial Geſchäft Rucksäcke

Touristen-

keHalleTrotha, Trothaerſtr. 29. PuennnTelephon Trotha Nr. 29. beim SKinderwagen, voelleSportwagen, RegimeLeiterwagen, hlGarienmöbel, 6 s 9 MajorKraukenwagen, in7i Penſion,Vetttiſche verſteubar, Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

von Festlichkeiten für Vereine und Gesellschaften. Näheres
durch Carl Leistner, Besitzer der Rtablissements Wald-
haus“ und Hotel Continental“, Halle.

Extrazüge werden auf Wunsch gestellt. W

t 2

für Kinder 1. 1.50 M., für Damen 1.75 A. grösserefür Erwachsene, sebr solid gearbeitet, St. 2.--, 3. 3.25, beſondere ſemrs r Sfäisehes kisen Moor-BafſrernTaschen für Knaben St. I. 1.50, 1.75 M., für Erwachsene Mernapreoher len. TAebt in8t. 2.-, 2.25, 2.50, 3. 4.-, 4.50 bis 5.50, von Leder Bennaetation. Schmüäedeberg Postves, Halle. wiederh
St. 4. M. Proisgekrönt: SBehs. Thür. Indastrio- a- Gewerde-Auast. voch wi5 7 haltbare Rindlederriemen 35, 50 Pf., 1 1.50, 2. M e 2 rſitzer9 7 777 e a 5Plaid remen mit langen Riemen zum üwhbangen St. 50 P. 1.-, L L LLII lusſicht

e 1.50 M.Prinkflaschen edeeetedtehe vn beche
Reisekoffer
Reisetaschen

J Reiserollen

Grosses Lager von sämmtlichen Bedarfsartikeln

von 1.60 Mark an. Haltbare Handkoffer St. 2.50, 3.
4. bis 16. Mark, Paltenkoffer, haltbar und prak-
tisch,

6. Mark. Rindledertaschen.

Waschrollen. zum Unterbringen der Toilettengegenstände
Stück 40, 50, 75 Pf., besser ausgestattet und grösser
I. 1.50, 2. 3. M.

für die Reise.

Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Entree 30 Pfg. o. Wiesgert.Abonnementsbillets, 15 Stck. 3 Mk., ſind in den bekannten

Verkaufsſtellen zu haben. offizierko
blatte“ vo

cLuftkurort u. Soolbad „Waldhaus“. n
Fernspr. Walähaus“ 1040 bei alle a. S. 20. InFernspr. Hotel Continental“, Halle 496. Gaffre
Mitten in den Köni. r g a. In umer 17 Min. per Bahn von Halle zu erreichen. Grossartige Kom- Artillerifeſt n e r r ufen. ortable Anlagen, geeigneter Aufenthalt auch für Pawilien, geſuches

Hr. An der Univerſität Reconvalescenton und Hrbolungsbedürftige. Vollo Verpflegung der bish
und Pension vorzüglich, pro Tag von 4 Ak. an, Logis mit gtPortion Kaffee und Oebäck, 2. Frühstück belegtes Butterbrod, Richte

von Cloth, einfach ausgestattet, St. 50 Pf., 1.--, 1.50,
1.75, 2. 2.25 und 3. Mark. Ledertaschen, 3. 4.

Diner bestehend aus Suppe, Gemüse und Pleisch (Braten), Zum Ko
Butter und Käse, Tasse Kaffee, Abendbrod nach Wabl bis ſeither Ab
1 MK. 75 Zimmer. Ausgedehnte Spaziergünge in ozonreichen nannt
Eichen- und Nadelkieferwäldern. Aussichtspunkte. Geschütate et ralf
Veranden für mehrere 1000 Personen. Skle zur Abhaltung Generalft

Soolbad und Sanatorium Charakte

bei Halle a. S.,, in anmuth. u. Klimatisch aggregi
bevorzugter Lage. Sool- und Moerbäder
Sohmie a Moor), Kohtensaäure-Sool- deur in
häader, Wasserheilverfanren, Anwendungder vbewührten physikal. Heilmethodes.

S Saison vom 1. Nai bis I. Oktober. haben, d
Prospekte durch die Kur- Verwaltung. Deutſ
Dirig. Arzt: Dr. Lenge-

e Landwi

Glanzpunkt d. Südharzes. Bad Sachſa a. H. Glanzpunkt d. Südharzes würde,

„Hötel Schützenhaus““ doch w

e
r x J n h I w. e 2 u

Braut- und Baby-Ausstattungen,

Damen-, Herren- u. Kinderwäschèe,
S Waſchſtoffe, Fadeartikel

emp

Marie Sehulze, Gr. Alrichſtraße 2.

über

(geſ. geſch.) vom Erfinder
Fabrikanten

R. Piper, Chemiker,

Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma
tismus, Hexenſchuß)verlangeProſpek:

Piper' s Antirheumg

Berlin W. 66, Wilhelmſtr.

Küchenabfälle abzuholen,

Zu erfragen Haasenstein

9 I IBonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rh,
Hoftiefer. Sr. Majestät des Kaisers u. Königs.

Königl., Grossherzog., Herzogl. und Föärstl. Hoffief.
(14 Hoffief.-Titeh).

Zur Ausstellung der Deutschen Landwirthschafts-
Geseſischaft (13. 16. Iuni).

Wasse rechte Vahnen und Flaggen,
vorzügliche Qualität, z. B.

Wappenfahnen, Adlerfahnen, bill. Nationalfahnen ete.
Wappensehilder, insechriften, Transparente,

Lamplons, Fackeln.
Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt

Reichh. Preisverzeichnisse vers. wir gratis u. franco.

zu Anzügen, Hoſen, Damenkleidern paſſend,

L

StoſfReſte
mehrere 1000 Meter Reſte in allen Farben i

7

leichtester Filzhut.

Christian Voigt,
Schmeerstr. 21.

Vogler A.-G., Schmeerſtr.

für die
mit Parkhaus und Liudenhaus. kundet.An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen, bevorzugte Lage. Penſionen in

und außer dem Hauſe. Eigeue Jagd u. Fiſcherei. Aug. Frind. ſie
oher 2

Pfingst-Ausflu der Ve9 9- WrufungSlankenburg, Schwar;athal mit Greifenſtein, W
Eingangspunkt für das Schwarzathal. Suſe

W Zahlreiche Hotels bieten ausreichende Unterkunft. W trauen
zu gen
und de
der hie
egangKänet

Jnteref
haben

Spar
eine e
einen
für die

S AA Er rulSCHUBM der hg4 er Soh kannt:mit dem Her auf c ſtand
n in Ha

e mehrtheilte

des S
artige
öffent
Zeitu
prüfu
wir e
Zeitu
1901

S J E. LeJ Sekr welch

FRANKFURTER SCHUHFAS RIK, A- en
5 vormals OrTO RERZ G rDer AlleinverKaur dieser von der besseren mach44 Kundschaſt dauernd berorzugten MarKe be- lautet undet steh in Halle bei 4 TheiC. BuchalIa. Gr. Steinstr. II.

J halt29 1 theilder

Sefindung deo Leheimrathro Srof. De. Lerold. ſnn
Tha

4 5 klär D Lanren

e e werCigafren er dukünft erſtS e obiAhbsolut nieotin-unsehä dlieh. Volkommenster Rauchgenuss. leg
Nur direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken
Aktien-Ges. Bremen in allen Preislagen, Qualitäten u. d
Quantitäten (auch Probep). Preisliete und Brochüre gratis. g

66 fertig und nach Maaß in tadelloſem Sitz und prima Qualität aHalle A. G. H. Elkan. Leipzigerſtr. I gtel z3 Bau Stein empfiehlt in groſter ren rſtraße 30
Kaufhaus I. Ranuges. [5450 nach Uebeveinkunft. e Ke. Otto mollI, im krn e

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. S

e
Herren-Anzüge, Veberzieher,

Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 233 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e1, Mur 1001

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. Mai.

Militäriſches. Eine Reihe wichtiger Veränderungen in dem
Offizierkorps unſerer Garniſon wird in dem heutigen „Militärwochen
blatte“ veröffentlicht. Danach iſt an Stelle Sr. Excellenz General
leutnants v. Renthe gen. Finck der bisherige Kommandeur der
20. Infanterie Brigade, Generalmajor v. Prittwitz und
Gaffron mit der Führung der 8. Diviſion beauftragt
worden; der Generalmajor und Kommandeur der 8. Feld
Artillerie-Brigade, Birck, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt und an ſeiner Stelle
der bisherige Kommandeur des Feldart.-Regts. Nr. 75, Oberſt
Richter, mit der Führung der 8. Feldart.Brig. beauftragt worden.
Zum Kommandeur des Feldart.Regts. Nr. 75 iſt der Major Voigt,
ſeither AbtheilungsKommandeur im Naſſauiſchen Feldart.Regt. Nr. 27,

ernannt worden. Der Oberſt und Kommandeur des Füſ.-Regts
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36, von
Ranke, iſt unter Beförderung zum Generalmajor zum
Kommandeur der 18. Infanterie Brigade der Oberſtleutnant
beim Stabe des Füſ.Rgts. Nr. 36, Pfoertner von der
Hoelle, unter Beförderung zum Oberſten zum Kommandeur dieſes
Regiments ernannt der Major und Bats.Kommandeur im 4. Nieder

ſchleſ. Jnf.-Rgt. Nr. 51, Bahrfeldt, unter Beförderung zum
Oberſtleutnant zum Stabe des Füſ.Rgts. Nr. 36 verſetzt; dem
Major und Bats.-Kommandeur im Füſ.Rgt. Nr. 36, Erich, mit
Penſion, der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſte und dem
Charakter als Oberſtleutnant der Abſchied bewilligt der Major
aggregirt dem Füſ.Rgt. Nr. 36, Re ichen a u, zum Bats. Komman
deur in dieſem Regiment ernannt worden.

Kaiſerbefuch in Halle Es wie wi i ihaben, durch die an Preſſe das d e g i e
Deutſchen Landwirthſchafts geſellſchaft ſowie ins
beſondere der Land wirthſchaft der Provinz Sachſen
die hohe Ehre und Freude zu Theil werden laſſen will, der dem
nächſt ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung
in Halle einen Beſuch abzuſtatten. Es handelt ſich, wie wir
wiederholen, bisher lediglich um ein Gerücht, welches überdies
noch wiſſen will, daß der Kaiſer beſonders auf die Bitte des Ehren
Vorſitzenden der Deutſchen LandwirthſchaftsGeſellſchaft, Fürſten
z Stolberg-Wernigerode, den Beſuch der Ausſtellung in
lusſicht genommen habe. Daß der Kaiſer von unſeren heimiſchen

Landwirthen mit herzlichem, unendlichem Jubel begrüßt werden
würde, bedarf keines beſonderen Hervorhebens; würde ſein Erſcheinen
doch wiederum ein herrliches Zeichen dafür ſein, daß Se. Majeſtät
für die deutſche Landwirthſchaft größtes Jntereſſe und Fürſorge be
kundet.

Tee S andſchaftsdirektor Hoffnann Jn der Vollkraft
ſeines Wirkens iſt mit dieſem Manne eine in weiten Kreiſen ſich
n Achtung erfreuende Perſönlichkeit aus dem Leben geſchieden

urch juriſtiſche Studien an hieſiger Univerſität vorbereitet, widmete
der Verſtorbene ſich zuerſt der Gerichtskarriere, ſchied jedoch als
Amtsrichter aus dem Staatsdienſte aus, um einer ehrenvollen Be
rufung in das Direktorium der Landſchaft der Provinz Sachſen
olge zu leiſten. Seit mehr als einem Jahrzehnt hat er in dieſer
tellung in raſtlofer, thatkräftiger Arbeit ſein Wiſſen in den Dienſt

dieſes Jnſtituts geſtellt, dabei auch die Anerkennung und das Ver
trauen Aller, welche geſchäftlich mit demſelben in Verbindung ſtehen,
zu gewinnen gewußt. Trotz ſeiner emſigen amtlichen Thätigkeit
und der ihm daneben noch durch ſeine Stellung als Rechtsbeiſtand
der hieſigen OberPoſtdirektion erwachſenden Arbeit fand der Heim

egangene noch Zeit, ſich in uneigennütziger Weiſe gemeinnützigen
eſtrebungen zu widmen, welche auf die Hebung der Standes-

Jntereſſen, wie der Wohlfahrt des BeamtenStandes abzielen ſo
haben der Halleſche BeamtenSterbekaſſenVerein und die Beamten
Spar und Darlehnskaſſe, in deren Leitung er ſeit langen Jahren
eine erſprießliche Thätigkeit entfaltet hat, durch ſein
einen ſtets auf ihre Förderung bedachten, von rechtem Verſtändniß
für die Bedürfniſſe der Beamtenſchaft erfüllten Berather verloren.
Er ruhe in Frieden

Handwerkskammer und „Saale-Zeitung“. Der Vorſtand
der hieſigen Handwerkskammer veröffentlicht folgende amtliche Be
kanntmachung: „Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß der Vor
ſtand bereits am 15. Dezember 1900 einſtimmig beſchloſſen hat, der
in Halle a. S. erſcheinenden „SaaleZeitung“ Mittheilungen nicht
mehr zugehen zu laſſen, da die „Saale-Zeitung“ wiſſentlich trotz er
theilter Auskunft entſtellte Berichte über die Handwerkerbewegung
des Kammerbezirks veröffentlicht hat. Da die Verbreitung der
artiger Berichte auch weiterhin erfolgt iſt, empfehlen wir nunmehr
öffentlich allen Handwerkern, den Mittheilungen der „Saale-
Zeitung“ über die Handwerkerbewegung im Bezirk ohne Nach-
prüfung Glauben nicht beizumeſſen. Aus demſelben Grunde erden
wir es ablehnen, auf etwaige neuerliche Auslaſſungen der „Saale-
Zeitung“ in jenem Blatte zu erwidern. Halle a. S., den 9. Mai
1901. Der Vorſtand: A. Schondorf. W. Zander. C. Grecke.
E. Laue. O. Nachtigal. Für die Richtigkeit: Dr. W. Mühlpfordt,
Sekretär.“ Wir begrüßen die Energie und Einmüthigkeit, mit
welcher der Vorſtand der Handwerkskammer gegen die ausgeſproche
nen Feinde der Handwerksbewegung vorgeht mit Freude und Ge
nugthuung. Uebrigens fügen die Mittheilungen der Handwerks
kammer“ in ihrer neueſten Nummer der oben angegebenen „Bekanntk
machung“ eine eingehende Begründung hinzu, die folgendermaßen
lautet: „Handwerkerbewegung und Preſſe. Wie aus dem amtlichen
Theil der vorliegenden Nummer hervorgeht, hat der Vorſtand wieder
holt Veranlaſſung gehabt, ſich mit dem Verhalten einer in Halle er
ſcheinenden Tageszeitung, der „Saalezeitung“, zu beſchäftigen. Die
„Saalegeitung“ hat bereits ſeit vorigem Jahre es für angezeigt ge
halten, im Gegenſatz zu der ihren Redakteuren bezw. Reportern er
theilten Auskunft entſtellte Berichte über Beſtrebungen, hauptſächlich
der organiſfirten Handwerker zu bringen. Da dieſe Berichte ſyſte
matiſch in demſelben Sinne entſtellt waren, hat der Vorſtand ein
ſtimmig böswillige Abſicht annehmen zu müſſen geglaubt. Dieſe
Thatſache iſt, wie uns vielfach mitgetheilt worden iſt, den aufge
klärten Handwerkern ja ſchon längſt zum Bewußtſein gekommen; mit
Rückſicht auf die in Halleſche Verhältniſſe nicht Eingeweihten und die
Senart der planmäßigen Verdrehungsverſuche war es jedoch noth
wendig, durch eine öffentliche Erklärung ein für alle Mal die Bericht
erſtatkungsart .der „Saalezeitung“ zu kennzeichnen. Dies iſt in
obiger Bekanntmachung geſchehen. Die Beläge werden wir bei Ge
legenheit an der Hand von Ausſchnitten aus dieſer Zeitung ebenfalls
weiteren Kreiſen zur Kenntniß bringen. Es ſei für die mit den
reßwerhältniſſen weniger Vertrauten nur noch ſo viel bemeskt, daß
de EKinfendung von Berichtigungen auf Grund von S 11 des Preß-
geſeßes den Zweck einer Berichtigung oft bei Weitem nicht erreicht.

reh die Tonart, die Satzwendungen, durch anonyme Eingeſandts
u. dergl. iſt es, wie es heute leider weit verbreitete Unſitte geworden
iſt, jedem einigermaßen gewandten Redakteur möglich, den Schein
von Unrecht mit Leichtigkeit ſelbſt auf den beſten Willen zu werfen,
ſelbſt auch dann, wenn „Berichtigungen“ ganz oder theilweiſe aufge
men werden. Außerdem aber hat der Vorſtand weder Zeit noch

mit einem Blatt, das ſ. E. abſichtlich nicht die Wahrheit bringen
halte o in langwierigen Schriftwechſel einzulaſſen. Er lehnt des

nach dieſer Bekanntmachung nunmehr jede Preßunterhaltung
genannten Blatte ab und wird bei weiteren Auslaſſungen

Selennzeichneter Art zunächſt ſtetig auf den obigen Beſchluß ver

Dur

weiſen. Der Vorſtand iſt außerdem, ſoweit dies nicht ſchon in den
„Mittheilungen“ geſchieht, zu jeder mündlichen und ſchriftlichen Aus
kunft an Jntereſſenten bereit.

Einkommenſteuerbefreinngen wegen vorhandener
Kinder in der Provinz Sachfen. Der des Einkommen
e geſtattet, für jedes nicht ſelbſtändig zu veranlagende

milienglied unter 14 Jahren von dem ſteuerpflichtigen Einkommen
des Haushaltungsvorſtandes, ſofern dieſes den Betrag von 3000 Mk.
nicht überſteigt, den Betrag von 50 Mk. in Abzug zu bringen,
und zwar mit der abe, daß bei Vorhandenſein von drei
oder Familien n dieſer Art auf jeden Falleine um eine Stufe ſtattfindet. Dies hatunter Anderem auch Zahl

Zahl der durch jene Maßnahme L
eiſe

und auf dem Lande

i eſentlich anders gea tete 5 das Verhältniß im Regierungsbezirke Merſeburg,

wo die l Kellten Perſonen von
10 083 auf 11 984 é alſo um nicht weniger als 1901, und im

erminderung der Zahl von 3261 aufden ſechs

unſerer r W einen Rü

die Artillerie-Kapelle des öfteren zu hören bekommen.
Jm Haus und Grunbdbefitzer-Verein, der am Sonnabend

in den „Kaiſerſälen“ noch eine Sitzung abhielt, herrſchte ſommerliche
Stille, da neue Punkte nicht zu erledigen waren. Man diskutirte
zunächſt über einige aus der Verſammlung heraus geſtellte Anfragen,
die ſich durchweg mit Miethsverhältniſſen beſchäftigten,
ſo namentlich wegen Uebergabe, Räumung und Beſichtigung einer
Wohnung. Durch einige Zeitungen ſei vor dem letzten Quartals
wechſel eine Notiz gegangen, wonach laut reichsgerichtlicher Ent
ſcheidung eine Wohnung beim Auszug beſenrein zu übergeben wäre
dieſen Entſcheid könnten jedoch die Hausbeſitzer nicht theilen, da dem
Miether die Räume in einem vollſtändig ſauberen n über
geben würden und der Vermiether laut Kontrakt die Räume wieder
in einem ſolchen zurückfordern könne. Ebenſo könne man ſich nicht
mit der richterlichen Anſicht einverſtanden erklären, daß zur Be-
ſichtigung einer Wohnung z. B. im Preiſe von 500 Mk. die Zeit
von 11 bis 1 Uhr gen e. Eine weitere Beſprechung betraf das
Erbbaurecht. Die Anſicht der Verſammlung ging dahin, man
möge es mit Rückſicht auf die private Bauthätigkeit bei dem Verſuch
mit den hier ſeitens der Stadt in Erbpacht gegebenen Häuſern
bewenden laſſen. Scharf kritiſirt wurde die Beſtimmung, daß ſeitens
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Unterſtützung des Erbbaues Kapital
zum bevorzugten Zinsfuß gewährt werden würde. Es ſei dies dann
auch jedem anderen Unternehmer, der billige kleine Wohnungen zu
bauen beabfſichtige, nicht vorzuenthalten. Von autoritativer Seite
wurde hierzu jedoch bemerkt, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe bereits an
gewieſen ſei, in dieſem Sinne zu verfahren. Zum Schluß wurde
noch auf die am kommenden Donnerstag erfolgende Eröffnung des
Zoologiſchen Gartens hingewieſen und erſucht, das Unter-
nehmen zu unterſtützen. Auf eine die geplante Müllabfuhr be-
treffende Anfrage konnte nichts Beſtimmtes mitgetheilt werden. Die
Sitzungen wurden ſodann den Sommer über vertagt.

Der Verband der Hanusbeſitzer-Vereine in der Provinz
Sachſen hält am 16. Juni ſeine Hauptverſammlung in Magdeburg ab

Der Rektoreu-Verein des Regierungsbezirks Merſeburg
hielt am Sonnabend Nachmittag ſeine Jahresverſammlung im
„Rathskeller“ ab. Auf die Berathung über Neugeſtaltung
der Satzungen wurde zur Vorſtandsergänzungswahl geſchritten.
Es wurden gewählt Rektor Pfeifer- Weißenfels und Rektor
Grothe- Halle. Dann folgten Mittheilungen des Vorſitzenden
aus dem Landes-Rektorenvereine. Der Hauptgegenſtand
der Tagesordnung war der Vortrag des Rektors Grothe- Halle
über „EGiniges über die Hilfsſchule, insbeſondere
über die Hilfsſchule in Halle in den letzen Jahren.“
Die Entwicklung dex Hilfsſchule ſei von hervorragender Be
deutung in ſozialer Beziehung wegen der Bewahrung
der menſchlichen Geſellſchaft vor gefährlichen, erwerbsunfähigen
Minderbegabten und als Beobachtungsfeld zur Weiter-
entwicklung der pädagogiſchen und mediziniſchen
Wiſſenſchaft. Dann ging Redner des Näheren ein auf die
Unterrichts und Erziehungsgrundſätze und auf die an die Lehrer
und Leiter dieſer Anſtalt, an den Schularzt und an den Geiſtlichen
(für den Konfirmandenunterricht) zu ſtellenden Anforderungen. Wir
haben in letzter Zeit mehrfach ausführlich über die Hilfsſchule berichtet,
ſodaß fich ein weiteres Eingehen auf dieſes Thema wohl erübrigt.
Zahlreiche Bilder, Tabellen und Broſchüren, die herumgereicht wurden,
illuſtrirten den Vortrag. Die auf die mit großem Jntereſſe
und Beifall aufgenommenen Ausführungen des Referenten folgende
Beſprechung drehte ſich beſonders um die Fragen nach dem Verhalten
der Eltern zur Hilfsſchule, nach dem Verfahren bei der Aufnahme
und der Entlaſſung, nach der Möglichkeit der Rückverſetzung in die
Normalſchule, nach der Schulpflicht der hochgradig Schwachbe-
fähigten (Jdioten), überhaupt nach den Rechtsverhältniſſen der Hilfs-
ſchule und ſchließlich nach den Koſten. Sicherlich haben Vor-
trag und Debatte eine kräftige Anregung zur Gründung neuer Hilfs
ſchulen in unſerem Regierungsbezirke gegeben.

Der Preußiſche Verein der Lehrer und Lehrerinnen
an Mittelſchnlen und höheren Mädchenſchnlen hält ſeine zehnte
Generalverſammlung zu Pfingſten d. J. in Halle a. S. im „Hotel zur
Tulpe“ unter dem Vorſitz des Rektors Grundig- Erfurt ab. Nach
der Tagesordnung findet am 2. Feiertag (Montag, den 27. Mai)
Abends 6 Uhr eine Sitzung das Geſammtvorſtandes ſtatt. Hieran
ſchließt ſich um 8/, Uhr eine Vorverſammlung in Form eines
gemüthlichen Beiſammenſeins, zu der auch Damen willkommen
ſind. Die Hauptverſammlung findet am 3. Feiertage
(Dienstag, den 28. Mai) Morgens 9 Uhr ſtatt. Nach Erdffnung
der Verſammlung und etwaigen Begrüßungen werden der Jahres
und der Kaſſenbericht erſtattet, und dann folgen weitere geſchäftliche
Erledigungen: Vorſtandswahl, Beſprechung über Gewährung von
Reiſe und Tagegeldern an die Delegirten Feſtſtellung des nächſten
Verſammlungsortes und eines Vereinsthemas für die nächſte (11.)
Generalverſammlung, Berathung über die definitive Einſetzung eines
Preßau-ſchuſſes, etwaige Satzungsänderungen, Beſprechung der Ge
haltsv. hältniſſe. Hierauf folgt eine längere Frühſtückspauſe, und
nach dieſer hält Rektor Amelungk- Kaſſel einen Vortrag: „Grund-
linien eines Lehrplanes für die e le ädchenmittelſchule“, woran ſich eine Debatte ſchließt. Nach einem
gemeinſamen Mittageſſen (1,50 Mk.) ſoll dann ein Spaziergang
durch die Stadt (neue Mittelſchule in der Kloſterſtraße) und ins
Saalethal gemacht werden. Falls ſich genug Theilnehmer dazu
finden, iſt für Miltwoch, den Mai, ein Ausflug nach dem

Kyffhäuſer oder nach der Rudelsburg geplant. Alle
Freunde der mitten etſah haben zu den Veranſtaltungen
mit Ausnahme der orſiandsſitzungz) ohne Weiteres
utritt. Verdindung mit dieſer Generalverſammlungwird der Mittelſchullehrer- Verein der Provinz

Sachſen ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 2. Pfingſtfeierta
(Montag, den 27. Mai) Nachmittags 2! Uhr gleichfalls in HalleS. im „Hotel zur Tulpe abhalten. Nit Radſicht auf die Ver
handlungen des folgenden Tages wird die Tagesordnung auf das
unumgänglich Nothwendige beſchränkt: Jahresbericht, Rechnungs-
legun orſtandswahl, Beſprechung etwaiger Anträge für die
10. GeneralVerſammlung des Preußiſchen Vereins c. Die Mit
glieder des Provinzial-Vereins werden hierdurch eingeladen.

Der Eiſenbahn-Fahrbeamten-Verein zu Halle hielt
eſtern ſein Fahnenweihfeſt ab, das einen programmmäßigen Ver-
auf nahm. Am Vormittag wurden die Abordnungen der Bruder

vereine von Berlin, Berlin SüdWeſt, Charlottenburg, Magdeburg,
Leipzig, n Bremen, berſtadt, Nordhauſen, Buckau,
Wittenberg, enberg und Hainholz im Hannöverſchen auf dem
Bahnhof empfangen und nach dem Feſtlokal „Wintergarten“, wo
ſelbſt ein Frühſchoppen Konzert Nachdem Nach
mittags gegen 3 Uhr die Fahne aus der Wohnung des Vorſitzenden
abgeholt und nach dem Feſtlokal „Wintergarten“ überbracht worden
war, wurde hierſelbſt im Garten aradeaufſtellung genommen, an

der außer dem Feſtverein die obigen Abordnungen und die anderen
hieſigen Vereine der Eiſenbahner theilnahmen. Der zweite Vor
ſitzende, Herr Zimmermann, begrüßte die zahlreiche Feſt Ver
ſammlung. Namens der Frauen und Jungfrauen überreichte Frl.
Borchert die verhüllte Fahne. Ein von Herrn Krauſe ge
ſprochener Prolog wies auf die w Feier hin, er
ſprach allgemein an. Der Verein Buckau trug im Anſchlu
hieran das Lied „Wann Roſe Deutſchlands blühſt du auf
recht ſtimmungsvoll vor. Nachdem der erſte Vrorſitzende,
Herr Borchert, die Fahne enthüllt e wurde ſie von
Herr Pfarrer T iſcher geweiht. An den Weiheakt ſchloß ſich die
Uebergabe der Geſchenke an, es wurden drei ſchöne Schleifen und
15 werthvolle Schilder unter paſſenden Worten der Geſchenkgeber
überreicht, wofür Herr Züchner den Dank des Vereins ausſprach.
Bei Konzert der Henſchel'ſchen Muſikkapelle fand dann ein geſelliger
Verkehr der Feſttheilnehmer untereinander ſtatt, bis der ſpäter ein
tretende leichte Regen zur Beendigung des Feſtes im Freien den
Anlaß gab. Ein von Abends 8 Uhr im Saal des „Wintergarten“
veranſtalteter Ball fand r Theilnehmer. Noch ſei bemerkt,
daß Herr Photograpch Motzkus mehrere photographiſche Auf
nahmen der Feſtgeſellſchaft im Garten machte, die gut gelangen.
Der Verein kann auf ſein geſtriges Feſt mit Stolz zurückblicken, es
war nach jeder Richtung hin gut durchgeführt.

Der Turnverein „Guts Muths“ hielt am Sonnabend
Abend im „Wintergarten“ ſein 17. Stiftungsfeſt ab, das gut beſucht
war und viel des Unterhaltenden bot.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten unternahm geſtern
Vormittag, einer Einladung folgend, die Befichtigung der neuen
Artilleriekaſerne. Daran ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein mit
den Chargirten des Regiments.

Der hiefige Volksbildungsverein beſichtigte geſtern gegen
Mittag die neue Handwerkerſchule unter fachmänniſcher Führung und
Erklärung.

Beſuch eines Biſchofs. Geſtern Vormittag traf der katholische
Armeebiſchof Herr Aßmann aus Berlin hier ein und wohnte dem
Militärgottesdienſt in der katholiſchen Kirche bei. Die Kirche war
aus dieſem Anlaß mit Fahnen geſchmückt. Gleich nach dem Gott es
dienſt begab ſich der hohe Geiſtliche nach dem Bahnhof und ſetzte
ſeine Jnſpektionsreiſe fort.

Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Manl- und
Klauenſeuche gelegentlich der Landwirthſchaftlichen Ausſtellung
hat der Regierungs- Präſident angeordnet, daß alle auf dem
Staatsbahnhofe wie dem Bahnhofe der Halle-Hettſtedter Bahn in
der Zeit vom 1.--20. Juni ankommenden Rinder, Schafe, Ziegen,
Schweine einer thierärztlichen Unterſuchung zu unterliegen haben,
ehe ſie ausgeladen werden. Jn Händler- 2c. Stallungen im
Stadtkreis Halle untergebrachte Thiere werden während dieſer
Zeit täglich einmal vom Kreisthierarzt unterſucht. Ausgenommen
von beiden Beſtimmungen iſt das für den Schlachtviehhof be
timmte, ſofort dahin abgeführte Vieh. Das Treiben, Führen und
die Verwendung im Zugdienſte iſt für die Thiere vom 1. bis
20. Juni in folgenden Straßen verboten: Merſeburger Straße,
von der Thüringer- bis zur Huttenſtraße; Thüringer Straße;
Thurmſtraße, von der Raffinerie- bis zur Huttenſtraße; Hutten-
ſtraße, von der Merſeburger- bis zur Thurmſtraße.

Der kleine Leopard. Der z. Zt. hier auf Urlaubd befind
liche Sanitätsunteroffizier Willy Herrmann von der oſtafrika-
niſchen Schutztruppe aus Mohorro hat einen vier Monate alten
Leoparden mit hierher gebracht, welchen er auf einer Jagd im
dunklen Erdtheil in ſeinen Beſitz zu bringen wußte. Das ſeinem
Herrn viel Mühe, aber auch Freude bereitende, ſich gut entwickelnde
Thier wird mit Milch und Rindfleiſch genährt und thut ganz ſo,
als ob es hier zu Hauſe wäre. Jedenfalls wäre dieſes emplar
ein ſchönes Geſchenk für unſeren Zoologiſchen Garten.

Zu der Notiz über den Genuß Fleiſcheswird uns von dem betheiligten Fleiſchermeiſter Herrn R. mitgetheikt,
daß ſein Geſelle das Schwein etwa Vormittags 11 Uhr nach dem
Schlachthofe gebracht habe. Am Abend desſelben Tages und am
anderen Morgen wurde das Fleiſch wieder zurücktransportirt und iſt
daraufhin zum Verkauf geſtellt worden. Wie uns Herr Schlächter
meiſter R. ausdrücklich mittheit, iſt das Schwein im Schlachthofe
geſchlachtet, unter ſucht und zum menſchlichen Gebrauch freige
geben worden. Es wog 158 Pfd., die er mit 63,20 Mk. bezahlte.
Man wird daher gewiß mit Spannung die Ergebniſſe der gericht
lichen Verhandlung erwarten.

Zuviel aurer in Halle trotz des ſogenannten
Streiks. Am geſtrigen Sonntag ſind 20 italieniſche Maurer,
welche bisher am Zoologiſchen Garten arbeiteten, wegen Mangel an
Beſchäftigung in Halle nach auswärtigen Neubauten verſchickt worden.

Umgqunartiert. Die lange Jahre in Wilke's Gaſtwirthſchaft
(Gr. Klausſtr.) tagenden Vereine haben ſich andere Lokale ſuchen
müſſen, da das von der Stadt zwecks Verbreiterung der Straße
angekaufte Haus demnächſt niedergelegt wird. So ſind die alte
Halleſche Volksliedertafel nach dem Gaſthof „um Bär“, der Krieger
BegräbnißVerein nach dem Hotel zum „Kronprinzen“, die Hand
werkermeiſter-Liedertafel nach dem Reſtaurant zum „ſchwarzen Roß“
und die Liedertafel „Sängerkreis“ nach dem „Culmbacher Hof“ ver
zogen.

Fleiſchdieb. Am letzten Sonnabend in aller Frühe wurde
einem hieſigen Fleiſchermeiſter aus der Kühlzelle des Schlachthauſes
ein halbes Rind entwendet. Der Zellenwärter merkte die Sache ſo
fort und gab dem Eigenthümer ſchleunigſt Nachricht. Dieſem ge
lang es denn auch, nach kurzen Recherchen den Verbleib ſeines
Fleiſches zu ermitteln. Die Angelegenheit hat nun noch ein
polizeiliches und gerichtliches Nachſpiel.

Kaltes Vad. Geſtern früh gegen 5 Uhr unternahmen zwei
Herren, im Frackanzuge von einem Vergnügen konimend, eine Kahn
parthie auf der Saale. Als ſie am Trothaer „K ffeegarten“, wo ſie
einen Frühſchoppen einzunehmen gedachten, landen wollten, fielen ſie
infolge ihres angeheiterten Zuſtandes in das Waſſer. Auf ihre Hilfe
rufe eilte ein in der Müllerſchen Gärtnerei beſchäftigter Ardeiter
herbei und zog ſie heraus. Nach dem bei der Maikühle recht
unangenehmen Bade ſchienen ſich aber die beiden triefenden Nacht-
ſchwärmer nicht mehr beſonders wohl zu fühlen, denn ſie gaben den
r ſchoppen auf, um ſchleunigſt ihre Betten aufzuſuchen und dort

i zu per de talien J yS rchen rotz des kalten Frühjahrs iſt die erſteStorchenbrut n Fünf junge Störche machten geſtern



umflaltert von vier alten, auf den Wieſen bei den Pulverweidenerſten Dauerflugverſuche. Leider blieb die Sinküet roher
Bengel nicht aus.

Verwundete Brieftaube. Moritzkirchhof Nr. 7 wurde
geſtern eine Brieſtaube gefunden. Das Thier konnte ſeinen Flug
nicht fortſetzen, da es verwundet war, wahrſcheinlich durch Anfliegen
an die Telegraphenleitung. Sein Ring führt die Nummer 1901.
Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu dei, den Eigenthümer zu ermitteln.

T. Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Schwindſucht 8, Herzklappenfehler 1, Nieren
ſarkom Lungenentzündung 6, Gehirnſchlag Schwäche 4, Herz
lähmung 1, Krebs 3, Nierenentzündung 3, Diphtherie 1, Luftröhren
katarrh 1, Sepſis 1, Hirnhautentzündung 1, Gehirnleiden 1, Lungen
brand 1, Leiſtenbruch 1, Herzfehler 1, Lungenlähmung 1, Bauchfell
entzündung 1, Bronchitis 1, Brechdurchfall 1, Todtgeburten 6, zu
ſammen 46 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk
Nord verſtarben an akuter Geiſteskrankheit 1, Lungentuberkuloſe 2,
Schlaganfall 1, Krebs 1, Altersſchwäche 3, Herzleiden 1, Darmkatarrh
1, Selbſtmord durch Erſchießen und Ertrinken 1, Tuberkuloſe des
Jubaelents, allgemeiner Tuberkuloſe und Altersſchwäcte 1, chron.

ungenentzündung 1, Waſſerſucht 1, Krebs und Venenvereiterung 1,
Krämpfen 1, Schlagfluß 1, Lungenentzündung 2, Herzfebler 1,
Magenkrebs 1, Todtgeburten 1, zuſammen 22 Perſonen, darunter 4
in bieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 68 Perſonen.

7 Von der Straße. Am 18. d. Mts., Abends 8 Uhr
20 Minuten fuhr der r Danneberg, Nr. 57, in der
Delitzſcherſtraße ſo ſchnell in der Richtung nach dem Bahnhof zu, daß die
Kontaktſtange auf der Fahrt vom Leitungsdraht abſprang, ſich krummbog
und dann gegen die Eiſenbahnbrücke ſchlug, wodurch der Wagen
feſtfuhr und eine Betriebsſtörung von ca. acht Minuten verurſacht
wurde. Am 18. d. Mts., Nachmittags fuhr der Motorwagen
Nr. 8, Führer Otto Körning, in der Mangfelderſtraße gegen den
T grchen Sprengwagen Nr. 1, wodurch derſelbe leicht beſchädigt

urde.
Braud. Am 20. ds. Mts., früh 3 Uhr wurde die Feuer

S nach Hordorferſtraße 1 gerufen. Daſelbſt hatten ſich in einem
uppen lagernde Briketts entzündet.

Lattcher. Jn der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts., früh
egen 3 Uhr hat eine Lattcherbande, in deren Begleitung ſich einigee befanden, die Gegend am Weinberg c. durch grobe
usſchreitungen heimgeſucht. Am Weinberg haben ſie die auf dem

Vorplatz vor dem Reſtaurant ſtehenden Tiſche und Stühle zertrümmert,
auch auf der Peißnitz hauſten die Unholde in roheſter Weiſe. Die
Ermittelung der Strolche iſt ſehr erwünſcht.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert der Neuen Sing-Akademie. Das Sonnabends-

Konzert der Neuen Sing Akademie war zur Hauptſache ein
Soliſtenkonzert. Der Reihe nach ſtellten ſich die einzelnen im erſten
Theile desſelben vor. Als erſter trat mit dem Tenorſolo in dem
geiſtlichen Abendliede von Reinecke, einer feinſinnigen, kunſtvollen
und theilweiſe auch recht ſchönen, nur bereits die Spuren einer ver
gangenen Zeit aufweiſenden Kompoſition, Herr Pinks aus Leipzig
auf, einer von den ſo äußerſt ſeltenen erſten Tenören, die mit einem
leichtflüſſigen Tonanſatz begabt ſind. Sein Organ beſitzt eine außer
gewöhnliche Kraft und iſt doch zugleich von entzückender Weichheit.
Die Stimme der Altiſtin klang ſtellenweiſe etwas ſpitz und ſcharf
auch halte ich den durch Vortragskünſtler wie Dr. Wüllner
e ſehr in Aufnahme gekommenen „Doppelgänger“ von Schubert
ür eine Frauenſtimme nicht ſehr geeignet, im Uebrigen aber verfügt

Frl. Woltereck über einen weiten Umfang ihrer Stimme, und
ſang mit recht gutem Ausdruck. Die Textbehandlung hätte freilich
noch beſſer ſein können. Ganz ausgezeichnet klangen die Duette, die
ſie mit Frl. Gerſtäcker zuſammen vortrug. Frl. Gerſtäcker hat
eine helle klare und ſehr kräftige Sopranſtimme und einen grade
durch ſeine Schlichtheit angenehmen Vortrag. Die beiden Stimmen
paſſen im Duettgeſang ſehr gut zu einander, auch liegt, da beide
Sängerinnen aus Hannover kommen, ſicher ein längeres Zuſammen
arbeiten zu Grunde. An dem Baſſiſten, Herrn z anck aus Dresden,
konnte man gleichfalls ſeine volle Freude haben, Organ und Vor-
trag waren gleichmäßig gut. „Die Theilung der Erde“ von Haydn
iſt nur ein gar zu zopfiges Stück, das nur noch antiquariſchen Werth
beanſpruchen kann aus lauter kleinen Stücken zuſammengeſetzt, mit
endloſen Wiederholungen der Worte, zeigt es die ganze Unbehilflich
keit der Balladenkompoſition vor Schubert, Löwe, Plüddemann u. a.
Die Darbietungen der Soliſten bildeten aber nicht nur quantitativ
die Hauptſache des Konzertes, ſondern auch qualitativ. Die Auf-
führung von „Der Roſe Pilgerfahrt“ ſchien etwas überhaſtet und
nicht völlig genügend vorbereitet, und wären die Soliſten nicht
ſämmtlich ſo gut geweſen, was wäre dann wohl aus dem Konzert
eworden Man merkte es dem Chore an, zumal den Frauen
timmen, daß noch keine hinreichende Sicherheit erlangt war. So

i pk und brav Einzelnes geſungen wurde, z. B. der Waldchor von
den Männerſtimmen trotz ihrer verhältnißmäßig kleinen Zahl, ſo
wenig Eindruck machte doch Vieles, z. B. der Schlußchor, eben weil
man über das bloße Singen der Noten nicht weit hinaus gekommen
war. Eine größere rhythmiſche Straffheit hätte die Wirkung be-
deutend geſteigert. Der Dirigent, Herr Wurfſchmidt, gab ſich
augenſcheinlich alle Mühe, ſeine Tempi waren auch durchaus anchwboe, nur thut er des Guten beinahe zu viel, es dürfte ſich für

ihn empfehlen, die linke Hand beim Dirigiren weniger, aber markanter
u verwenden. Der Begleiter am Flügel war ein perfekter Spieler,
ie Lieder begleitete er ſehr gewandt, in dem von Schumann ja

urſprünglich für Klavierbegleitung geſchriebenen Märchen war nicht
alles in Ordnung. Es wird mir ſchwer, einen Tadel auszuſprechen,
da er Vieles ſo überaus zart und duftig ſpielte, oft aber, wo ein
kräftigerer Ton am Platze geweſen wäre, z. B. auch in den Elfen
chören des Anfangs, deutete er nur an und verſagte ſtellenweiſe

Die Soliſten verhalfen jedoch dem zartpoetiſchen Werke trotz
llem noch zu ſeinem gebührenden Erfolge. K. B.

Mufik Aufführung in der BlindenAnſtalt. Die Blinden-
Anſtalt iſt in der glücklichen Lage, in ihrem Konzertraum eine Orgel
u haben, durch deren Verwendung das Programm der Konzerte
tets eine ſehr intereſſante Abwechslung und Bereicherung erfährt.
Geſtern produzirte ſich darauf einer der begabteſten Zöglinge der
Anſtalt unter Aſſiſtenz ſeines trefflichen Lehrers, des Herrn
Klanert, der ihm die Regiſter zog, mit dem Präludium und
der Fuge über B-A-C-H von Liszt. Unter den vielen Kompoſitionen
über den berühmten Namen iſt dieſe eine der intereſſanteſten, mehr
eine a als eine ſtrenge Fuge, ihrem Jnhalt nach ein tief
ergreifender Ausdruck von Klage und Reſignation. Auch abgeſehen
von der W die bei den Blinden immer aufs Neue
u bewundern iſt, war der Vortrag techniſch ſo ſicher und vollkommen,
ß aus dem jungen Manne ein ſehr tüchtiger Organiſt werden

wird. Neben ihm kommt noch der reren mit dem Vortrag
des SchubertLiszt ſchen Ständchens in Betracht, der durch den
Geſchmack ſeines Spieles und durch die Sicherheit im Treffen der
8 weit auseinander liegenden Akkorde den beſten Eindruck hinterließ.

ie Spieler der Saileninſtrumente treten naturgemäß dagegen
W da hier viel größere Schwierigkeiten zu überwinden ſind.rotzdem iſt der Fortſchritt in der Prägiſton und Reinheit des

Tons und vor Allem auch im Vortrage zu bewundern. Die Wahl
des Kammermufſikſatzes halte ich allerdings im Intereſſe des
an für verfehlt, zumal da ſolche Stücke hier doch nicht zu
ünſtleriſcher Vollendung gebracht werden können. Ein kleineres,

angenehm klingendes Stück, etwa die Novell tten von Gade,
Kirchner oder Aehnliches, würde den gleichen Zweck erfüllen, nämlich
dem Publikum auch von dieſen Studien an der Anſtalt Zeugniß zu
geben. Aber fleißig vorbereitet und gut einſtudirt war Alles, was
die Schüler des Herrn Klanert darboten, und nicht weniger gilt
dies von den Chorgeſängen, die unter der bewährten Leitung des
Herrn Schwanicke ſtanden. Klang der erſte Chor noch etwas
gekünſtelt, waren die Figuren zu An m der Grell ſchen Motette
noch etwas unklar, ſo wurde doch der Geſang zunehmend ſchöner,
ausdrucksvoller und klarer. Die Tonreinheit war tadellos wie
immer, desgleichen die Textausſprache. Jm Sopran machte ſich
zuweilen die Neigung bemerkbar, Töne ineinander überzuziehen,

doch konnte dieſer gelegentliche Mangel den überaus günſtigen
Eindruck, den man auch diesmal von den Geſangskeiſtungen
empfing, nicht ſtören. Zwei gleichfalls von einem Blinden begleitete
reizende Frauenchöre fanden beim Publikum ganz beſonderen
Anklang. Einzig der Beſuch ließ gegen die früheren Male zu

wünſchen übrig. K. B.
Heer und Marine.

Aus der großen Anzahl von Veränderungen in der preußiſchen
Armee, die das heutige „Militärwochenblatt“ veröffentlicht, theilen
wir für heute außer den Veränderungen in der Garniſon Halle, die
wir im lokalen Theile veröffentlichen, zunächſt folgende wichtige
Veränderungen innerhalb des IV. Armeekorps mit: v. Seydlitz
Kurzbach, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 26, unter Be
förderung zum Oberſt zum Kmdr. des 2. Thür. Jnf.Regts. Nr. 32
ernannt; Frhr. von Schütz zu e n ajor undBats.Kmdr. im Gren.Regt. Nr. 3, unter Beförderung zum
Oberſtlt. zum Stade des Inf.Regts. Nr. 26 verſetzt; Kaſiſchke,
Wajer und Bats.-Komm. im Jnf.Reg. Nr. 153 unter Bef. zum
Oberſtl. zum Stabe des Jnf.Regts. Nr. 118; Frhr. v. Boden
hauſen, Major im Jnf.Reg. Nr. 56, als Bats.-Komm. in das
8. Thür. Jnf.Regt. Nr. 153 verſetzt. Gronen, Oberſtlt. beim
Stabe des 7. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 96, unter Beförderung zum
Oberſten nach Würtkemberg kommandirt, behufs Ernennung
zum Kommandeur des 9. Württ. Jnf. Regts. Nr. 127;
von der Becke, Major, Bats.-Kommandeur im 5. Thür. Jnf.
Rgt. Nr. 94, unter Beförderung zum Oberſtl. zum Stabe des 7. Thür.
Jnf.Rgts. Nr. 96; v. Tſchudi, Major aggreg. dem Jnf.Rgt.Nr. 88, als Bats.-Kommandeur in das 5. Thür. In Rat Nr. 94 ver
ſetzt Dr im born, Major z. D. in der Stelle eines inaktiven Stabs
offiziers bei dem General-Kommando des 4. Armeekorps, der Charakter
als Oberſtlt. verliehen Lüdke, Oberſtlt. und Bats.-Kommandeur
im Jnf.Regt. Nr. 111, unter Stellung zur Dispoſition zum Bezirkskommandeur des Landwehrbezirks Erfurt ernannt Graf v. Brühl,
Oberſtlt. und Kommandeur des UlanenRegts. Nr. 16, zum Oberſten
befördert Frhr. v. Schuckmann, Major, aggreg. dem Küraſſier
Regiment Nr. 7, zum Oberſtleutnant befördert auter,
Oberſt und Kommandeur des Garde Fußartillerie Regiments,
mit der Führung der 4. Fußart.Brig. beauftragt; v. Kaſjdacſy,
Oberſtit. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Anhalt. Jnf.-Regts. Nr. 93 von der Stellung als
Kommandeur des Landw.-Bezirks Erfurt enthoben; Meixner,
Stabs und Bats.Arzt des 3. Bats. Anh. Jnf.Regt. Nr. 93, aus
der Armee ausgeſchieden und in der Schutztruppe für Deutſch Oſt
afrika als Stabsarzt angeſtellt

Vermiſchtes.
Ein SchreibmaſchinenVerbot. Für das ganze türkiſche

Reich iſt die Benutzung von Schreibmaſchinen verboten worden.
er Grund für dieſes Verbot iſt bisher leider nicht bekannt ge
geben.

Ein Pferd als Wunderthier. Jn dem Alpendorfe Jntragna
bei Jntra, das etwa 1500 Meter über dem Meeresſpiegel liegt,
kennt man Pferde nur vom Hörenſagen. Es darf daher nicht
Wunder nehmen, daß in einer der letzten Nächte das ganze Dorf
in Aufruhr gerieth, als man plötzlich das Stampfen und Wiehern
eines Thieres hörte, das aus ſeinen mit Eiſen beſchlagenen Füßen
Funken und aus ſeinen Naſenlöchern Rauch hervorzauberte. Die
Frauen ſprangen voll Entſetzen aus ihren Betten, weil ſie glaub
ten, daß der leibhaftige Gottſeibeiuns und mit ihm das jüngſte
Gericht erſchienen ſei, die Kinder begannen zu ſchreien, und
tapfere Männer thaten ſich zuſammen, um das außergewöhnliche
Thier zu verfolgen. Es war aber plötzlich verſchwunden, und nun
ſtand es völlig feſt, daß es der Teufel war. Tags darauf fanden
jedoch Bergkletterer hoch oben auf dem „Toden“, wohin ſich ſonſt
nur flinke Bergziegen verirren, ein braunrothes Füllen. Es war
einem Zigeunerlager in der Nähe von Jntra entflohen und
Gott weiß, wie zu den lichten Alpenhöhen emporgeſtiegen. Die
Zigeuner bekamen ihr Pferd wieder, und in Antragna iſt wieder
Alles ruhig.

Eine Bärenjagd. Ein Bärenführer kam vor einigen Tagen
todtkkrank nach Valentinowo in Poſen. Er band ſeinen Bären an
einen Baum und ſuchte bei einem Bauern ein Unterkommen. Der
Bär riß ſich los und lief ins Freie. Er ſtieß auf eine Heerde
Schafe, ergriff eines derſelben und ſuchte damit zu entkommen. Der
Vorgang war aber bemerkt worden, und der Raub wurde Meiſter
Petz durch Hunde abgejagt. Jnzwiſchen hatten ſich die Bauern mit
Gewwehren, Heugabeln u. A. bewaffnet und drangen auf den Bären
ein. Ein Bauer ſuchte ihm mit einer Heugabel nahe zu kommen,
der Bär zerſplitterte ſie jedoch mit ſeinen Vorderpranken. Ein
anderer war auf einen Baum geklettert und glaubte, von dieſem
aus einen ſicheren Schuß abgeben zu können. Das ganze Dorf war
in großer Aufregung, bis man auf den Gedanken kam, den Bären-
führer aus dem Bett zu holen und mit ſeiner Hilfe den Bären feſt
zulegen, was ohne Mühe gelang. Der Führer iſt geſtorben, ohne
daß ſeine Name und Wohnort feſtgeſtellt werden konnte. Jn ſeinen
Kleidern fand man ca. 130 Mk. eingenäht vor.

Wetterbericht vom 20. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorun-

s 9 SS S S S5 Name der S z S 3S Beobachtungs S ZNWindſtärke Wetter e

e ſtation 8s e eSe 82 ec

1Stornoway 768,7 Windſtill windſtill bedeckt 11,70
2 Blackſod 768,2 NNO ſehr leicht halbbedeckt 11,79
3Sbhields 770,3 88 W leicht bedeckt 10,60
4Scill 767,6 NNO] ſchwach Nebel 10,60

5 sle d'Aix S S6 Paris J n a 77 Vüuſſingen 770,1 oNO leicht bedeckt 10,50
8Helder 770,2 NNO) ſehr leicht halbbedeckt 10,10
9 (Chriſtianſund 769,81 0 leicht wolkenlos! 7,00
10 Skudesnaes 769,5) N leicht wolkenlos 7,80
11Skagen 767,5 NO ſchwach wolkenlos 9,30
12 Kopenhagen 766,7 NNO leicht wolkenlos 9,70
13 Karlſtad 769,2 N leicht wolkenlos 7,9014 Stockholm 767,22 N leicht wolkenlos 8,20
15Wisby 765,61 0 mäßig halbbedeckt 10,60
16 Haparanda 763,8) N ſtark halbbedeckt! 4,00
17 Vorkum 769,3 NNVWV ſchwach bedeckt 9,50
18 Keitum 767,3 N W leicht vedeckt 8,50
19 Hamburg 767,9 NW ſchwach bedeckt 9,20
20 winemünde 766,1 NN W mäßig wolkig 10,10
21Rügenwalder

münde 765,4 W ſehr leicht bedeckt 8,9022Neufahrwaſſer 764,3 NW ſchwach wolkig 12,60
23 Memel 763,2 8 ſehr leicht bedeckt 940
24 Münſter (Weſtf.)] 769,3 ſNNVW leicht halbbedecktj 9,40
25 Hannover 767,9 W leicht halbbedeckt 10,00
26 Berlin 766,7 NW ſchwach wolſkig 11,20
27 Chemnitz 768,0 W ſehr leicht bedeckt 8,7028 Breslau 766,7 NW leicht bedeckt 10,60
29Metz 767,3 NOo ſchwach wolkenlos 9,00
30 Frankfurt a. M. 767,4 NO mäßig heiter 13,031 Karlsruhe 767,3 NO leicht Nebel 11,20
32 München 767,2 8W leicht wolkenlos 12,19

33Holyhead T F S T34 83 767,2 WSW ſtark bedeckt 4,09
35 R 7630 SW ſehr leicht bededt 90

An Unkoſten ſind dabei für Kuürsverluſt beim Ver

s

Hamburg, 20. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hoher, gleich
mäßig vertheilter Luftdruck, am höchſten ſüdlich der Nordſee bis
Südnorwegen. Jn Deutſchland wolkig, ziemlich kühl. WMeiſt
etwas wärmeres, vielfach heiteres, trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20, Mai,.

Wetterbericht vom 20. Mai, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer ſteigt langſam und der geſtern vor dem Kanal

hohe Druck breitet ſich oſtwärks aus. Da zugleich im
Oſten bezw. Nordoſten der niedrigſte Druck ſich befindet, ſo
weht in Deutſchland eine nordweſtliche Luftſtrömung mit
wechſelnd bewölktem, theilweiſe heiterem Wetter, hier und da
iſt geſtern etwas Regen gefallen. Die Temperatur iſt meiſt
geſtiegen. Trockenes, bei Tage wärmeres Wetter iſt zu er
warten.

Trocken,Vorausſichtliches Wetter am 21. Mai.
vielfach heiter, Nacht kühl, Tag wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 20. Mai. Das Kriegsminiſterium theilt mit:

Der Dampfer „Wittekind“ mit 16 Offizieren und 400 dienſt-
unbrauchbaren Mannſchaften iſt von Shanghai kommend am
16. ds. in Singapore eingetroffen und am 19. weitergefahren.,

Osnabrück, 20. Mai. Oberbürgermeiſter Weſterkamp
iſt geſtern in Ems geſtorben.

Poſen, 20. Mai. Wie wir aus ſicherer Quelle hören,
wird die Niederlegung des Berliner Thores, für welche die
Mittel bereits bewilligt ſind, demnächſt mit Rückſicht darauf
begonnen werden, daß bis zur Durchführung der definitiv
beſchloſſenen Entfeſtigung des weſtlichen Theiles doch noch eine
gewiſſe Zeit vergehen kann.

Slbing, 20. Mai. Der Kaiſer iſt heute früh kurz
nach 8 Uhr hier eingetroffen und alsbald nach Cadinen weiter
gefahren.

Der StaatsVoranſchlag, welcher denWien, 20. Mai.
heute zuſammentretenden Delegationen unterbreitet wird, weiſt
ein Geſammt- Erforderniß von 357 814 966 Kronen auf.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Pommerſche HypothekenAktien-Bank. Jn dem nun
mehr vorliegenden Geſchäftsbericht für das Jahr 1900
äußert ſich die Direktion 9 der Zeit, wo wir freie Hypotheken zur
Beſchaffung von liquiden Mitteln zum Zwecke der Hypothekenpfand-
brief- Aufnahme veräußerten, waren in Berlin die Verhältniſſe auf
dem Hypothekenmarkte ſehr ungünſtig. Hypotheken Gelder waren
ſelbſt zur erſten Stelle nur ſehr ſchwer zu beſchaffen, und es wurden
daher ganz anormale Zins und Proviſionsſätze bewilligt. Hierauf
iſt es zurückzuführen, daß der Geſchäftsgewinn faſt ganz abſorbirt
wurde. Die von uns gezahlten Zinsdifferenzen zwiſchen dem ein
e und dem von uns bei Fortgabe der Hypotheken bewilligten

insſatz haben wir, theiiweiſe bis zum Jahre 1907, im Voraus in
Ausgabe geſtellt, ſo daß für die kommenden Geſchäftsjahre irgend
welche Zinslaſten aus dieſer S h n nicht entſtehen.

auf der dagegen
in Zahlung genommenen Effekten an Proviſtons- und Zins
entſchädigungen zuſammen 1550 194 aufgewendet worden.
Ausweislich. des Gewinn und Verluſtkontos beträgt nach
Abſetzung der Abſchreibungen und Ausgaben der Reingewinn
110 4588 Die Verwaltung ſchlägt vor, dieſen Betrag auf
neue Rechnung vorzutragen. Die bisherigen Reſerven von zu
ſammen 6 152 000 Mk. gleich ca. 41 J des Aktienkapitals bleiben
in voller Höhe beſtehen. Ueber die einzelnen Poſitionen der Bilanz
liegt ein ausführlicher Reviſtonsbericht des vereidigten Bücher
Reviſors Markuſe dem Geſchäftsbericht bei. Die Effekten-Beſtände
in Höhe von 397 428 Mk. ſetzen ſich zuſammen aus Anleihen,
Pfandbriefen und Provinzial Anleihen. Die Kursverluſte beim
Verkauf der gegen begebene Hypotheken in Zahlung erhaltenen
Effekten, ſowie die Verluſte auf eigene Effekten (Konſols u. ſ. w.)
ſind zuſammen mit 433 543 Mk. zu Laſten des Gewinn und Verluſt
Kontos in Ausgabe geſtellt worden. Die Devitoren ſetzen ſich zu
ſammen aus gedeckten Polen von 3 033 506 Mk., theilweiſe gedeckten
Poſten 198 249 Mk., Einlöſungs-Konten 81 426 Mk., ungedeckten
(inzwiſchen zum größten Theile erledigten Poſten) 220048 Mk.
Debitoren der Hypotheten Abtheilung 440 545 Mk. Die Summe
von 440 545 Mk. ſetzt ſich zuſammen aus am 2. Januar 1901 fäll-
igen Zinſen pro 1900 383 313 Mk. und aus den diverſen Auslagen und
vorausgezahlten Zinſen für Lombard von 1 200000 Mk. zuſammen
56 732 Mk. Von der aufgeführten Summe in Höhe von 383 813
Mark waren bis zum 15. Januar 1901 (dem Tage, an weichem der
Abſchluß fertig geſtellt und von dem vereidigten Bücherreviſor kon
trolirt worden war) 377 168 Mk. eingegangen, ſodaß an dieſem
Tage nur noch 6644 Mk. reſtirten. Inzwiſchen iſt auch der Reſt
betrag bis auf einen Poſten von 1475 Mk. eingegangen. Die Cre-
ditoren ſetzen ſich zuſammen aus diverſen kleineren Poſten dies
laufenden Geſbäftsverkehrs in Höhe von 132 698 Mk., Hyvotheken-
Lombard 1 200 000 Mk. und Hypothekenpfandbrief- und Effekten-
Lombard 5 260 000 Mk. Der letzte Poſten von 5 260 000 Mk.
nebſt Zinſen iſt inzwiſchen beglichen; der Poſten von 1 200 000
Mark konnte, da bis zum Schluſſe des Jahres 1901 feſt ge
nommen, noch nicht zurückgezahlt werden. Die Anlage im Hy-
hre beträgt ult. 1900 204 814 398 Mk. Von der

nlage im Hypothekengeſchäft waren dem Treuhänder als Hhy
pothekenpfandbriefdeckung 191 461 013 Mk. übergeben. Die ge-
ſammte Unterlagsfähigkeit der unter Mitverſchluß des Treu-
händers verwahrten Deckung beträgt 191 382 707 Mk. Hiervon
lagen 1 525 604 Mk. innerhalb des zehnfachen amtlichen Ge-
bäudeſteuerNutzungswerthes reſp. des 20- bis 25fachen Grund-
ſteuerReinertrages; 217 550 Mk. innerhalb zwei Drittel der
amtlichen Feuerkaſſe; 298 000 Mk. innerhalb zwei Drittel der
durch landſchaftliche bezw. nach landwirthſchaftlichen Grundſätzen
aufgenommenen Taxen ermittelten Werthe und endlich
189 341 553 Mk. innerhalb 60 Proz. der von zivei gerichtlichen
Sachverſtändigen ermittelten Grundſtückswerthe. Die dem Treu-
händer übergebenen Hypotheken beſtehen aus 1517 Stück.
Sonnabend Nachmittag erſolgte, wie ſchon gemeldet, die Ver
haftung der beiden Direktoren der Pommer-
ſchen Hypotheken-Aktien-Bank, der Herren Kom-
merzienrath W. Schultz und F. Romeick.

Berlin, 19. Mai. Zum Direktor der neuorganiſirlen
Preußiſchen Hypotheken-Aktien-Bank iſt von der
ordentlichen General-Verſammlung der Bankier Emil Salomon
einſtimmig gewählt worden.

Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Vergrevier.
Bekanntlich hat die Allgemeine Deutſche Kleinbahn Geſellſchaft e
den Vetrieb der Vahn (nach dem Konkurſe der Kommandilgeſellſchaf

Kramer Co.) übernommen. Wir haben ſchon vor Kurzem auf r
eben erſchienenen Geſchäftsbericht der Geſellſchaft aufmerkſam gemacht.
Wir bemerken heute noch dazu, daß die Allgemeine Deutſche Klein
baunGeſellſchafi einen beſonderen Zuſchuß in das Aktivenkonto ge
ſtellt hat, damit nicht nur die nach dem bisher erzielen Neingewirn
für die Dividendenſcheine zu zahlenden 2,6 ſondern 45 geah
werden können. Das mat anſtatt 26 A. pro Stück 45 Für
alle Aktienäre wiro dieſe Nachricht gewiß von großem Intereſſe an

W Samburg, 18. Mai. Der „Hamburgiſchen Börſenhalle

wu4

zufolge hat die Hamburger Straßeneiſenbahn-Geſe!“
ſchaft die Ausgabe von 2 000 000 4 X Obligationen
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gering genährte Kälber (Freſſer) 38—46. Schafe: a.

10. Emiſſion beſchloſſen. Der Erlös iſt für Grunderwerb, Fertig
ſtellung der Harburger Linie, Bahnbofsbauten und Vermehrung des
Hetriebsmaterials beſtimmt. Die Obligationen ſind von der Filiale
der „Dresdener Bank“ in Hamburg übernommen und werden
demnächſt zur n aufgelegt werden.

W Wien, 18. Mai. Der Verwaltungsrath der Betriebsgeſell
ſchaft der Orientaliſchen Eiſenbahnen beſchloß, der am
26. Juni ſtattfindenden GeneralVerſammlung bei einem Betriebs
überſchuſſe von 1 743 095 Franks die Vertheilung einer Dividende
von 16 Franks in Vorſchlag zu bringen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. Mai.
„ggruehoonooogoosvvvGGvGGvGvvwWwWuIDAHSHwwwwnnduannnuuzussaaa was

Preiſe für 50 Kilesgr. a. Lebende, d. Schlachtgewiche.

Aufgetrieben 4. 1. quel. II. au II. Qual.

d. a.waren ver unz. d. g. v. tauſt verkauft

48 Rinder, e 2 2 Sdavon 7 Ochſen. 34 2 32 S 30 7 7 26 Färien, 23 2 31 28 r 6 228 Küde, 29 7 27 2 25 2 28 a7 Gullen, e 30 2 28 2 7 249 Kälder, 46 2 41 7 36 2 46 7131 hammel, Schafe, 30 7 27 7 25 7 131
davon Lämmer, s e 7 S141 Schweine, davon 7 S 7 121 20141 Landſchweine, 2 5 7 54 7 60 121 20Ungariſche. 2 7 2 o

Vericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 20. Mai 1901.
Durchſchnitts Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
xg Lebendgewicht

Neuhaldensleben Rinder 678 30Salzwedel n 365 26Wittenberg Stiere 550 675 27,5 30
Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 600 35
Neuhaldensleben Kühe 447 27Wittenderg 600 28Mansfeld. Gebirgskr. 550 600 28Mühlhauſen v 600 281Neuhaldensleben Kälber 50 342Wittenberg 50 65 37—40Mansfeld. Gebirgskr. 50 60 35Mühlhauſen 60 33Neuhaldensleben Schweine 150 50Wittenberg 90 140 38 40Mangsfeld. Gebirgskr. 125--150 40--43
Mühlhauſen 105 425Wittenberg Sauen 200 35Wittenberg Hammel 55 28Mansfeld. Gebirgskr. 60 30Mansfeld. Gebirgskr. Merzſchfe 50 27

7 1 5 Tara. 2 3 Wochen alt. gut. 20 Tara. 5 5
ara.

Berliu, 18. Mai. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 6135 Rinder,
1847 Kälber, 11 275 Schafe, 9020 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 60--64; v. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 55--59 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--54 d. genährte jeden Alters
49--51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55--59
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51--54; e. gering

enährte 48--50. Färfen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52-53; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--51

g. mäßig genährte Färſen und Kühe 43-45 e. gering genährte
Färſen und Kühe 37 42. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--77 b. mittlere Maſtkälber und
zute Saugkälber 66--70; e. geringe Saugkälber 60- 64; d. ältere

Maſtiämmer

und jüngere Maſthammel 58--61; b. ältere Maſthammel 49--56;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe r 45--48; d. Hol-
keiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahite für 100 Pfv.
lebend (oder 50 kg) mit 20 2 Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 53-—-54; d. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 51--52; ä. gering entwickelte 48--50;
e. Sauen 47—-48. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ganz gedrückt und ſchleppend ab, es bleibt ſehr großer
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt, Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es bleibt Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Hamburg, 18. Mai. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof

Lebendgewicht:

genährte 2426

und Kühe:

iſchige

Eber mit 20

Butter:
äußerſt rege.
träge vor.

Sichmalz:
amerikaniſchen Märkte

Landbutter

u. Spannuth.)

1901 im Ga

Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war
Magdeburg, 18. Mai.

Schlacht und Viehhof.
Kälber, 72 Schafrieh 2c., 375 Schweine

Ochſen: a. vollfleiſchige ifleiſchige 30 32 e. mäßig bis gut genährte 27—-29 d. gering
Bullen: a. vollfleiſchige 28—-30 b. mäßig

bis gut genährte 25--27 e. gering genährte 23--25. Färſen
a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kübe

25—-27 e. ausgemäſtete Kühe 23--25 d. mäßig
21-—23 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
40 44 Doppellender b. mittlere 35--40 e. geringe
30--34 d. ältere,
lämmer und jüngere

ſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 11.I7. Sei i 5990 Stück vom Jnlande zu
eführt und zwar 2677 Stück vom Süden und 3313 Stück vom

x 4 per auft und verladen wurden nach dem Süden 26 Wagen,
tück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Freitag Sonnabend
17. 5. 18. 5.

Beſte ſchwere reine Schweine 52

Schwere 52 5
infolge der Freigabe einer weiteren

(Amtlicher Bericht.)
Auftrieb 70 Rinder einſchl. 19 Bullen, 84

Bezahlt für 100 Pfd.

chafe: a. Maſt
81 A. b. ältere Maſthammel

25—28 c. mäßig genährte 20--26 Schweine: a. voll
55 b. ſleiſchige 54--55 c.

4 d. Sauen und Eber 42--48Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Tara. Tendenz:

15 Rinder, 50 Schafe, 10 Schweine.

ering genährte
ſthammel 28

gering e
Mittelmäßig.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 18. Mai.
Das dieswöchentliche Geſchäft bot ein erfreuliches

Bild und war die Kaufluſt nach allen Qualitäten Hofbutter eine
Auch von der Provinz lagen wieder bedeutende Auf-

Die Stimmung iſt recht feſt und hoffen wir auch für
nächſte Woche auf einen flotten Abſatz.

Nach einigen Schwankungen erholten ſich die
Tendenz bei anziehenden

Preiſen wieder feſt. Hier bringt man dem Artikel großes Vertrauen
entgegen und erwartet man bei den kleinen Beſtänden höhere Preiſe.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirun
Hof u. GenoſſenſchaftsButter kow

a
4

IIIax Abfallende
Schmalz, Prima Weſtern 177 Tara

reines in Deutſchland raff.
Berliner Bratenſchmalz

Fett, in Amerika raffinirt
in Deutſchland raffinirt

und wurde

i

k. 112--114

WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 17. Mai. (Originalbericht von Quenſell

Rohzucker: Die ſchwächere Stimmung, die

v Ende des letzten Berichtsabſchnittes herrſchte, ging gleich zu An
ang dieſer Berichtswoche in eine ſtetigere Markthaltung über. Korn-
zucker prompter Lieferung war ſchwach angeboten, der Hauptumſatz
beſtand in Auguſtlieferung. Beide Termine fanden bei den heimiſchen
Raffinerien und der Ausfuhr gute Beachtung und die Preiſe konnten
allmählich etwas anziehen.

Nacherzeugniſſe konnten ſich nur knapp im Werthe halten.Der Woogenumſay des hieſigen Bezirks beträgt ca. 44 000 Ctr.

Jn Lieferung neuer Ernte kamen nur wenige Abſchlüſſe zu
Stande, da das Angebot der Fabriken zu den gegenwärtigen Preiſen
geringfügig bleibt.

Der Marktſchluß iſt ſtetig.
Raffinirter Zucker: Während in der erſten Wochen

hälfte das Geſchäft vollſtändig ruhte, hat ſich in den letzten Tagen
Veriauſsquote ein lebhaftes Ge

ſchäft entwictelt. Die untenſtehenden Notirungen gelten für Lieferung

bis Ende Juli d. J. te notiren heute für 100 kg Brodraffinade 57,80 C loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80-57,30 incl. Sack, gem.
Melis 56,30-—55,80 C. incl. Sack, Würfelraffinade 61,30 61,80
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 J Rdmt. A&, do. 88 9 Rdmt. 10,25 10,35
Nachprodukte 75 Rodmt. 7,30-—8,00 A. excl. Rübenn elaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

Tages-Marktvberichte.
Magdeburg, 18. Mai. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 169 178
Rauhweizen 167—- 169 Roggen 148--153 C. ab Station.

afer 150 156 ab Station. Erbſen A. abtation. Mais, gem. amerik. loko und auf Lieferung 112114
ab Magdeburg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 20. Mai 1901. (Eig. Drahbtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,40 10,50. Tendenz feſt.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,30-7,95.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produft Tranfito frei Bahn Hamburg
per Mai 9,75, 9,728G. per Aug. 9,77, 9,806
per Juni 9,72, 9,70G. per Okt.-Dez. 8,95G, 9,(0B.
per Juli 9,722, 9,75B Tendenz: feſt.

Hamburg, 20. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produfi.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.

Tendenz: ohne Tendenz

Mai 9,70. Aug. 9,72.1 9,67x Oit. 8,92x. Tendenz: feſt.uli 9,70. Dez. 8,90.
Produkteubörſe.

Berlin, 20 iMai.

Weizen Mai 173,50 Juli 171,25 Ac, Sept. 169 50
Roggen Mai 143,50 Juli 142,00 A. Sept. 142,00 A.

fer Mai 140,00 Juliais, amerk. mixed, Mai 116,00 Juli 110,00
Rüböl Mai 58,90 Oktober 52,90

viritus 100 l 70er loko 44,20

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
20. Mai 1901.

—v2

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk.
Wanzleben 7 7 So 2Magdeburg 16,99 17,80) 14,80 15,30 e 15,00 15,60 aAſchersleben 16,40--18,00 14,70 15,10 14,80--18,30 15,00 15,50 eHalberſtadt 16,30 17,30 14,60 14,90 15,00--17,00 15,50 16,30 21,900 22,50
Gardelegen 16,80 17,20 14,50 14,80 15,20 15,90 19,00--22,00Salzwedel 17,20 17,90 14,20 14,60 14,60 15,90 14,50 15,50 dBitterfeld 16,50 17,50 14,70 15,00 16,09 18,00 15,00 16,00 SDelitzſch 17,00 17,70 14,50 15,50 14,25 16,25 15,75 16,25 aWittenberg 17,00 17,70 20 15,00 17,00 14,69 14,80 17,00Torgau 15,50 16,75 14,40 14,65 14,50 16,75 14,50 15,75Saalkreis 16,80 17 14,80 15,20 16,00 17,002) 15,80 16,30 19,0020,90Weißenfels 15,90 17,00 14,80 15,40 14,50 17,00 15,00 15,80 eMansfeld. Gebirgskr. 14,60 15,00 18,00 19,00 15,50 16,00 2Erturt 16,00 17,265 14,50--16,00 15,00 18,50 14,50 16,00 2

Mühlhauſen 15,60 2 rGotha 15,60 17,00 14,80--15,60 15,00 17,00 14,80 15,60 16,00--21,00
Shirriff, Rauhweizen 16,70—16,90 Landweizen 17,00 17,50 2) Chevalier, Landgerſte 15,00 16,90

1o, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. VerKauf von Werthpapieren, EBinlös ung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkner ete.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr.

Zinsfuß Dividende 1899 1900J er 3 r er Sank. K, S.t omm. u. IIICoursnotirungen do Papier gente. 4 Daxmſtädter Bank 7
s do. SilberRente 4 Deſſauer Landesbank 7der Berliner Vörſe vom 20. Mai, 3 t Staat An 86 g. S r i z

2 e 982229299 r j2 Uhr Nachmittags. e Discontogommandit 10 2S h m ner 2 80. ank ePreußtiſche nud deutſche Fonds. m de be 1890 z Gothaer Grund Creditdan
do. Hyp.Pfobr. is o Seipziger Bank 10 2Zinsſuß Scroiſge Lon ſten z e e n keieece i zDeutſche Reichs Anl. b. 105 3 n ohne 1000er h Nondes 6 7o ze 38887 h e Nillelbentſde Ereditbant. g88 00 do. do. 100 Nationalsancf. Dentſchiand 8Preuß. Conſ. Anleihe konv. Deſtorreich. Credit 11(unk. bis 1905) 3 „206 G Jreuß Boden Credit 7 3

Preuß. Conſ. Anleihe e /408 G do Eemr.Boden gr. 9 1d tagt el EiſenbahnStammAktien. do. Hyp. Spieih)..Hamb. Staats-Rente. 2 „50bz G d do (Hübner) volle 1Preuß. Staatsſchuldſcheine e pug Dividende 1899 1000 Sach ſche Sant 5hän Crneni:::::. Anatoliſche 01.308 e wasJ z8883 See S ESglehſser vant. verem.. F
do. do. 85, LübeckBüchen e 624 7 wähLaudſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 28 71,5063
do. do. e do. do. St.- Pr. rdo. do. 8600 v Oſtpreußiſche Südbahn I JnduſtriePapiere.Halleſche Stadtanlelhe. z do. do. 1112 Abdo. do. von 1900 101,50t; G Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 DividendeHamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 2/5 23,30t5(unk. bis 1900) 4 98,0063. Warſchau Wiener 2 h un Berl.-Böhm. Brauh hHamburger Hyp. Bank Gotthardbahn e, do. nhofer 1z (unk. bis 1905) 3' e 90,60b3 Jtal. Meridionalbahn 27 do. Brauerei Schultheiß
Hann. VodenCredit do. Rittelmeerbahn 5 224092 do. Union Sratweil. 1e (unk. bis 1904) 32 94,006b5 G Luxembg. m 98,266 A. G. f. Anilinfabr. b DBHann. BodenCredit Schweizer Tentraldahn z S 7 Allgem. Elektr. 2J (unk. bis 1904) 3 e 92,006z. G 35 e n g Z 23 W r. nAnusländiſche Fonds e ehe 4 6 e. Berl. Slettrieitäts Werte

u Northern Paciſie e 2 99,1065 ſingr:
Zinsfuß BismarckhütteAtzent. Gold Anleihe z 388 Bank-Aktien. Bochumer Susſtahl.

v innere do. 4/2] 75, G Buderus Eiſenwerkech konſ. Goldr. m. l. Cps. 30,40 Diwidende J 1 Buckauer Chem. Fabrik
do. MonopolAnlei 3505 Cröllwiter Papiert h Zeg gr. u S2060 Vörſen Handels Serein 04286 nder UnionDtalteniſche 4 32288 Breslauer Disk.Bank. i 106. G h ar

Dividende 1899 1000 Dividende 1899 1900
Eilenburger Kattun. e 5 80.2564. G Sangerhäuſer Maſchinen 22222 256, Co G
löther Maſch.Akt.. 9 S 94.00m. G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 11 87,7563 G
ſenkirchen Bergwerk 10 13 177 306 Schleſ. Zinkhütte St. 27 1320,256b3Gerresheimer Glashütte. 6 10 155,5964 do. do. e. 27 1329 2523 G

Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 11417 80 Schuckert 15 15 183,00e3
Glauztger Zuckerfabrik 9 g' 23 80 b G Sliemens Glasinduſtr. 17 1248,256 GGroße erdeb. 10' e 11 213,00 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1569,005 6

3 406 5060 G Stolberger Zint Akt. 5 S
76.506 do. do. St.Pr. 10 152,306 G373 258z. Sudenburger Maſchinen 0 a 57,2604 G

178.106 G Thale Eiſenhütten 19 80 G142 1063 G Thüringer Salinen 2 32 86,6061. G
180,1063. G Weſteregeln Alkall 17 1209,00 G
383 2632 e t 25 22322. eiter Maſchinen 254,756ſhers

Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 2124,75636
La D rig Sehr 46 18 213,5063 G

auSee d 328328 Wechſel Conrſe
5 72.650 Privatdiskont 31Norddeutſcher r t 3320 7 Barx

o 2 2Sordſtern, Kodlendergwert 16 20 229900 Se S 5488

h h W Näh.Eiſen R 143 T 188 Amſterdam 100 G. g. 169 6063. Be 11 15 11293 Velg. Piät 100 Fr. t. 61.155 Se 12 114 7 7 v S Lond. Livre Sterl. Tage t. 20.45Roſter VBraunkohlen. 43 13.,433 25 Lond. 18ivresteri. zmonate ig. 2026
ein Se reits 13 45082 Paris 100 Fr. t. 51.306 vdo. r. z 18 145.,5063 G Wien 100 Kr. kz. 85 906 vB

T

Tendenz ſtill.

J Reichsanleihe 87,90 Marienburger h e 7 .25Ung. Goldrente. e e e. w Oſtpreuß. Südbdahn e e 9 8 „25taliener e e e e e e n Gotthardbahn ehe 164,10panier 71,25 Srinee Hemt. 98.75r 7 SarſchabWien 278,50Oeſterreichiſche Credit Aktien 217,49 Aordd, Aloyd. 118,90
DiscontoCoinmandit 189,40 Hamb. Na et 122,90Deutſche Bank 202,75 Bochumer Gußſizhl e 195 10Berliner Handelsgeſellſchaft. 152.00 Dortm. Unlon St. -Br. 73,00
Dresdner nk e e 148,5 0 Saurghütte. 213.10Darmſtädter Bank 132 Harzener Kohlen. 174,90Nationalbank für Dentſchlaigd. 127.19 Hibern tag 180.65Dertmund- Gronan Gteifeunkirchen 78.75



Walhalla- Theater.
Direktton: Richard Hnhert.

9Reuer Spielplan!
Brothers Par es, Bravour

Kopf und Hand-Equilibriſte n.
Das Grirüth-Reade- Trio,
myſteriöſe Excenkriker. Mr.
en ambverti, Meiſterſchafts Jongleur (mit tanzenden
F ackeln und drehbarem Orcheſter).

Fräulein Fritzi Bestrée,
Fantaſie- und Flammentänzerin.

Mr. Jos r Schattenbildner Frl. FIaxt W'alden,
Ge ſangs- sSoubrette. Das Khein-
s 02 Trio, humnoriſtiſches Ge
ſangsTerzett. Herr
Bossner-Ralphen, Original-Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direkftion: Friedr. Wwiehle,

Thee 2 4äolüä's, muſikal.
Doppel Jongleure. w. RoIC,
Lumpeu- Maler. Thee Gouers,
Elektr. illuſtr. Transformations-Akt.
E. Nenes Repertoir! rVergiß meinnicht-Ouartett. Ge-
ſchwiſter Paliner, internation.
Soliſten u. Duettiſten. FIonms.
Pertois, Antipoden- u. cquilibr.
Spiele Carl Bernhard,Humoriſt. Mercedas, Excentric

Duo. [7420Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

i 7Auswärtige Theater.
Dienstag, den 21. Mai 1901.

Leipzig (Neues Theater): Götter
dämmerung.

Leipzig (Altes Theater): Die Groß-
ſtadtluft.

Coburg (Hof-Theater): Robert und
Bertram oder: Die luſtigen Vaga-
bunden.

Weimar (HofThec iter): a iee
Erfurt (Sommer- Theater):

grobe Hemd.

Der
Kunstsalon Assmann

veranstaltet am
Dienstag, d. 21. Mai, Abds. 8 Uhr einen

EngeVortrag
über Paris u. seine Weltausstellung,
gehalten von Herrn Heine mit

Vorführung von
180 farbigen Iächtbildern
im grossen Saale dor Kaisersälo.
Billete für Saal 0,75, Balkon 1,50,
im Vorverkauf 0,50, Balkon 1,00
sind bei den Herren Reinh. Koch,
Barfüsserstr., Steinhrecher lIasper,
Geiststr., im Kunstsalon Assmann
und an der Abendkasse zu haben.

e Die Billets berechtigen
ausserdem zum einmaligen Be-
such des Kunstsalons Assmann.
Abonnenten des Kunstsalons baben

freien Zutritt. [7418
Bruno Heidrich's

Gesangachule.
(Vom 1. er ab: Konſer-

vatorinm für
Muſik und Theater [Oper).

I. Prüfuongse umel
Vebungs- Abenmnch

von Schülern der Solo- u. Enſemble-
Geſangklaſſen Donnerſtag, den
23. Mai, Abends 8 Uhr, im
Saale der Tulpe““. (Arienu,

Lieder, Duette, Terzette).
Intereſſenten erhalten Eintritts-

karten unentgeltlich von Dienstag
ab in der Schule Marieuſtr. 21.
Sprechſt. 12--1 u. 3- 4 Ubr tägl.

4vr U. Auskunfts-InstitutHetebtiv- Otto Harnisch,

alle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, l.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275, 300
und 375 Mk. [6472B. Döll An der Univerſität I.

5 2ff. Himbeerſaft
zu Limonaden 2c., div. WWeine,

npfeiwein.LDigqnu eunre, Spezialität:
Kränter-Liquenr empfiehlt
Dampfdeſtillation C. A. Krammisch,

Nene Promenade 16.
Den gee hr ten Herrſchaften zurgeit Nachricht, daß ich abgelegte

gute Herren und Damenkleider
kaufe und zahle nach Zufriedenheit.
Off. von außerhalb werden güngſt
auch erb. u. komme auf Beſtellung
gern nach dort. Kosette Reuter,
Halle a. S., Steinweg 44, I.

Moderne
Damenfriſuren, Kopfwäſche,
Abonnements zum Frifiren in und

außer dem Hauſe.

Georg Niedermann
Herren und Danten- Friſenr,

Louis

e ch

ne Röcke
in senwarz ung Farvbig.

Keform-Damenbeinkleider
in Lustre, Loden, Wolle, Seide

Sommer Anterrödte
in Lustre, Meiré, grau Leinem, Seide.

IIcrvorragend reichhaltige Sortimente.
S'este, billige Preise.

e G.
Hontag Kartoffelpuffer.

Mittwoch:

Zum Schuſtnheiss“, fohrane
Specialitäten der hankerker

Dienstag: Reh Ragout mit Knödel.
Karpfon in Bier.

Mittagstisenh von 12--3 Vhr, à Diner im Abonnement 90 Pfg.,
à la carte Portion 40 Pfg.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-
mädchen, Kinderſrauen, ältere
Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Nennhünſer 3,
am Markt. f7832

rofcesor

xrugieuen in Co

Sümg- 4

Vantlinzueker
sfn c unübeortroffliob.

Dienstag 6 U. Ueb. Volksseh.
DBreyhauptstr.

t R on b Kw, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.
5. Anmeld. b.

4
ges echaätten, welche meine Fabrik ate oder Plaeete aus

geostelt haben.Hannor. Puddingpulver- Fabrik

Adolf Vogeley, Hannover.

Dr e

bei Schönebeck

alein. Verwalter

für 1000 Morg. große Wirthſchaft
und Querfurt,

Gehalt 600 700 Mk., finden Stelle

durch i (Friedr.Gareis), Steruſtr. 8 [7442

fleißigen

Gehaltsanſprüche
abſchriften an

Rttgt. Oſtrau

Suche 1. Juli einen tüchtigen,

Vertwvalter.
mit Zeugniß-

Mendeb. Stumsdorf.

Suche für 1.
Wirthſchaft einen

Juli für hieſige
an Thätigkeit

gewöhnten jungen Mann als

Verwalter.
Anfangsgehalt 400 Mk.

Vohland, Jnſpektor,Rittergut Bez.
a C

[7349

Stelle ſofort einen

VolontärVerwalter
oder jg. Vertvalter ein.

Eckstein,Löbersdorf b. Stumsdorf.

unter meiner
Familienanſchl.,

Rittergut

Suche für ſofort od. ſpäter einen

Volontär oder
Volontär. Verwalter

direkten
angen. Stellung.

Auf Wunſch Beſchießung der Jagd
und Haltung eines Pferdes geſtattet.

Schönemann,

Leitung.

sbeſitzer,Vehlow, Wautike, OſtPrignitz..
10 Merſchweiz er 1 u ſchen

Juni oder1. Juli Stellung re Oberſchw.

Christen, Mühlberg a. E.
Ein verh.

und ein led., 22nücht. reſuchen 1. Juli
Stelle d. Hieizel, Mer ſeburgerſir. 15.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
durch mich zum 1. Juli Stellung.
Ehrler's Schweizer-Bnreau,

Leipzigerſtraße SI.

Suche per ſofort einen ver
heiratheten herrſchaftl.

Kutſcher,
ged. Kavall. bevorzugt und zum
15. Juni er. einen unverheiratheten
herrſchaftl.

Diener.
Zeugnißadſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden, an

Oberamtm. Ad. Weibezahl,
Dom. Jlberſtedt i. Anh.

zum 1. Juli oder
1. Auguſt ein ſolides

ädchen,
im Kochen und Hausarbeiten
erfahren. [7430Frau Rechtsanwalt Bäge,
Merſeburg, Marienſtr. 1

Junges Mädchen,
Oekonomentochter bevorzugt, findet
auf einem größeren Gute in der
Nähe von Halle unter direkter
Leitung der Hausfrau mit Familien
anſchluß 1. Juli reſp. 1. Auguſt
Stellung zur Erlernung der Wirth-
ſchaft. Offerten unter B. h. 9564
an Rudolf Mosse. Halle.

Suche z. ſofortigen od. ſpäteren
Antritt einen verheir. nüchternen,
durchaus zuverläſſigen ſauberen

Kutſcher
bei gut. Verdienſt, freier Wohnung
Kartoffelland. [7289

Goldacker,Einsdorf Poſt Wolferſtedt).

Zum baldigen Antritt findet
auf Rittergut Denſtedt bei Weimar
ein junger Mann als

Stelluug.
Hildebrandt, Jnſpektor.

Wirthsohaftslenhrlingsstelſe ges. f. m.

Bruder, 15J., Landwirthsſ., a. Thät.

Jnſpektor, Weissenburg b. Schlieben.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kochmamſells, Köchinnen,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
und Haus, Kindermädchen, Haus
mädchen für Güter werden geſucht
u. nachgewieſen durch Frau Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80.

Laudwirthſchafterinnen

finden Auswahl von Stellen bei
BRinnew ges Friedr. Gar
Sternſtr. 8 [744

Jung. gebild. Mädch. ſ. Stelle

ütze
oder bei einzelner Dame. Näheres
unter E. P. poſtlgrd. Kropftädt.

Zeugniß von Landwirthſchaftsſchule,
ev., 20 J. alt,per bald. Stellung als

Wirthſchaftsbeamter

evtl. Rechnungsf. und Hofverwalt.,
da ſelbiger mit Buchführ. vertraut.
Offerten unter Z
Adelsdorf i. Schleſ. erbeten.

Eine jüngere

Mamſell
ſucht zum 1. Juni

Magen
Döcklitz bei Odhauſen.

[7288
guth,

mädchen, Pferdeknechte ſucht f.
jetzt und 1. Juli

Frau R. Evers,Halle a. S., Breiteſtr. 19, I.

Obe re Leipzigerſtr. 7ö7l. herrſch. Stelle.

Ein ält. verh. Gärtner,
ſ. g. empf., ſucht ſof. od. ſp. beſſ.

Off. unt. B. w.
9489 an Kudolf Mosse, Brüderſtr.

Suche zum 1. Juli ein
Stubenmädchen, Ragn

lätten bewandert iſt.

im

Frau E. Braune, Magdeburgerſtr. 67.

gew., ohne gegenſ. Vergüt. Sparing,

Gebildeter Landwirthsſohn, Einj.

2 J. Praxis, ſucht S

300 poſtlagernd S

Mamſells, Hans und Vieh- J

Nähen und

Ternielhunget.

20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.
rig

Beſichtigung 11-1 Uhr. [4840
Näheres daſelbſt im Laden.

Großer heller Kellerraum
als Lager zu vermiethen.
Vritz HMöller, Photograph,

Alte 1.
5 ſſr
ſofort oder 1. Juli auf neues Ge
ſchäftshaus geſucht. Angebote
unter B. g. 954 1 an Rudolf
Mosse. Brüderſtraſe.

12--15 000 Mark
1. Hypothek auf Grundſtück zum
7 Juli S ſucht. t unter
Z. 7310 an die Exped. d. Ztg.

W kirch m ohanna Ebelingdanſemaſriſſen I t et
Vetene Sehr Hr.

TodesAnzeige. rie.v.Statt beſonderer Meldung. (Weidenbach). Hr. Prof. v
Heute Vormittag entriß uns der Moritz Meyer m. Frl. Frieda

unerbittliche Tod nach ſ merzens Grimm (GBerlin).
reichem Krankenlager unſer liebes e horen: Ein Sohn:
Söhnchen Werner im Alter von
faſt 2 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Lehrer Lorenz und Frau

ed. Schatz.alle g S. d. 20. Mai 1901.
ie Beerdigun findet Donners

tag Nachm. x4 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Katharina
Amelang m. Hrn. Fabrikbeſ.
Hans Taeuffert (DresdenBlaſe

Rechtsanwalt Dr. Schulze n

ſalza). Hrn. Landrath Hahn
(Krotoſchin). rn. MajorZweig v. Rauchhaupt (Gotht)
Hrn. Grafen v. d. Groeben

r EineToch Hrn. Oberförſter(Peiſterwi 9. Hrn.
Amtsrichter Kewer (Ottweiler).
Hrn. Julius Catel (Deſſau). Hrn.
F. Gödecke (Eilenburg).

Geſtorben: Oberlehrerwitz Berlin). Martha Guſt. Rod. Kretſchmar r
Braun m. Hrn. Alfred v. Dosky g. Geh. Ho t Prof. Hr.Sei l. Bertha Loeck m. We Krehl LwigLandwirth Hermann Strodbeck! Joh. Aug. Dochert Veugſg

r rn F. Hr. Guſtav Thulmann (Eilen-Hermine Schmok m. Hrn. Otto burg). Hr. Max Luna
Leiter m Frauen (Deſſau). Hr. Pfarrer em.prießnitz). be e Urſin (Deſſau). Hr. Gutsbeſ.m. Hrn, r g. Karl Picht (Quellendorf). Hr.
Sennewald (Leipzig). r et e Rein W a (Leipzig).

Referendar 5 er ve chulz (Graditz).Schweige n.Geor Werer Sie
Verehbelicht: Hr. Anegerichte-

rath Otto v. Uechtritz und Stein

TodesAnzeige.
Statt besonderer Meldung.

Am Plittwoch, den 15. Mai d. J. starb pach kurzem,
schweren I eiden zu Avignon meine liebe Frau

Marie Herzfelcl
geb. Triebel,

Dr. Paul Herzfeld.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 22. Mai, Nachm.4 Ubr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung

Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft nach langem
ſchweren Leiden, welches er in hoffnungsvoller Geduld ertrug,
im vollendeten 48. Lebensjahre mein inniggeliebter Mann,
unſer theurer Vater, Sohn und Schwager,

Herr Landſchaftsdirektor Max Hoffmann,
Hauptmann der Landwehr.

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Anna MHoſf mann
geb. Taschenberg.

Halle a. S., den 19. Mai 1901.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Mai, Nachmittags

3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt

Nachruf.
Am 19. Mai verſtard der Rechtsbeiſtand der Kaiſerlichen

Ober-Poſtdirektion
Herr Landschaftsdirektor Hoffmann.

Die Ober-Poſtdirektion verliert in ihm eine bewährte Kraft,
wir Unterzeichneten einen liebenswürdigen Mitarbeiter von
lauterem Charakter, deſſen Andenken bei uns über das Grab
fortleben wird.

Halle a. S., 20. Mai 1901.
Der Vorsteher und die Beamten

der Kaiserl. Ober-Postdirektion u. Ober-Postkasse.

[7——

Dankſagung.
Für die vielfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim

l Hinſcheiden unſeres theuren Vaters ſagen wir unſeren auf

richtigen Dank.

Halle a. S., den 17. Mai 1901.

Familie von Borries,
„,Z ZJ„, C X CWC„CTI

Nachruf.
Durch den am Sonntag, den 19. d. Mts. erfolgten Heimgang deshorrn Iandschaftscirektors Max Hoffmann,

Königlichen Hauptmanns der Landwehr a. D.,hat die Landschaft der Provinz Sachsen einen schweren Verlust Dritten

Der Entsehlafene,

seiner reichen Begabung

welcher nach Ausscheiden aus dem Richteramte am
1. September 1884 in die Direktion unseres Instituts eingetreten war, hat Dank

und unermüdlichen Arbeitskraft den vielseitigen An-
forderungen, welche sein Amt an ihn stellte, in vollstem Masse entsprochen und
mit regem Eifer die Interessen der Ianäsehaft gefördert und gepflegt. Seiner
rastlosen Thätigkeit fällt daher Kein geringer Antheil an der gedeihlichen Ent-
wickelung unseres Instituts zu.

Die Mitglieder der Landschaft, von welchen manche ihm persönlich nahe
gestanden haben, und alle ihre Beamteo, welchen er ein Vorbild treuester
Pflichterfüllung bleibt, werden sein Andenken allzeit in Ehren halten.

Halle a. S., am 20. Mai 1901.
Der Ausschuss Die Direktion und die Beamten

der Landschaft der Provinz Sachsen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

I. Beeſenlaublingen, 17. Mai. (Miſſionsfeſt.) Am
Himnelſoprtstege feierte der Miſſionsverein für Alsleben und Um
gegend ſein erſtes diesjähriges Feſt in der feſtlich geſchmückten Kirche
u Beeſenlaublingen unter ſehr zahlreicher Betheiligung derPiiſſiousfreunde von Nah und Fern. Als Feſtprediger war der

Herr Miſſionar Minckner aus Emmaus in Natal (Südafrika)
erſchienen. Die ergreifende und hinreißende Feſtpredigt zeigte im
Anſchluß an Röm. 13, 12 die Nacht des Heidenthums und das
unter den Heiden aufgehende Tageslicht des Chriſtenthums. Die
Rachfeier im Saale des Fährhofes, der die Menge der re
aufzunehmen nicht im Stande war, wurde von dem Vorſitzenden

des Vereins, dem Ortsgeiſtlichen Pfarrer Riedel, mit einer
Anſprache eröffnet dann folgten Geſänge und Vorträge. Der aus
führliche Bericht des Herrn Feſtpredigers ſchilderte namentlich die
roße Noth, welche infolge des Burenkrieges über unſere Miſſion
n Südafrika gekommen iſt. Das Schlußwort ſprach der Herr
farrer Buchmann Belleben. Die geſammte Kollekte betrug
08,58 Mk., der Schriftenverkauf ergab 26,15 Mk., ſodaß in Summa

134,73 Mk. zum Beſten der Miſſion eingekommen find.
K. Bitterfeld, 20. Mai. (Wochenmarkt. Volksbad.

Verlaufen.) Jn der letzten Sitzung des Vereins für ſtädtiſche
Angelegenheiten wurde beſchloſſen, eine Eingabe an die hieſige Polizei
verwaltung einzureichen in welcher gebeten werden ſoll, daß bei
unſeren Wochenmärkten die Händler erſt zwei Stunden nach Beginn
des Marktes ihre Waaren zum Wiederverkaufe einkaufen dürfen.
Nach einem Vortrage des Herrn Dr. med. Riedel über Volksbäder
faßte die Verſammlung eine Reſolution, nach welcher die ſtädtiſchen
Körperſchaften die Errichtung eines Volksbades in hieſiger Stadt in
Krwägung ziehen möchten. Zwei 6jährige Mädchen aus Wolfen,
welche am Himmelfahrtstage in Jeßnitz zum Schützenfeſt geweſen
waren, verliefen ſich auf dem Heimwege und wanderten über Bobbau,
Siebenhauſen, Salzfurth und Kapelle nach Zebitz bei Radegaſt, wo
ſelbſt ſie von einigen Frauen angehalten und mitgenommen wurden.
Am nächſten Nachmittag wurden die Verirrten von ihren beſorgten
Eltern nachdem dieſe durch einen Radfahrer benachtichtigt worden
waren, zurückgeholt.

Merſeburg, 18. Mai. (Beſichtigung. Sozial
demokratiſche Zumuthung.) Zu der für geſtern angeſetzt
J Jnſpizirung der Gendarmerie traf Se. Excellenz General
er Jnfanterie Freiherr von Hammerſtein-Lorxten in Be

gleitung mehrerer höherer Offiziere hier ein. Schon am Nachmittage
reiſten ſämmtliche Herren wieder ab. Die Sozialdemokraten ver
ſuchten, den Wirth des „Kaſino“, den ſie früher in niedrigſter und
chroffſter Weiſe angegriffen haben, dazu zu bewegen, daß er ihnen
ein Lokal für Parteizwecke Verſammlungen 2c.) hergäbe. Er lehnte

das dreiſte Anſinnen entſchieden ab.
Weißenfels, 18. Mai. (Zur Beſeitigung des

Lehrermangels.) Die Unterrichtsverwaltung arbeitet mit
Nachdruck an der Beſſeitigung des Lehrermangels
in unſerer Provinz, nicht nur das hieſige Seminar führt neben
ſeinen drei wohlgefüllten Hauptklaſſen noch einen Nebenkurſus,
der im nächſten Jahre zur Reifeprüfung gelangt, ſondern auch bei
der ſtarkbeſuchten dreiklaſſigen Präparandenanſtalt iſt mit dem Oſter-
termin ds. Js. ein Nebenkurſus eröffnet worden, der zu Oſtern 1904
zu einer dritten Seminarklaſſe werden und zu Oſtern 1907 eine Ab-
theilung von Schulamtskandidaten liefern wird.
ſtellt alſo in den Jahren 1902 und 1907 je 60 junge Lehrer zur
Verfügung. Soviel hier bekannt iſt, ſind noch andere Nebenkurſe in
der Provinz geplant jedenfalls hat die Präparandenanſtalt in
Oſterburg zu Oſtern ds. Js. ebenfalls einen Nebenkurfus, d. h
zu den beſtehenden 3 Klaſſen eine vierte erhalten, und die Gewinnung
von Schülern ſcheint, nach dem Beſuch der Klaſſen zu urtheilen,
nicht auf Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein.

Weißenfels, 19. Mai. (Der Gauverband der
Lehrer vereine) an der mittleren Saale, der jetzt über 400 Mit-
glieder zählt, wird am 29. Juni ſeine Jahresverſammlung im
Etabliſſement „Bad“ abhalten. Herr Profeſſor Dr. ReinJena wird
einen Vortrag halten.

O. Eisleben, 19. Mai. Mansfelder Bauhütte.) Die
Jnuung Mansfelder Bauhütte, zu welcher die beiden Mansfelder,
ſowie der Querfurter und Sangerhäuſer Kreis gehören, bielt heute
im großen Saal des „Wieſenhauſes“ hierſelbſt eine zahlreich beſuchte
Verſammlung ab. Jn derſelben wurde zunächſt von dem Obermeiſtern
der Jnnung, Herrn Zimmermeiſter Fiedler, der Bericht über die
V für das verfloſſene Jahrvorgetragen und im Anſchluß

ieran die Mittheilung gemacht, daß die Auflöſung der Kranken
kaſſe beſchloſſen werden mußte, da dieſelbe die an ſie geſtellten An
forderungen nicht ertragen konnte. Der Beſchluß ſei allerdings von
der Regierung noch nicht genehmigt. Unter den Ausgaben befinden
ſich 5511 Mk. für ärztliche Behandlung, 2403 Mk. für Arzeneien,
3667 Mk. Krankengeld, 252 Mk. Begräbnißgeld uſw. Die
Kinnahmen der nnungskrankenkaſſe betrugen insgeſammt
20511 Mk., die Ausgaben 20 449 Mk., ſodaß ein geringer Beſtand
verblieb. Dem Rendant wurde Entlaſtung ertheilt und ſodann
eine Ergänzungswahl des Vorſtandes aus Meiſtern und Geſellen
vorgenommen. Die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden faſt ſämmt
lich wiedergewählt. Der Jnnungsbeitrag pro Mitglied wurde für
das Jahr 1902 auf 4 Mk. feſtgeſetzt. 90 Lehrlinge wurden, nachdem
denſelben die Lehrbriefe überreicht waren, durch Handſchlag entlaſſen
und 170 Lehrlinge wurden der Jnnung neu zugeführt. Sodann

wurden noch mehrere Anträge geſtellt, welche ihre vorläufige Er

Unſer Seminar

dine durch den Vorſtand finden ſollen. Hierauf Schluß der Ver-
ſammlung.

O. Eisleben, 19. Mai. KKreistag.) Die erſte Kreistags-
ſitzung im neuerbauten Sitzungsſaale des Kreishauſes fand am
Sonnabend ſtatt und waren 27 Abgeordnete anweſend. Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende Königl. Landrath
Kammerherr v. Wedel der verſtorbenen w. irrt Herren
Juſtizrath Hof Eisleben und Rittmeiſter d. L. DoinStedten,
deren Andenken von den Anweſenden durch Erheben von den Sitzen
geehrt wurde. Zum Protokollführer wurde auf weitere 5 Jahre Herr
Kreisausſchußſekreitär Diener wiedergewählt. An Stelle des Herrn
Rittmeiſters d. L. DoinStedten wurdeHerrAmtsvorſteher C. A. Schmidt
Höhnſtedt als Mitglied in den Kreisausſchuß gewählt. Der Antrag
des Abdeckereibeſitzers Gery Helfta auf Gewährung eines weiteren
Darlehns von k. aus Kreismittein zur Deckung der
Koſten der Einrichtung einer Vieh-Kadaver-Vernichtungsanſtalt,
wurde, da dem Antragſteller bereits ein Darlehen von 24000 Mk.
aus Mitteln der Kreisſparkaſſe gewährt worden iſt, abgelehnt. Der
dem Kreistag vorgelegte Entwurf eines Nachtrages zum Statut der
Kreisſparkaſſe des Mansfelder Seekreiſes, nach welchem künftighin
Einzelſparer Einlagen bis zu 10000 Mk. und Gemeinden, Stiftungen
und ſonſtige Körperſchaften Einlagen bis zu 20000 Mk. machen
können, wurde genehmigt. Auf r der Gemeinden Schochwitz
und Gorsleben ſowie des Gutsbezirks Schochwitz wurde zum Bau
einer Chauſſee vom Jägerhauſe bei Schochwitz über Gorsleben
die für genannte Ortſchaften von größter Wichtigkeit iſt
eine Beihilfe von 24800 Mk. aus Geldern des Kreiſes
bewilligt. Der Antrag der genannten Gemeinden hatte noch
4100 Mk. mehr e die Mehrforderung wurde jedoch ab

Die ins zur Ausführung des Kreistags-
eſchluſſes vom 29. März d. Js. betreffend die Uebernahme der

Unterhaltung der Gemeinde und Privat-Chauſſeen des Mansfelder
Seekreiſes aus Kreismitteln wurde einſtimmig e W Zu
Amtsvorſtehern bezw. deren Stellvertretern für den Amtsbezirk
Stedten wurden die Herren Rentier Hoffmann Unterröblingen,
Schulze Graſemann-Oberröblingen und Gutsbeſitzer Schiefer
Alberſtedt in Vorſchlag gebracht. Für die Schauämter zur
Prüfung der Zuchtſtiere zu Schraplau und Eisleben war die Neu
wahl eines Vorſitzenden und eines Stellvertreters nothwendig ge
worden, da die auf dem letzten Kreistage gewählten Herren ab
elehnt hatten. Es wurden m für Schraplau Herr RentierLetimann dortſelbſt und für Eisleben Herr Gutsbeſitzer
Theuerjahr-Erdeborn. Hierauf Schluß der Sitzung.

l NeuAſſeburg, 19. Mai. (Miſſionsfeſt.) Der herrliche
Platz an der „Mooshütte“ war heute von Tauſenden von Menſchen
beſucht, fand doch hier das Ephoral-Miſſionsfeſt ſtatt.
Superintendent BehrensMansfeld leitete dasſelbe ein, ſodann
ſprach der Miſſionar Eiſelen aus Transvaal, dereine feſſelnde
Darſtellung der Miſſionsarbeit und des Krieges gab. Zwiſchen den
Vorträgen ſangen der Kirchenchor aus Kloſtermansfeld und der
gem. Chor aus Großörner paſſende Lieder. Am Schluſſe ſprach
Paſtor Schiffmann über die Miſſion in China und Paſtor
Meuſel aus Bieſenrode über das Miſſionswerk in Deutſch
Oſtafrika. Der Miſſtonar Eiſelen wird bis zum 26. Mai in unſerer
Ephorie Miſſionsvorträge halten.

O Heiligenſtadt, 18. Mai. (Die Landwirthſchafts-
kammer) der Provinz Sachſen in Halle wird dem hieſigen
Magiſtrat von jetzt an täglich die Wetterprognoſen für den
folgenden Tag auf telegraphiſchem Wege übermitteln. Die Wetter
berichte werden auf einer Tafel angeſchlagen die Tafel wird am
Rathhauſe ausgehängt.

O Vom Eichsfelde, 18. Mai. (Eiſenbahnunfall.
Todesfall.) Auf der Station Waterloo der Kleinbahnſtrecke
der Gartethalbahn ſtieß geſtern Abend der von Rittmarshauſen ein
treffende Perſonenzug infolge falſcher Weichenſtellung auf mehrere
Perſonenwagen, die zum Theil beſetzt waren. Dem Lokomotivoführer
gelang es, ſich noch rechtzeitig durch einen Sprung zu retten. Einige

Paſſagiere wurden leicht verletzt. Major a. D. Stamford,
ein bekannter Geſchichtsforſcher und Geſchichtsſchreiber, iſt zu Kaſſel
geſtorben. Aufſehen erregte ſ. Zt. die natürlich auf Annahme beruhende
Schilderung des Zuges des Druſus durchs heutige Eichsfeld und
die Berechnung St. s, wonach Druſus etwa in der Gegend, in der
heute die Stadt Nordhauſen ſich befindet, ſeinen Tod fand.

K Weruigerode, 19. Mai. Einweihung des Wolfs-
klippen-Ausſichtsthurmes.) Die unweit Steinere Renne
und Pleſſenburg Wolfsklippen waren heute das Ziel vieler
Wernigeröder. Um 1 Uhr fand unter Betheiligung von etwa
30 Mitgliedern des Magdeburger Harzklub Zweig Vereins, auf deſſen
Koſten der Thurm erbaut iſt, die Einweihung ſtatt. Die Felſen,
von denen man einen herrlichen Rundblick auf das Brockengebirge
hat, ſind 734 m hoch. Der Thurm hat eine Höhe von 5 m und iſt
aus Schmiedeeiſen t ſein Flächenraum auf der Plattform
mißt 4 qm. Die Weiherede hielt San.-Rath Dr. Schraub-Magde-
r Der Vorſitzende des Wernigeröder Vereins, Oberförſter Koch,
dankte mit einem Hoch auf den Magdeburger Zweigverein und nahm
das Bauwerk. in ſeine Obhut. Auf dem Hotel „Waſſerfall“ Steinere
Renne verſammelten ſich gegen 3 Uhr die Feſttheilnehmer zum
Mittagsmahle, an das ſich noch eine fröhliche Nachfeier im Hotel
Müller in Haſſerode ſchloß. Die Rückkehr erfolgte mit dem 11 Uhr
Zuge. Die Witterung war prachtvoll.

Deſſau, 18. Magi. (Spende.) Mit der Unterſchrift
„Pfingſtenzuhaufebleibende“ ſind dem Oberbürgermeiſter 100 Mark

zum Ankauf von Fleiſchmarken für Armenhausinſaſſen zugegangen
mit der Begründung, „gewiſſermaßen als nachträgliche Feier der
Grundſteinlegung zum neuen Armenhaus.“

Deſſau, 19. Mai. (Für alle Anhaltiney) wird es
angenehm ſein, zu erfahren, daß in dem Verlage von C. Dünnhaupt
in Deſſou unter dem Titel „Unſer Anhaltland“ eine illuſtrirte
Wochenſchrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und anhaltiniſches Leben er
ſcheint, die in ihrem Text wie in der Art der Erſcheinung ſich bald
alle Anhaltiner und viele andere Leſer zu Freunden erworben hat.
Die jetzt erſchienene Nummer 20 dieſer Zeilſchrift enthält an erſter
Stelle wieder ein lautes Echo der Zeitgeſchichte in den „Erinnerungen
an die Zerbſter Feſttage“ von Rudolf Liebiſch; der Verfaſſer
plaudert darin von dem glänzenden Verlaufe des XII. anhaltiſchen
Muſikfeſtes, außerdem gewinnt der Artikel ein erhöhtes Intereſſe
durch die ihm beigegebenen Bildniſſe der Hauptmitwirkenden beim
Muſikfeſte: Hofkapellmeiſter Dr. Klughardt, Kammerſängerin
Emilie Feuge, Kammerſänger von Milde, Hofopern
ſängerin Elſa Weſtendorf und Hofopernſänger Oskar
Feuge und Albert Leonhardt; einen ſehr anregendenBeitrag zur Heimathkunde hat E. Weyhe mit ſeiner Arbeit „Ueber
die Form anhaltiſcher Siedelungen“ geliefert: V. Partheil beſchließt
die umfaſſende Arbeit „Alte Häuſer, Jnſchriften und Jahreszahlen
in Zerbſt“, die dazugehörige Jlluſtration zeigt uns die Raths
apotheke zu Zerbſt; das Hauptblatt enthält noch die Fortſetzung der
illuſtrirten Novelle „Mama kommt“ von Viktor Blüthgen und
„Kleine Mittheilungen“; in der Rubrik „Vom Büchertiſch“ endlich
begegnen wir neben dem reichhaltigen Text einem Bildniß des großen
Komponiſten Paleſtrina.

W. Jena, 18. Mai. Wie die „genaiſche Zeitung“ berichtet,
feierte geſtern der Senior unſerer Umiverſttät, Geh. Juſtizrath Profeſſor
Dr. Le iſt, das Feſt des 60jährigen Doktorjubiläums.

Greiz, 18. Mai. (Mord.) Jn Oberlemnitz bei Loben
ſtein ermordete der 21ljährige Guſtav Thomae durch Beilhiebe ſeine
11jährige Schweſter Anna in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung.

Zwickan, 17. Mai. (Ueber das Brandunglück) in
Mülſen St. Jakob, über das wir ſchon kurz berichtet, wird noch
Folgendes mitgetheilt: Vergangene Nacht gegen 12 Uhr iſt auf dem
Tanzſaale des Weiß'ſchen Gaſthofes in Mülſen St. Jakob Feuer
ausgebrochen, bei dem leider zwei Menſchen ums Leben gekommenſind. Es entſtand, als man das Keuer bemerkte, eine furchtbare Panik.

Alles ſtrömte den Ausgängen zu, und hierbei ſind infolge des auf der
ſchmalen und winkeligen Treppe entſtandenen furchtbaren Gedränges
und Uebereinanderſtürzens die 21 Jahre alte Helene Cäcilie
Heſſe und die 17 Jahre alte Klara Heintke von hier erdrückt
worden. Viele andere Perſonen trugen mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen davon. Das Gebäude wurde völlig eingeäſchert. Das
Feuer nahm unter einer nach dem Orcheſter führenden Treppe ſeinen
Anfang, unter der altes Geröll ſich befand. Auf dem Saale be-
fanden ſich zur Zeit des Ausbruchs des Feuers noch etwa 150 Per
ſonen. Die Muſiker vermochten ſich durch Herabſpringen ins Freie
zu retten. Auch vier Kinder des Beſitzers konnten durch die Fenſter
gerettet werden. Man vermuthet Brandſtiftung.

Perſonalnachrichten.
Dem Direktor der Provinzial-Jrrenanſtalt, Sanitätsrath

Dr. Albrecht Paetz in Altſcherbi tz und dem Arzte, Sanitätsrath
Dr. Eduard Brehme in Erfurt wurde der Charakter als Ge
r Sanitätsrath, den Aerzten Dr. Erich Her mes in Oſchers-
eben, Dr. Guſtav Schmohl in Calbe a. S., Dr. Sieckel

in Bleicherode der Charakter als Sanitätsrath verliehen.

Gerichtszeitung.
Halle, 17. Mai. (Sozial demokratiſche Taktik.) Das

„Volksblatt“ kündete einen Matrfeier-Feſtzug durch die Stadt an,
trotzdem es genau wußte, daß derſelbe nicht genehmigt war. Aber
man wollte natürlich recht viel Perſonen zu einer Demonſtration
heranziehen. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte, wie uns mit-
getheilt wird, den Verleger des hieſigen ſozialdemokratiſchen „Volks
blattes““ Auguſt Groß und den Vorſitzenden des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Vereins für Jpſe und dem Saalkreis, Tiſchler
Reiwand hier wegen eines Jnſerats im „Vollsblatt“ betreffend
das Programm der Maifeier, in dem auch ein Umzug durch die
Stadt angekündigt war, der indeſſen polizeilich nicht genehmigt wurde,
zu je 10 Tagen Gefängniß.

Ueber den Werth des Mineraldüngers (Steinmehl)
fand vor Kurzem eine Verhandlung hierſelbſt ſtatt, die mit dem
Freiſpruch des Verkäufers dieſes Mineraldüngers endete. Auf ſeinen
beſonderen Wunſch theilen wir nochmals mit, daß ein Zeuge vor
t bekundet hat, er habe gute Erfolge mit dem Mineraldüuger
erzielt

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

Wratzke 3 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Wie kann man ſich vor NieotinVergiftung
ſchützen

So gefährlich die akuten Vergiftungen ſind, mögen ſie nun von
Lebensmüden abſichtlich vorgenommen oder durch ein unglückliches
Verſehen ausgeführt werden, ſo oft ſie auch, weil ſie einen plötzlichen
Tod zur Folge haben können, zu ſenſationellen Ereigniſſen werden,
die raſch durch die Preſſe Verbreitung finden, ſo wenig werden in
der Regel die langſamen, ſchleichenden Vergiftungen beachtet. Und
doch ſind ſie nicht minder gefährlich, ſchon deshalb, weil ſie viele
Jahre hindurch unerkannt bleiben, Tauſende von Individuen in
ihrer Geſundheit ſchwer ſchädigen, Tauſende von vor der
Zeit vernichten können. Gegenüber den gkuten Vergiftungen, die
nur in ganz beſchränktem Maße Menſchenleben zerſtören und deren
Bedeutung mehr eine ethiſche oder kriminelle zu ſein pflegt, ſind die
chroniſchen oft ein ſoziales Unglück. Es bedarf nur des Hinweiſes
auf die Opium und HaſchiſchRaucher, auf die Degeneration und
das Eingehen ganzer Naturvölker durch die Einfuhr von Brannt
wein, um zeigen, welche Verheerungen in gro Maßſtabe die
chroniſche ne erzielt. Auch unter den civiliſirten Nationen
iſt die chroniſche AlkoholVergiftung, welche die Jntelligenz, Arbeits
Kraft und Erwerbsfähigkeit herabſetzt, Verbrechen begünſtigt und
durch ſchwere Veränderungen innerer Organe Viele vorzeitig dahin
rafft, eine betrübende Thatſache.

Wein, Vier und Schnaps ſo unſchädlich ſie, maßvoll genoſſen,
ſind, ja ſo unentbehrlich ſie Manchen für den Lebensgenuß ſein
mögen werden, im Uebermaß und gewohnheitsgemäß genommen,
ebenſo r er Kaffee und Thee, dieſe angenehmen
Gemißmittel, es durch ihre giftigen Alcaloide werden können, wenn
e unmäßig und zu konzentrirt gebraucht werden. Wie Mancher hat
ſchon ſeine Nerven ſchwer zerrüttet, indem er ſich durch ſolche künſt
liche Reize zu geiſtiger Nachtarbeit munter erhielt!

Der Gewohnheitsraucher, der ſich mit Behagen dem eifrigen
Eenuß ſeiner Cigarre widmet und Jahrzehnte lang täglich mehrere

ück konſumirt, ahnt oft von der ſchleichenden Nitkotin-Vergiftung,
r er ſich, ohne es zu wollen, ausſetzt, nicht das Geringſte, bis ihn

wen

die Beſchwerden zum Arzte treiben. Der Eine ſchläft ſchlecht, klagt
über Schwindel und Kopfſchmerz, bemerkt Rückenſchmerzen, Zittern
und Unſicherheit. ſeiner Muskeln oder Verengerung ſeiner Pupillen.
Ein Anderer beobachtet, daß er zu Herzklopfen, zu Verlangſamung
ſeines Pulſes neigt oder daß ſein Athein unregelmäßig wird. Ein
Dritter klagt über Appetitmangel oder Magen- und Verdanungs-
beſchwerden, während ein Vierter die Trockenheit im Halſe, Seh-
ſchwäche, Speichelfluß als beſonders läſtig bezeichnet. Es iſt eigen
thümlich, daß von hundert paſſionirten Rauchern, zumal ſolchen, die
ſich nicht die theuerſten, nikotinärmſten, mildeſten Sorten von höchſtem
Aroma gönnen können, ſondern mit billigeren Cigarren vorlieb
nehmen müſſen, fünfundneunzig irgendwelche Shmptome darbieten,
ſeien es nun abnorme Empfindungen oder nachweisbare Organ-
ſtörungen, die ſie zu allen möglichen, oft vergeblichen Kuren veran-
laſſen, bis ſie auf die richtige Urſache, das Nikotin, kommen. Eine
Probe auf das Exempel iſt leicht angeſtellt. Der Betreffende ſetzt
das Rauchen ganz aus und die Erſcheinungen verſchwinden bald

ohne jede Behandlung; mit der Urſache iſt auch deren Wirkung be
ſeitigt. Aber „leicht“ wie wir eben ſagten iſt doch dieſe völlige
Entſagung, dieſes gänzliche Ablaſſen von einer liebgewordenen Ge
wohnheit nicht, zumal für Jeden, der zu denken geiſtig zu arbeiten
hat oder der in ſtill-beſchaulicher Ruhe beim aromatiſchen Dufte der
Cigarre zu ſinnen, ſeine Nerven zu beruhigen, ſeine Stimmung aus-
zugleichen, ſich zu ſammeln pflegt.

Es fragt ſich nun: Jſt eine ſolche Abſtinenz nothwendig? Neinl
darf man darauf antworten. Der Raucher kann ſich das Opfer

ſparen, wenn er ſich vor dem ſo ſchweren Pflanzengift, dem Nikotin,
das in der Stärke von bis 3 9 (je nach den Tabakſorten) in den
Cigarren oder im Tabak enthalten iſt, zu ſchützen vermag. Schon
ſeit lange hat man dies verſucht. Man ſtellte Waſſerpfeifen (Narg
hilé's) her, bei denen die ſehr flüchtigen Giftſtoffe und Verbren
nungsprodukte (Nikotin, ätheriſche Oele, Kohlenoxyd 2c.) Theil
vom Waſſer aufgenommen wurden; man konſtruirte Pfeifen und
Cigarrenſpitzen, bei denen eine Einlage präparirter Baumwolle das
Nikotin abfangen ſollte; ja man fabrigzirte „nikotinfreie reſp. nikotinarme Cigarren“, was etwa ſo wiederſen

nig iſt, wie wenn man

kvffeinfreien Kaffee, theeinfreien Thee, alkohokfreie Biere und
Weine herſtellen wollte. Der bekannte Arzt und Toxikologe Ge
heimrath Profeſſor Dr. Gerold zu Halle hatte das Verdienſt, die
Frage endlich auf eine wirklich rationelle Weiſe zu löſen. Denn
er beließ zwar dem Tabak das für ſeinen Geſchmack und ſein Aroma
charakteriſtiſche Nikotin, erſann aber nach langjährigen Verſuchen

ein einfaches Mittel, es zu neutraliſiren und zu binden, ihm
ſeine phyſiologiſche Giftwirkung zu nehmen, Gerbſtoff und ein De
coct von Origanum vulgare, einer ſchlichten, bisher wenig beach-
teten Pflanze, wurden von ihm dem zu verarbeitenden Tabak zu
geſetzt und zwar nach einem einfachen, auch im Großbetriebe leicht
anwendbaren Verfahren. Das Reſultat war ein geradezu über
raſchendes, da eingehende Verſuche beſtätigten, daß das gebundene
Nikotin unter dem Einfluß der im Tabaksgenuß antidotiſch wirken-
den Präparationsſtoffe jede phyſiologiſch ſchädliche Wirkung verlor.
Die aus ſolchem Tabak hergeſtellten Cigarren“) erzeugen abſolut
keine NikotinVergiftungs- Erſcheinungen mehr, obwohl ſie noch den
ganzen Reiz des Alkaloids, der das Rauchen erſt zum Genuß macht,
behalten haben. Die flüchtigen Stoffe, die ſonſt bei der langſamen
Verbrennung als Produkte einer trockenen Deſtillation dem Raucher
gefährlich werden, mögen ſie nun durch die Mundſchleimhaut oder
durch den Speichel und Magen oder durch Einathmen des Rauches
in den Körper Eingang finden, haben ihre verhängnißvolle Macht
eingebüßt. Profeſſor Gerold's Methode der Tabak-Entgiftung
wurde dadurch zu einer bedeutungsvollen Reform der Tabaks-

e Denn ſie hat einem der verbreitetſten und beliebteſten
enußmittel, das bis dahin hygieniſch und ärztlich nicht bedenken

frei war, eine höchſt unangenehme Nebeneigenſchaft, die Gift
wirkung, genommen, indem ſie dieſem ein völlig unſchädliches „An-
tidot“ an die Seite ſetzte. Dr. Hans W. Me. Lean.

Alleinige Jnhaberin der Patente iſt die bekannte Firma
Wendt's Cigarrenfabriken AktienGeſ. in Bremen, welche Preis
liſten und Broſchüren den Intereſſenten bereitwillig zur Verfügung
ſtellt und Cigarren, auch in kleinen Quantitäten und in allen Preis
lagen, dixekt an die Konſumenten verſendet.
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Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der von Gutenberg nach Kütten und Oppin führende
Kommunikationsweg wird wegen Fortſetzung von Pflaſterarbeiten von
Montag, den 20. ds. Mts. für den Fuhrwerksverkehr ſowie Reiter
auf einige Zeit geſperrt ſein.

Gutenberg b. Halle a. S., den 18. Mai 1901.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Wegen Ausbau des Kommunikationsweges Peißen-Rabatz wird

derſelbe bis auf Weiteres für allen Verkehr geſperrt.
Peißen, den 17. Mai 1901.

Der Amtsvorfſteher.
Bekanntmachung.

Bei einem der verwittw. Frau Städel in Zöberitz gehörigen
Pferde iſt die Borna'ſche Krankheit feſtgeſtellt.

Peißen, den 18. Mai 1901. [7409Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen Verkauf der diesjährigen, auf dem nördlichſten
Theil der ehemals Gruneberg'ſchen Ackerpläne an der Deſſauerſtraße
anſtehenden Kleenutzung von cirka 2 Morgen Größe iſt Termin aufFreitag, den 24. Mai 1901, Vorm. 10 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtr. 1, Zimmer 73 an
beraumt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 15. Mai 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der zum ehemaligen
Rittergute Freiimfelde gehörigen, in der Feldmark Diemitz belegenen
Ackerparzellen

Kartenblatt 2, Nr. 556/5 von 2 ar 17 qm und
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5 J I 38 27 95
zuſammen von 41 ar 12 qm

Bröße der ſogenannte Hof auf die ſechs Nutzungsjahre vom
I. Oktober 1901 bis dahin 1907 haben wir einen zweiten Termin auf

Freitag, den 31. Mai er., Nachm. 5 Uhr
im Lutzmann'ſchen Geſellſchaftshauſe in Diemitz

anberaumt, zu welchem Reflektanten hierdurch eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 15. Mai 1901.

Der Magiſtrat.
r

Unler Bezugnahme auf meine Bekannkmachung vom 13. d. Mts.
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß eine Vefreinug
von der Geſtellung der Pferde zur Pferdemnſterung bezw.
eine Pferde zu einer anderen Zeit nicht er-
folgen kann. Die Einreichung dahingehender Geſuche würde deshalb
zwecklos ſein.

Halle a. S., den 18. Mai 1901.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Telegraphen-

linie von Schkopan nach dem Rittergut Collenbey liegt bei dem
Kaiſerlichen Poſtamt in Ammendorf- Radewell aus. [7417

Halle (Saale), den 14. Mai 1901.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

J. V.: Rettig.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß der Vorſtand bereits am
15. Dezember 1900 einſtimmig beſchloſſen hat, der in Halle a. S. er
ſcheinenden „Saale-Zeitu n g“ Mittheilungen nicht mehr zugehen
zu laſſen, da die „SaaleZeitung“ wiſſentlich trotz ertheilter Auskunft
entſtellte Berichte über die Handwerkerbewegung des Kammerbezirks
veröffentlicht hat. Da die Verbreitung derartiger Berichte auch weiter
hin erfolgt iſt, empfehlen wir nunmehr öffentlich allen Handwerkern,
den Mittheilungen der „Saale-Zeitung“ über die Handwerker-
bewegung im Bezirk ohne Nachprüfung Glauben nicht beizu-
meſſen. Aus demſelben Grunde werden wir es ablehnen, auf etwaige
neuerliche Auslaſſungen der „Saale-Zeitung“ in jenem Blatte
zu erwidern.

Halle a. S., den 9. Mai 1901.
Der VorſtandA. Schondorf. W. Zander. C. Grecke. E. Laue. O. Nachtigal.

Für die Richtigkeit: Dr. W. Mühlpfordt, Sekrctär.

Staude.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Neupflaſterung

Theiles der Olegriusſtraße.
Termin am Donnerstag, den
23. Mai, Vormittags 16 Uhr
auf dem Stadtbauamtezu Halle a. S.

eines

Verdingung.
Die Anlieferung von rd. 1880 qm

Reihenpflaſterſteinen 2. Sorte
die Halteſtelle Domnitz ſoll im

ege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.

Ausſchreibungsbedingungen kön
nen gegen koſtenfreie Einſendung
von 0,50 (in baar) von hier
dezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum Eröffnungstermin am
25. Mai, Vormittags 1I1x Uhr
an die unterzeichnete BetriebsJn-
ſpektion einzureichen.
Aſchersleben, den 15. Mai 1901.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

Jnuſpektion I.

Die hieſige
Bürgermeiſterſtelle

iſt zu beſetzen. Das penſions-
fähige Gehalt beträgt jährlich
2100 außerdem wird dem
Bürgermeiſter die Amtsanwaltſchaft,
für welche eine beſondere Ent-
ſchädigung gezahlt wird, übertragen
verden. Bewerber wollen ihr Ge-
uch nebſt Zeugniſſe bis zum
1. k. Mts. an den Stadtverordneten
Vorſteher Herrn Rothara, hier,

n r den reißenſee in ür., den17. Mai 1901. y
Der Magiſtrat.
J. V. John,

faßt ca. 59 ar, hat eine prachtvolle

Grundſtück Verkauf

in Thüriugen.
Ein am Burgberg in Walters-

hauſen, 1 Stunde von den Bade-
orten Friedrichroda u. Großtabarz
entfernt liegendes 3 ſtöckiges, gut ge
bautes, berrſchaftliches Wohnhaus
mit Nebengebäude (Pferdeſtall) und
großem parkartigen Garten iſt zu
verkaufen. Das Grundſtück um-

Lage mit herrlichem Rundblick und
ſind die Wohnungen darin gerne
geſucht. Anfragen ſind zu richten an

Hugo Helm,
Großtabarz i. Thür.

Gutsverkauf.
Familienverhältn. halber ein Gut,

Prov. Sachſen, 128 Mrg. groß,
Raps, Weizen und Zuckerrüben-
boden, zu verkaufen. Näheres bei
Hugo Held, Bahnh. Corbetha.

Gutsverkauf.
Mein Gut, Thüringen, 200 Morg.,

1,7 km von Stadt u. Bahn, Milch-
wirthſchaft, 4 Pferde, 32 Stück
Rindvieh pp. Inventar ſ. komplett,
neue maſſive Gebäude, herrſchaftl.
Wohnhaus, mit KRalk-
Steinbruch u. Breunerei, rent.
Geſchäft, ſofort zu verkaufen. Refl.
Off. u. V. I. 9567 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Trokenſchnitzel

offeriren billigft, prompt und
dir Lieferung frachtfrei jeder

ion

Land-Gaſthaus,
an einer verkehrsreichen Straße, nahe l
einer Kreisſtadt gelegen, mit neuen
Gebäulichkeiten, geräum. Gaſt und
LogirStuben. groß. Stall- u. Hof-
raum, ſowie einem zum Abhalten von
Konzerten u. Vergnügungen beſtens
geeign. Garten verbund. m. gut ein
gaihe Kegelbahn, iſt aus Altersrückſ.
es jetz. Pächters unt. günſtig. Be

dingung. per 1. Oktober er. anderweit.
W

vRKriberaid-Dachpappe
enthält keinen Theer oder Asphalt, braucht nicht getheert zu werden, kropft nicht aus bei ärgſter
Sonnenhitze, iſt waſſerundurhläſſig, ſehr elaſtiſch, ſäurebeſtändig. Das Eindecken Rollen à 20 m

geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth. Auch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln e.
hat ſich Rubervid ſeit 20 Jahren bewährt.

General-Pettreter: Walter Moritz, e e
e

a

zu verpachten. Das gut erhalt.
Mobiliar kann vom jetz. Pächter käufl.
übernommen werden.

Off. v. Reflekt., die über ein Baar
vermögen von ca. 5000 Mk. verfügen,
bald. u. D. 7355 a. d. Exp. d.

Zeit. erb. 7355
Waſſerkraft.

Jm Vogtlande, unmittelbar an
der Eiſenbahn und großem Forſte
delegenen Fabrik pp. Gebäude
mit vorzüglicher Wafſſerkraft,
umfänglichem Sägewerk, ca. 5,5 ha
Wieſen u. Teichen, zu jedem Ge
ſchäftsbetriebe, namentlich in der
Holzbranche geeignet, ſind zu ver
kaufen. Auskunft ertheilt

R. Frönhlieh in Schleiz.

Dietrich ad
Nieclerbronn, Els.

S Beuvxin-PJotorwägen

S aller Art.
tto

s

Vertreter:
e Gisoke NachSe e n. Ovogr Sopi.e Male a. S., Brüderstr.S am Markt.S C Für Interessenten stchen Alotorfahr,

zeuge zu Probefahrten zur Verfügung

Motor-Dreiräder.
HMotor-Zweiräder.
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S

Continental
PNEUMATICG

Jeder Radfahrer iſt ein Freund dieſes Reifens.
Erſtklaſſig in Material und Ausführung.

S CLentinenta! Paoutchoug Bu'tanerg“a Paomp., Hannover.

anſchluß

Offerten unter B. i. 9565 an Rudolf Mosse, Halle-

an der Beeſener u. Frieden
Baustellen ſtraße auch mit Bahn-

zu verkanfen

Gummi Gartenschläuche,

veste Qualität, villigste Preise.
Francke-Eulner Lorenz,

Thüring. Weisskkalk,,
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Montag, den 20. d. M. ſteht ein großer
Transport

e Kühe

Fernuspr.
320.

vv e rſowie prima Mafſtkälber bei mir zum Verkauf.

Cönnern. Ernst Ackermann,
7352] Viehhandlnuug.
Gestüt Zechlau (Post))

per Bahnhof Konig Lämmer
ſtehen zum Verkauf auf

Domäne Bornſtedt,
Station Eisleben, Bez. Halle.

Junge JtalienerKücken,

F offerirt zu mäßigen
Preiſen

9 komplett und
angerittene Pferde

edler Abſtammung, 6 bis 42 J. alt
1 Paar ſehr flotte

Jucker
Oekonomie Alter Markt 7.

Dalmatiner Hunde
Kohlrappen), 5 und 6 Jahre alt, (weiß mit ſchwarzen Tupfen), präm.
3 Zoll groß

D. 1 Paar De
Gzöllige, fünfjährige, breite,
flotte, fehlerfreie

Wagenpferde,

Kohlrappe und Dunkelſchimmel.
Alle Pferde ſind fehlerfrei und

eigener Aufzucht.

Aelteres, noch
mittelſchweres

Arbeitspferd
hat abzugeben [7286

Otto Thieme,
Kleinpoley bei Baalberge.

Ein Pony,
8jährig, lammfromm, mit dazu
paſſendem Korb und Leiter-
wagen ſteht zum Verkauf bei

Louis Bienert.,
Schneidemühle, Thale (Harz).

Schweizer Kälber
von importirten Schweizer Kühen

Avſtammung zu verkanfen.
SsnerHalle a. S., Dorotheenſtr. 12.

Cirka 800 Ctr.
Speiſekartoffeln,
engliſche Sortirung, ſind ſofort
abzugeben. Offerten nebſt Preis
angabe an 17429Rttgt. Wedlitz b. Nienburg a. S.

Lue Hierträber
hat uoch abzugeben
Brauerei Albert Morell—.

Trockenſchnigel

offerirt jeden Poſten prompt oder
ſpäter billigſt [(6810ingo Ueld, Corbetha (Bhüf.).

Eine Fuhre gutes
S

in BVunden ſofort zu kaufen ge-
ſucht. Gefl. Angebote
Z. 7423 an die Exved. d. Ztg.

Ein faſt neuer

Halbverdeckter

brauchbares,

Rammelberg Heicke,
Magdeburg 14770 Berlin W., Friedri

hat abzugeben
Berliner Mil Auſtalt,

ilbhelmſir.3.
billig zu verkaufen.

Halle g. S., Reilſtr. 36.

14 Tage alt, giebt ab mit Glucke

Kleehen Da
unter

u erfragen

Konkurs- Ausverkauf.
Das im Konkurſe befindliche Wagrenlager von Siegmunga

Schweitzer, beſtehend aus
Herren, Knaben- und Arbeitergarderoben
im Fakturen-Werthe von ca. 10 000 Mk., ſoll am

Donnerstag, den 23. d. Mts,
Morgens 11 Uhr

im Laden Fallersleberſtraße 17 meiſtbietend gegen Kaſſe verkauſt

werden. Näheres beim 742Konkursverwalter Sallentiüen,
Köruerſtraßze 21.

Braunuſchweig, den 18. Mai 1901.

Reise 7 Saison empfehleZur
bevorſtehenden

Perſicherung gegen Einbruchs Diebſtahl

zu coulanteſten Bedingungen und billigſten Prämien.
Magdeburgerſtr. 34. Teleph. 986.

Wohs, Erhss, ehe
Kupon- Policen zur Jahres-Prämie von 5 Mk. an.

m

pr. Pfd. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgesthmack unübertroffen.

FR. BAVi SöpſtE, I A.

S i de e
Garten u. Balkon Möbelerne Garten u. BalkonMöbel,

neueſte und beſte Konſtruktion.

Eiſ
Zeltbänke, Zelte, Rollſchutzwände,

Wilh. Heckert, Halle a. S.

m t

Eisschränlce mit Ziuk- und Glasplatten,

Gr. Ulrichſtraße e

Friſcher Portl. Cement „Stern“
nud Halleſcher Portl.-Cement

billigſt bei
Klinkhardt Sohreiber Nachſl, Hauhof.
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